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Das ſchwarzweißrote Panoptikum. 
Phenvurhunmlallegz bem, Peberchget, Leren hen Re⸗ ESEL. 

publir nun e ukommenden Ehren, aber was da am 
Verlin flaggt republikaniſch, aber der ſchwarzweißrote Rummel drängt ſi — „ V vor. onntagmorgen im Verliner Weſten und. Süden o alles 

KK* ů ü, Die Feier des 80. Geburtstanes des Reichspräſtdenten reichen, in der dem Reichsprällbenten das Berkücungsrecht Hoſſen. Aogen ſſe daher, te Arieg 0„. 
Librcnpina iſt am Gonntag in Berlin ohne eine beſondere über die bisher eer Weie noch i Auben⸗ ler unb Schi Enddülber, dosan Pä e irbatreit wanz 

brung und ohne größeren Zwiſchenfäule verlaufen. Es iſt bmlnes eingebenden Beträge übertragen wirb. wohlgeſtalle Geſättigtheit; eß⸗ Boll an ih en'eh 1 Hi 
0 milſiiſchen Man nicht gelungen, den Tag ſo zu einem ach einigen Widmungsworten des Reichskanzlers be⸗ Kaffcrchurtsta Srembuißß no. Wenn mans aus nichtg an⸗ 
newolt 0 ſchen Rumme hie Konnuniſ Lie es gernvichtete Reicpsminſſter Dr. Brauns anſchließend, daß, einem deren hätte erſchen können“ dleſe Mienen und . ſtalten 
gewo tten. Aber auch die Kommuniſten, die den Mund Wunſche des Reichspräſibenten cenber Pioit am heutſgen allein hätten es errenne laſfen baß Diet 90 ii ꝛeſta 101 

ſehr voll genommen Liitt blieben im. Hintergrund und Krf0 3500, ün beſonders dringender Notlage pefüublie unſer Feſtt Bern ber eſttan der anberen.. 
nabezu unbemerkt. Sie tuffbäulerbundler und Stabthel, Arlegsbeſchabigte und Krieggbinterbilehene vorſchußwelſe unſte Gußtna mar, landen, der Veitteg den rdesen, 
mer, und was ſich fonſt aus dem Reich an Angehbrigen aus Mitteln der Hindenburgſpende mit e 9,.25 Uhr ſollte Hindenburg von feinem Palais nach dem 
Li eien Lers nde eingefunden baͤtte, mußten ſich auf 200 Mark, alſo kn We amtbeligge von 500 000 Wiart beb⸗ ů Stadion fahren. ͤchon Woan 12 Uhr Ke ie ſich auf den 
alle Fälle on den Aublick der ſchwarzrotgoldenen Fahnen worden ſind. Der Reſchspräſident erbat vom Reichskanzier Strahßen, kurch die ſein, Weg klbren ſollee dis erſten Reun, 
in der Reichshauptſtabt gewöhnen. Deun der Tag bewies, und vom Reichdarbeitsminiſter Vorſchläge Über die Bilbung giericen, ein: das ſenſationshungriße Berſlin, das ſthließlith 
daß die Flaggenpolitik der preußiſchen Regterung die einzig und Zuſammenſetzung eines Dei berall dabei iſt, wo es etwaß zu ſehen gibt, Gegen 2 Uhr 
115 e K. Dömobl Ma ſerder Arbeiter und Kun⸗ i82 pie lrmde abuna 5 iee tßer APlnbenburg⸗ 0 die Verbände und Parteſen auf und nahmen auf den   Die große 
elteilten ſich jezer Heſtaggung enthalten? hatten, zeigte peube im eintzelnen Enlſcheibn bald rhämmen Außſtellung, gewiſſermaßen, lich, dwiſchen das 

Verlin eher noch mehr ſchwarärotgolhene Fahnen als am ammlung abgeſchloßßen ſenn Wir ;ernehme an, oa Lieſes meine Bolk W den, We her, da, kommen ſollie, 
ü lebten Oiſte Wle stage. Wenn in den Gkadtpjerteln der [Anfang November geſchehen könne. * offenbar, feitens dieſer Spalierbilder war alles barauf 

Bourgeoiſte die Vorberhäuſer auch bie Farben ſchwarzweiß⸗ abgeſehen, der ganzen Veranſtaltung ein monarchiſtiſches 

rot zeigten, ſo beſagt bas nichts ogerim iſt wer likaniſchen Glüchwunſchabreffe des Reichsbannets. Gepräge zu geben. Wohin das Auge blickte: Das Spaller 
Cbarakter der Reichshauptſtabt. Berlin iſt republikanſſch, trug arzweißrote Schärpen und ſchwarzweißrote Fah⸗ 
Berlin iſt rot. Das werden von nenem die kommenden Der Bunbesvorſtand des Reichsbanners Schwarzrotgold n warßweißfrote Bündchen und chwarzweißrote Ab⸗ 

— Wablen zeigen und darah wird gar nichts der Verſuch ber ließ bem Herrn Reichspräfidenten aus Anfaß ſeines §ö. Ge⸗seichen und natürlich auch die dazugehbrigen ſchwarzweiß⸗ 
Deutſchnationalen ändern den Geburtstan Hindenburgs burtstages eine kün iben Worttan te Glückwunſchabreſfe roten Geſichter⸗ 
als Auftakt für ihre Wahlprovaganda auszugeſtalten. überreichen, die folgenden Wortlaut hat: Aber ach, ſo beur es bonehügt war, ſich einigermaßen 

Während die Kommuniſten ſo taten, als ob ſie den Auf⸗ „An den Herrn Reſchspräſidenten, Sr. Exz. Paul von unter ſich oüt fühemers ein baa: ſitters Wermuttropfen blie- 
marſch der Bourgevifte verhindern könnten, hatte die ruße Befneckendorf und Hindenburg, Berlin. Sehr geeörter Lerr bon auch ſiüinem Wecher eeationäre kanden micht erſpart. 
Hoſßcattew und Heſandtſeimten es ueleurtander cher Dönen ven Pherheiupt Per Leutſchen Repubit as Wetch⸗ werhen Haßeer milt ſchwarzrotgolbgeßetit hätte, Pus 
eiiinne ieſiih Schelant uandfüömnter den Vorgen won Gitc. Pmer Süpredervaolt und bir eubiteniſcen Meggstett, Herben, baß er mit ſchwartrutgold, gegetat, hatie, Hen 

Gebäude feſtlich vekkaggt und unter den Bergen von Grück. banner Schwarsrotgold und bie repuölchaniſchen Krtegsteil. eihgnmerger dot aug Kaißpert en teraßedu in den 
beſend iſch anc eime küaſtterisch icsoeiitörte Griätounſch P. r Hdeſene, Votlermenn. Si. Goühner⸗! Huntesvoftan Reichsfarben und den ganzen Kie garmen hindenh waren, 

beland ſich auch eine künſtleriſch ausgefübrie Glückwunſch⸗ i. A.: Hörſing, öltermann, Dr. Bvöner, Habelmann.“ immer in Auſtäuban von etwa ßo metern ün, awi, 
gabreſſe, in der die Sowjetregierung Hindenburg landiaiſcht Joche ahnen guer über die Straße eſpannt: 
ihre Glückwünſche übermittelte. Das Gelbbnis des Reichsheere⸗ andiniſche Joche Fr dieſe Mäuner von geſtern, dieſen Gea. 

Der erſte Empfang am Sonntagmittag galt der Reichs⸗ ‚ ſpenſterſpuk der Vergangenheit, deſſen Aufgabe nach 
regierung, die vollzählig beim ee erſchien. Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſchreibt in der „D, A. 3“: prablemattich genug, war. Er mußte in, Schwarzweißrot 
Marx und Hindenburg hielten habei Anſprachen, aber weder Die deutfche Reichswehr fieht äm heutigen Tage mii beſon. umter Schwergeotggie auf den Weann warten, di doue dre. 
der Relchskanzler noch der Reichspräſident taten mit irgend⸗ derer Berebrung und Dankbarkeit zu ihrem oberſten Be⸗ Leitaug Piite, die⸗ Revolntion bente nicht entfernt die Be⸗ 

einem Wort der Republik Erwähnung. Es blieb; dem ſeea auf. In treuer Pflichterfüilling ihrem großen eutung hätte, die er durch ſie gewonnen bat. 5 

Reichstaaspräſtbenten Loebe beim Empfang des Reichs⸗ ührer nachzueifern, iſt ihr briantſchen 2 — Und wir Um drei Uhr: Bei berrlichem Spätſommerwetter, frarber, 
räſiblume vorbehalten, auf die Stellung Hinbenburgs als hoffen, daß es im republlkaniſchen Geiſte erfolgenſe arker Betrieb rund um die Anfahrtſtraßen. Alle Be⸗ 

Pae der beutſchen Republik HOllanweiſen, Worauj möge! 3 abkerſhehnungen eines Niorg eihmmels. Schreiende 

enburg erwibertttte ö EE . Min „Einher, Sitßimpfreden anf die Keher Le Was fil er eigent. 

0 P, s Pree hSes an Mehe⸗ —————— 10 füthbe Dras heßen Sechoerene Len Sbenesen ai 
Leiß, bie 35 an vom Venl Hensbit ub, wwie ſch nom Mit vem Gut Rended ols Geſchenl ö es meiſtens recht lebhaft pin Die ſchwarzweißroten Dentchen, ö 

* Dem Reichspräſtdenten wurde Sonnabend vormittag die die da oſt weite Meiſen Bolk gewählt bin. hinter aich, bare ind reichlich un⸗ 

ů i „ diſaipliniert und wollen gar nicht darein finden, daß ſie 

Wihe Muekigrunhen Oidentumnos eigtgter jch danen müeg Gtheneiner ßeh, Gatet Rendett in Sibreißen winDeß ,- Sishepenren Aur von her gron ieanie Las iouen ue,. i5 
kann kein Zwerfel ſein — oſtentatty gegen die Ausführungen burg Eigentümer des Cütes Neudeck in Oitpreußen wird, das a 
der deutſchnationalen Preffe in den letzten Tagen. hen pisher einer, Leicher Snoe Uhm geßörg, der Kapi wurde yn, Immer wieber igeilt 28 Dann: Aurldkreien Eigueuck. 
„Im Reichsranglerpalais erſchtenen außerdem bas preu- in Deren Mamen iü Kösteel pie ürtund Sberreres beſentwar ſeeten! Aber ſo ſezen Sie doch vernünftig, meine Herren!; 

hiche Siaatsminiterium und die Vertreter der deutſchen landeren Ramensiiſte bieſer Worbnung, die beim Präſthenten Dann bie vielen Fähnchen, kolkarten, Latiesbonten eun 
Fander, das diplomaliſche Korpe, die Heeresieitung, das perehent u Republir 'eſer Mort mden wir eben Pen ſidenten Würſtchenverkäufer“ Die Huten! Hindenburg bedeutei 
Prölidium des preußßiſchen Landtages und der Verliner Fiupeestehn tehr Pekonwun Lümdeterwideg Bertkere Herren ihnen ein kommerzielles Geſchäft, wie er denen vor der 
Saaſien in Oicgleitung Les ReichbrealergAndag croßr Haßens unb,Kießer, belanäten Vertretern des Veuniner Broß⸗“ Trottoirkante ein volttiſches bedeütet. Nichts mehr. Nichts 
präſident in Begleitung des Reichskanzlers in das droßme tapitals, auch Herrn Elard Oldenburg auf Januſchaul weniger. 
Grunewald⸗Stadion, das in den Farben der Republik reich B é. 
geſchmückt war, wo die Berliner Schulkinder dem Reichs⸗ Die Begnadigungen znm Hindenburg⸗Geburtstag. nrnarn nacbtenenAbel2s Veleitieen ich einessbeßs alle 
präſidenten eine Huldigung darbrachten, indem ſie mehrere aran. Von Einmütigkeit kann Keine Rede ſein. Es ſtellt 
Volkslieder ſangen. Die Saug wicht der Begnadigungen in Preußen läßt ſi ſich eben doch heraus, daß viele wenlger gus Vegeiſterung 

— ö 2u ſüh um mehrere tauſen hündeil WW. Meiondere Verus als aus purer Neugier hierbergekommen ſind. Hindenburg 

In den einzelnen Stadtteilen bat die Polizei 300 bis 400 Abrt in raſcher Fahrt vorüber. Die Mähſal ſtundenlangen 

Verbaftungen vorgenommen. Es handelt ſich in der Haupt⸗ cmlung des Rieichspi. ſipenten beſunden Her ihielchspröſt artens wird. ſchlecht belobnt. Nur wenige Angenblicke darj 

ſache um lunge Kommuniſten und Rokfrontkämpfer, dle ent⸗ bent hat die von ihm geſteuten Stroſanträge, ſuwelt dies nach kaß Kuge auf dem weihen Haupt des Geburtstagskindes 
gegen dem beſtehenden Verbot kleinere Umzüge zu veran⸗ dem Stande der Verfahren möglich war, zurückgenommen. In ruhen, ů „ 

ſtalten fuchten, die die zur Spalierbildung aufziehenden den Fällen, in denen es ſich nur uln Beleibigung handekt, wird Als alles vorüber war, börte ich den Träger einer 

Züge der rechtsſtehenden Organiſationen zu ſtören ſuchten. das Verfahren eingeſtellt werden. In den Fällen, in penen WMieuſch Pie feiß Schärpe recht reſtgniert ſagen: „ ie vielen 

Die Verbafteſen wurden auf Automobiken dem Polizeiprä⸗ eine Beſchimpfung des Reſchspräfidenten zu teich ein Vergehen enſ⸗ 'e ſeinelwegen hierhersckommen find zi aber 

fidinm zugefübrt. Dabei erelanete ſich im Hof des Polifei. gegen das Geſetz zum Schuße der Re Mbiit enthält, werden keniſgſann die Wablen ſind, baben, ſie boch ſoaialdemo⸗ 

präſidiums ein Unfall. Kls ein Laſtkraſtwagen, auf dem die Verfahren, ſoweit es 2 lich zuldhſig iſt, nieberheſchlagen. kratiſchl“ Recht ſoll er gehabt haben, der Mann! 

ſich s Kommuniſten befanden, eine ſcharfe Kurve nahm. Geld⸗ oder Freiheitsſtraſen, 2 in ſolchen, mit der Perſon des 
anf Dene Wagen wlößlich um und alle Inſaſſen ſtürzten Reichspräſtdenten unmittelbar im Zuſammenhang ſtehenden Aſcinhers Patenäſung. 

  

auf den feinernen Hof. Zwei Mitglieder des Rotfront⸗ Verfahren rechtstrafti 
a g erkannt und noch nicht vollſtreckt ſind, 

leichter verlett. erluiten ſchwerere Verießungen. 10 wurden werßsen erlaſſen Dle Enadenerweiſe werden, wie Welft mit⸗ Jevem ſeine Flagge! 

* —* ieltt br Lauſfe der näcſſten Wochen nuebeſrggcher needen ei⸗ Der Aſchinger⸗Konzern, Haupttreiber im Hotel⸗Olaggen, 
22 „ ‚. V 

Der preuhiſche Miwißter des Onners bat der Polizei⸗ iſt zu vermuten, baß es ſich um mehrere taufend handeln wird. frieg, hat eine Patenilsfung gefunden, um ben bie 2 eig 

unterkunft Hannover am Waterlvo⸗Platz den Namen * — ů ſeine „fürnehmen“ Gäfte und in den 0K Hoter nt ue v Kon⸗ 

„Reichspräſident von Hindenburg“ gegeben. Es Handelt ſich Amtlich wird mitgeteilt: Aus Anlahß ſeines 80. Geburts⸗ zufrienen, zu ſtenlen, Auf inen diebenmeſs Iu Ven Aſcht — 

bei dieſer Voltzelunterkunft um eine feübere Kaſerne, in tages hal der Keichspräßwent aul Werfchiag des Reichm. Pierctuß Meiwirb Luegenen bt hweurzwweißrois Fahne huflhen 
der Hindenburg in den Jahren 1867/75 als Leutnant Dienſt miniſters der Juſtiz in Fällen Strafen, die von Gerichten lerſtuben wirb dagegen die ſe N 0 ** 

getan und gewobnt hat. Der iichen Hiegtermn gal am Sonn⸗ des Reiches erkannt worden ſind, im Gnadenwege erlaſſen öder Nebenmaſt geſeht. ů 

  

ſehne Zuſtimmunt er ben: len egierung dieſem Plan gemilbert. b 0 5 bes * 

uſtimmung gegeben. Unter dieſen Begnadigten befinven ſich der Führer de⸗ 
8„ ů Soßeun 3 22 mee * 5511 Konmn Kommuniſtenzufammenſtöße in Verlin. 

Dabie rmnhankte Vauut eute de⸗ N5 Mes. bie vs eirheritene Kwbe faſggercht hofmun Die geſtrigen Zuſammenſtöße anläßkich der Htndenhurg⸗ 

In Bayern beſchränkte ſich die Feier des 80. Gabnristages 8 ber Repubit vernrielit worben ind. hl zum Beianſtallimaen ünd im allgemeinen nicht ernithafter⸗Natur 

—ves Reich präfſeitten auf Feiern in Schulen. Oeffentliche Schutße der Repu rurte en ſind. eeweſen. Nur in einigen wenigen Fälen ereigneten ſee 

ersersniier . Wrs Sesseen e,, — EEEEEEE ſuck in m we außerordentt beſcheiden. 'e rabi nach ein i E ů 

Landesfarben weißbian, die von der Regierung ſür die ſtaat⸗ Auch die einzelnen Länder begnadigen. niſten in der Annenſtraße in der N. 

lichen Gebäude vor ieben waren, herrſchten vor. Lediglich Die Länder haben ihrerſeits den 80. Geburtstag des etwa 10 bis 12 Mitglieber des Friderieus⸗Rerx Srbens. Die 

die Univerſität Leigte! Doneben noch die ſchwargrotgorbene und Reichspräfidenten zum Anlaß genommen, in gleicher Weiſe Kommuniſten follen Piſtolenſchüſſe abgegeben haben, wobet 

die arzwei ů tir D. ür Strafen, die von ihren Gerichten erkannt worden ſind, wei Fridericus⸗RexLeute durch Streifſchüſſe verletzt wor⸗ 

— der Reich hDahn, geiclen zum erßenmel,Outhedie Ke. Ein 5 bewilige ü den ſeien. Schutzpolizei nahm die an dem Zwiſchenfall. 
Poſt und deichsbahn zeigten zum erſtenmal auch die Ka⸗ Einzelgnadenerweiſe in größerer Anzahl zu bewilligen oder in ů tiichenfa 

ſernen ſchwarzrol 1925 bDagegen Wprchtel das Wehrkreistom⸗Ausſicht zu nehmen. öů teiligten alr In einem ernſteren Zuſammenſtoß mi 

üiü 0 0 f miniſters eine ſe, indem es wie zur Zeit Kahr⸗Loſſows uſti ven Begnadigungen. 0, u L ** 
an die Vorſchriften der baxeriſchen Necterung Kelt unU die Bayern Ubt Klaſſeninis auch bei den Bermeoiaumme lung abgehalten hatten. Kommuniſtiſche Demonſtrant 

10 ůi ů üi (Bayern wurden wie gemeldet ſämtliche Räterepubli⸗ u mit Knüppeln und Steinwürſen gegen⸗die Beamten 
ganze Vorderfront des Gebäudes nur mit Weißblau ſchmückte. Iul Bay det, arge Knüpp gege 

ädti aude hait S‚ je i kaner, mit Ausnahme des wegen des Attentats auf Auer die von ihrem Gummiknüppel Gebrauch machten. Mehre 
Auch die ſtädtiſchen Gebäude hatien ſich leden Schmuas in den pernrteilten Meßgers Lindner auf freien Fuß geſetzt. Der Deamie haben Schrenſchliſſe und einer ſogar eipen ſch 

Reichsfarben enihalten. „Sadieteytrnmde unſtnen neites imein i 5 Uub ſce der iebie Her Volihe g8N en * 

i ů Dieſe Ausnahme von der Amneſtie eine ſchreiende un wer verletzte. er Polizei gela Aſchh 

Nie Hudeuburgſpende. Ungsrechtigkeil, Das Attentat Lindners war eine Folge Demonſtranten auseinander zu treiben. Denag 

Sonnabend vormittag 11.15 Uhr fuhren vom Kuratorium der Erregung, die die Ermorbung Eisners durch den Grafen ren Zuſammenſtoß zwiſchen. Stahlhelmleuten win 

deh; Wmmiſßer ende Reichsternier Dr. Waueß 5t beim Arco Lade verutteil ba Dieſer Sreid Asſt iie gandigt Herichten Hierber ſellen vach de in vetannter mie 

arbeitsminiſter Bra uͤd Miniſterialrat ſtädt bei um Tode verurteilt, daun zu Freiheitsſtrafe Sbegnadig erichten. Hierbei ſollen 0 ü 

Präfisentstspalais Koer, nm den, Deichsvest Senten namens und ſehr bald auf freien Nulh geietzt. Jetzt iſt f8 (ar, ſeine Stahlhelmleute 25 Perſonen, baruntet 

Des: Knratorfams eine Kkünſtleriſch wertvolle Adreſſe zu über⸗ endglilkige Becnapigung“ erfolat. lente, verletzt worden ſein. 
     

   

     



Motwendige Trennung. Prter. Parrnuhin rleranrelgn Verheurepenehen] Jortbauernde Beuuruhinung in Franbreich, 
. angalos' iſt bereits verhaftet worden. 

Wie Werbaffung ber 5 gabSe ſoll bevorſtehen. Mög⸗ Mißtranen gegen England and Italien. musſchluſ Moraczewſtis aus der polniſchen Sozlaliſtiſchen 

L0 Parlet. licherweiſe iſt ſie berelts erfolat. Der Umſturzverſuch ſollte 21 5 der Pariſer Preſſe, beſonders in den Organen der ü 
nken, 

  

ů ö Rab nnächſt in der Nacht vom 18. zum 19. September ſtattfinden, beſpricht man mit ausgepprochenem Mibkranen bie 

Moörpege. 1 U x 5 aller Form epi us ber vpurheldann aber auf den vorlgen Sonntag verſchohen, Die mſammenkunft zwiſchen Cbomberlain und, Primo de 

Yolniſchen Eoziaifft ſchen Partci ausgeſchloſſen worden. Er Porfſichtsmaßnahmen der Regierung haben die Verſchwörung ivera, Man Michkeit nicht, daß der ſpaniſche Diktator nur 

wurdr vorher Wieperholt von den Pacteiln ſtangen aufgefordert, vcreltelt, hie 0is der ungenünenden Unterſtützung von aus reiner Höflichkeit den engliſchen Außenminiſter auf der 

emißt ber oppofitionellen Stellungnahme der Partel zum Ka⸗ Armee und Volk als reſtlos geſcheitert anzufehen iſt. Inſel Mallorca beſucht hat, ſondern Srot ail daß 1 ͤch 

Einel, Milſu ͤ ſein Miniſtrramt nieverzulegen, Da Mora⸗ und eine lichen Demeniik, Vie der Ge egnus U ebe pöiil be 

Sanp der perſoniich mit Pilfudſti aus deſſen revolutionärer 5 ů‚ umg 9 2 chen ollen. zeigt Wear ſich eunrubigt über 

FKampfzeit her eng befreundet, iſt, dieſer Auffordcrung nicht Das Durcheinander in C ina. ebeutung abſp n w5 b6 W ů üanteme 8 

machlani, würde er, vor bas vͤerſſe Vartelſchtebsnericht geſtell, ‚ porochen worbe à ſeüm ührtes. Manmn et in Waris nöi ibt 

Lau⸗ 0 gacl enrelcrieſt ertannte. Det Pärlelvorſtand illdie⸗ Dle Shiſchr⸗⸗ Revolution beginnt, immer, mehr ihre rela. norgeſfen, daß kaum ein Jahr nach der Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſemn Beſchiuſ veihetreten. üive Einheitiſchteit zu verlleren, ſo daß die allgemelne Lage n Hea Cbamberlaln und Mütffolint in Livorno der Pakt von 

In den uUrtell des Partelſchledsgerichts heißt es u. a.:Chiug gegenwärtig verwortener denn je erſchelnt. Nachdem krana abgeſchloſſen wurde, durch den der italtenſſche Dikta⸗ 

„Der Ingenlenr Undreas Moraczewvſki verſtieß geaen die Rar⸗vle Auselnauverſe ‚ zwiſchen Norb⸗ und Südchina zum for Hand auf Albanien legte. Die Gerüchte, daß auf Mal⸗ 

U rch, dbaß er im Oktober 1926 eigenmüächtli in die Stillfland gekommen iſt, ſcheint inſolge des Fehleus anderer lorca die Grundlagen zu einem neuen Miitelmeerbund awl. 

R. lerm 51059, rſchall Pilſuvfkt ei krat Durch ſeine Teil⸗groſſer poliliſcher Ideen die ganze großchineflſche Bewegung ſchen Alalien, Spanien und Griechenland anter Führung 
0 upfkt eintrat, Da i ‚ 7 V 8 „ Et 

ahnme an be ů bcher a letzten Endes Englands gelegt worden ſelen, werden deshalb von zabl⸗ 

    

  

  

  

der Tätigtelt dieſer Neglerung, ſtand er, mit der ſich in einen Partikularismus aulzulslen, 

Partol mnd mit 0 Wuaſt e U ſereſſen nicht bloß ein Spezifikum der chineſtſchen Fievolution iſt. reichen Polllikern ernſt genommen. 

womit er die Parteldtſziplin brach und den Intereſſen 

Ler ulehleniofſe Schaden verurſachte. Hierfür wird er aus Fortſchreitende Rapilalkflerung Süpchinas. Iim Sall Rabowſil. 

der Partei ausgeſchloſſen.“ Das Erſtarten ver linksravikalen Elemente ſn ber natio⸗ 

Moraczewſti war, berelis im öſlerreichtſchen Rartament nallſtiſchen, Hewegung in Süvchina macht lich ſelbſt in Jünnan, Die ruffiſch⸗franzöſiſchen Verhandinngen. 
Abgeordneter der polniſchen Sozlalvemotratiſchen, Martel, die der ſüdweſtlichſten Provinz &. inas, bemertbar, wo ſeit ein Oavas verbreitet eine Mitteilung, laut welcher der fray⸗ 

aber bamals noch keinen ausgeſprochenen ſoziallſtiſchen Cha- paar Tagen die Haupiſtadt Illnnanſu von radltalen Truppen öſiſche Votſchter in Moskau entſprechend den telegraphi⸗ ů 

rakter iin h Vlelmehr war ſie eine Kampfgemeinſchaft, deren belagert virv. Während der letzten Tage ſollen überaus beſ⸗ ſchen Anwetſungen Frankreichs geſtern mit Tſchitſcherin 

Hauptztel ie Beſreiung Polens war, Erſt nach der Erreichung lige Kämpfe ſich in der Nähe der Stadttore abgeſpielt haben, Heine Unterredung gehabt bat. Er hat aufs neue die Unzu⸗ 

Diefes Hieles begann ſich dleſe Partei allmähltch zu klären, bis in deren Verlauf mehrere hundert, Soldaten auf beiden Seitenlänglichkeiten betont, die die Abberufung Rakowſkiß in 

'e ſchllehlich ihr, heutiges, rein ſozialiſtiſches Coſicht bekam. getötet worden ſind. Die Stabt iſt noch m Veſitze der Kur⸗Paris in dem Augenblick ſchaffe, in dem Verhandlungen 
ann wandlen ihr verſchlevene Mitglieder, unter anderem mintang. Alle Ausländer und wohlhabenden Chineſen habenzwiſchen, beiden Ländern zwecks Abſchluſſes eines Nichtan⸗ 

auch der jebige polniſche Diktator Marſchall Pilſfudftl, der ſie mit Hilfe der unter franzöſiſchem Schuß ſiehenven Elſen⸗griffsvaktes beginnen ſollen. Bis zur Stunde iſt keine Ent⸗ 

rüihere olniſche Staatspräfident Wolctechowſti und der bahnlinien verlaſſen und ſich nach Indoching in, Sicherheit ſcheidung getroffen worden. 

etzige Staatspräſident Moscicti den Rücken. Moraczewſti gebracht. Der heftigen Beſchletzung der Stadt ſollen täglich 

iſ herM W 8 rüſtd Mi birterteN biärt, 4 56 als rl. wieg, ber Tſchantlang winz it es 0 gümpſen ů 

er Miniſterpräſident die erſle Regierung der neuen pol⸗ In der anliang⸗Provinz es auch zu 
nſſchen Nepnbllt ter war er immer die Urlache verſchledbe⸗ zwiſchen Kiangfu⸗Truppen und Eichiangkiang,Lrupben gekom⸗ Zun Vothehen Legen Troßbi ind Wyyjowitſch. 
ner Reihungen in der Partetl, die zur Abſplitierung radikaler men. Die neue leauch hen Reglerung iſt augenſcheinlich Zu unſererx Meldung vom Sonnabend erfahren wir aus 
Schſte 0 rte und der Parte! mit einer Spaltung drohte, ſo ſchwach, vaß ſie auch den Vorgängen in Hantau gegenüber Riga: Das Vorgehen gegen die belden wird bamit begrün⸗ 
Schließlich ging er den Weg ſelner früheren Freunde und nur Proteſt erheben kann. Die revolutionäre Bewegung in det, daß ſie trotz ihrer Huſagen weiterhin beſondere Organi⸗ 
wurde von der Partet ausgeſchloſſen. Zweiſellos hat er noch Swatau hat ſich bereits über die ganze Kwangtung⸗Provinz ů tionszentren gebildet haben, die die Anfänge einer Trotzki⸗ 
in der jeßigen Regierung am ftärkſten ſoziale und demokratiſche ausgebreitet, dürfte aber bald wleder unterdrückt werden, da Partel darſtellen. Gleichzeitig habe die Oppoſttlon die Ver⸗ 

ufichten vertreten, aber die Rechtswendung des Aüchedſerz von Kanton aus ein ſtarkes Expeditionslorps und auch mehrere bindung mit den verſchtebenen Gruppen, dle in Deutſchland 
Kurſes hat er nicht verhindern können, oder vielleicht auch dies Krlegsſchiffe nach Swatau geſchickt wurden. Eln aröfſnet ier und Frankreich aus der Kommuniſtiſchen Internationale 

gar nicht gewollt. Krlegsſchiſf hat bereits das Feuer auf die Stadt ligs er ausgeſchloſſen worden ſind, aufrecht erhalten. Trotzkt wird 
i i ůi Verſuch, Marineſoldaten zu landen, mußte jedoch infolge hef⸗beſonders vorgewoxfen, daß er am 27, September in einer Die notwendige Schelbung wird im Kreiſe der polniſchen ſengewehrſeuers Muſcedeben Werbel. Sitzung des Präſibiums des Ekkt erklärt vaßAns Dilzivlin 

mitglie d der Internationale ſicherli U. i tigen Gewehr⸗ und Maſch 
Vebunert aber ais noitendig erfanniwerbem. Sie P. 0. G. Reuter berichtet aus Schanghai, daß zwiſchen den Truppen ſei für ihn nicht bindend. Der Beſchluß auf Ausſchluß von 

Hat beſtiinmt durch den Ausſchluß Moraczewſti bei der immer Tſchangtſolins und den, biaher mit ihm verbündeten Schenſt⸗ Wujowitſch und Trotzkt wurde, wie ausbrücklich betont wird, 
mehr radikal werdenden dolniſchen Arbeiterſchaft vieles ge⸗ Streitkräften Feinpſellgkeiten ausgebrochen lind, und daß dle einſtimmig angenommen. 

  

P
H
P
P
P
P
P
 

e
-
 
e
r
e
 
e
 

alg Wer Härß darg 9 müts5 eſiſ hen ae wöeſe iert ad infolgedeſſen in ſüdlicher Richtung ab⸗ —.— 
ů erſchärfung des Kampfes der Sozialiſtiſchen Partet ů‚ icegen ihubft anaefehen. Sſchendlſchel in Japean. Heutſchnahlonaler Shelunfun. 

— — 6 Wie in Danzig, io auch im Reich. 
woſſen Gin inie hteieg alfeegl abend⸗ E anen 5 0 De V f über d en. Gut unterrichtete Kreiſe glauben nicht an eine Relſe ru dem Volkstan vorliegende Geſetzentwur er die 

Wer wirb ber Nachfolger Malzans? W Kasser 5 Uüle „Vähne ſſen rt Man am D1 Waß hübPeümn Walt von e au 16. 
Bet ber Wiederb ö6 an, daß er die po e e verlaſſen hat. Man glaubt, daß halb bekämpft, well er etne groteske Vermehrung von Amts⸗ 

Waßßhington, Deredneih bon tragiſchen Ayd Hes, Vlecherrn er ſich in Nagaſakl ober Outa nieverlaſfen wird, wo er nur begeichnungen Pringt und ſo nur der Titelſucht mancher Be⸗ 
von Maltzan freigeworden iſt, möchte man, wie gemeldet ziwel Tage, von Schanghat ünthüe iſt, ſo daß er jeden Augen⸗ amtenfrauen Rechnung trägt. Nach ähnlichem Rezept ver⸗ 
wtrh, nux eiue mit den wirtſchaftlichen Problemen verkrauke blick zurücktehren kann, wenn die politiſche Lage eine Gelegen⸗ fäbrt der deutſchnattionale Keichsminiſter von Keudell. 

  

baben. heit dafür bletet. 2 Aöe eichbupun d Ge Leichsbraunt 1A Stbemhieig Seat 
u ernſthafteſten Kanbidbaten für den Waſhlngtoner mtsbezeichnneng der Re eamten e. em Reichsra⸗ 

ure-Heuiſcr Vostspatte eet gunbeſ ber eſ Gute Konjunktur bei der Reichspoſt! bezeiehnungen küuſtig pom ReIch orSſidenten ie⸗ ö 
eu: Ee ‚· — 

batte, ſich bei den nächſten Reithokanerbuhlen uumn Oin 20 000 und noch mehr Hindenburgtelegramme. regelt werden. Man will alſo die Neureglung der Amtsbe⸗ 

ai zu bewerben, und Cund, der jetzine Generalbirektor Beim Berliner Haupttelegraphenämt waren bis Sonnabend Dmmhen dem Parlament nehmen und auf dem Ver⸗ ö 
W5 8 beſſen Beziehungen nad) Amerika bekannt ſind. abend 10 Uhr rund 15 000 Mlüchounſchtelegramme an Hinden⸗ b.r nungsweac vornehmen. Die, ſaule Ausrebe für 

iefe dieſes völlig überflüſſige Boginnen lautet: es liegen zu viel en nun gerade die prominenteſten Aſpiran⸗ burg eingegangen. Man hat ausgerr. zet, daß d Tele⸗ 
ten für Waſolngton linb, wifl uns bei der Betrachtung ihrer gramme Einen Möbelwagen bodkemmen Lauslülen Eppnthen. emander (widerftreitende Wünſche und Forderungen der Le⸗ 
fmewvii en Vergangenhett ſehr fraglich erſcheinen. Für den Sonntag erwartete man einen Depeſchengroßkampflag, aratenſchaft, zur, megeſung der Amntsdbzeichnungen vor, Licat 

wie ihn Berlin noch nicht erlebt hatte, und wurde in dieſen erſt einmal die Neglung der Amtsbezeichnungen, in der Hoffnungen nicht enttäuſcht. v x ende cebis „um Wicderanſf Lenn paß Bicluming Snu wein 
Cudell, zuum e(ederaufleben de⸗ elunfugs nur ein 

Der vereitelte Umſturz in Griechentand. Llcnenfeinbliche Aunböebanten in Wilns. Die Ants,beßene) Schriit. Mian,eener Wala. neange s er tei 
Huhizr na. e Amts⸗ i a 

Sablreiche Offiziere unb Pangalob⸗Anhänger verhaſtet. entſetzung von 100 polniſchen Lehrern in Litauen wegen wicdernben A. Gegen dieſen anlen Zauber muß Cront ge⸗ 
Die Aufklärung der Verſchwörung der Pangaliſten wird Nichtbeherrſchung der litauiſchen Sprache pat in Polen große macht werdeu. 

Dpn der grlechiſchen Regierung mit aller Energie fort, ihen⸗ Erregung bervorgerufen und die antilitauiſchen Gefühle BiHA Miüe! Ger Pan0 b0⸗ Seite iſt die Zuſfammenarbeit der Anhän⸗ von neuem verſtärkt. Am Sonntag fanden in Wuna und Sarev. Vanzetti⸗Aſche in Paris. 
ger Pangalos mit den radikalen Royaliſten anderen Litauen nahegelegenenen Städten Proteſtverſamm⸗ Die Schweſter Vanzettis, die die Aſche Saecos und Van⸗ ü‚ 
besiiihe worden, denen die Ermöglichung der Rückkehr lungen gegen dieſe Maßnahme ſtatt. Daß Polen ſelbſt ein⸗ zettis mit ſich ſührt, trifft in den nächſten Tagen in Paris 5 

L , , e, üieſe eere uer ee, rſen efenllehkit Leretzr 2Sieber be te in ren Seertebienhruf bus ü baß 1 ü Bei dem gangen iſt, wird jetzt in der polniſchen Oefſfentli a 9N. i i Deů 
Präſidenten der Liaa für die Verfaſſungsaktion, Phlloſo⸗I licherweiſe nicht erwähnt, dotniſchen Heffenttickeit begreif die Snaßem Lragen de in enem emonſkrattonẽzug ban 

      

Und mit dieſer Miſſion wurde eines Ewigkeitstages unſer [millionenweiſe vom Himmel ſtürzten, bis der Petrus ſeinen 
Das heiſere Teufelchen. Teufelchen beauftragt. Natürlich machte es ſich pickfein. Stun⸗ Kopf durch eine Wolkenſpalte ſteckte und murmelte: „Dir 

denlang rieb es ſich die Hörner mit Sandpapier blank, pedi⸗-werde ich einen Maulkorb beſorgen!!! Auf, Kinderchen, holt 
Wie das „Saxophon“ erfunden wurde. kürte ſich mit einem Dampſhammer die Hufe, putzte ſich die ſeinen Eimer Weihwaſſerl“ Weihwaſſer iſt vas ſchlimmiſte, was 
Von Karl Ettlinger München). Zähne mit Schweſelſäure, betrachtete ſich wohlgefällig in einer es für einen Teuſel gibt. Kaum fühlte er den erſten Spritzer, 
u ů ů‚ Pfütze und ſchmunzelte: „Bel dem Bubikopf der teufliſchen da packte ihn die Verzweiflung Er rannte wie närriſch im 

Es war einmal ein Teufelchen, das bildete ſich ein, es hätte Großmutter, man trifft ſelten ſo Genie uns Schönbeit in einer [Aetherfaat umher (Wetterleuckten⸗ ſagten die Menſchen), er 
Leine berrliche Stimme. Nun, das bilden ſich ja zur Freude Perſon vereint.“ ů ſuchte ein Mauſeloch, das Weihwaſſer brannte wie taufend 
Anſexer Geſanglehrer gar viele arme Teufel ein, aber unſer Unterwegs machte es unſer Teufel wie ein richtiger Wander⸗Scheiterhaufen, und ſchließlich flüchtete er mit einem irr⸗ 
Teufelchen war ein richtiges Teufelchen, mit Hörnern, Schwanz burſche: es ſtimmte ein Liedchen an. Und da geſchah eiwas ſinnigen Sprung kopfüber in eine Poſaune 
und Pferdefuß — ſeht nur im hölliſchen Adreßbuch nach! Wenn Nerlwürdiges: Petrus hielt dieſen Geſang für das Krähen Die Poſaune ſcheumpfte jählings 01 ammen, ſie nohm eine 
er ein irdiſcher armer Teufel geweſen wäre, dann hätte er froh⸗eines Hahnes und floh in jähem Entſetzen. Denn das Krähen ganz eiwan, Form an, ſte bog an beiden Enden zu⸗ 
lockt: „Ha, ich habe eine wahrhaft gottbegnadete Stimme“, da des 1 Sina erinnert ihn vekanntlich an ſeine fündhafteſte und ſammen — der Teufel ſaß darin und konnte nicht mehr her⸗ 
ciß jedoch ein hölliſcher Deifi war, bewunderte er ſich: „Ich habe feigſte Stunde. So kam es, daß das Teufelchen die himmtiſche aus. — Aber man konnte auch nicht zu ihm hinein! Und des⸗ 
ein wahrhaft beelkebubbegnadetes Organ!“ In Wirnklichkcit Pförtnerzelle unbeſetzt fand und unangemeldet die Himmels⸗ halb benntzte er dieſe Gelegenheit, nach Herzensluſft in der 
krächte er, daß das Heulen des Cerberus gegen ſcinen Gefang pforte paſſteren konnte. verkrüppelten Poſaune te er, i zu ſingen. Er ſingt noch heute darin, 
820 L.nit, Caruſo⸗Platte war. Der Kartoffelkloß, den er in der Unbekümmert ging es geradeaus und ſtand plötzlich in einem und es klingt, wie wenn ein Cioctheilerer durch unbert Naſen 

ehle hatte, Übertraf an Gröhe den urbayeriſchſten Knödel, er blendend hellen Aetherfaal, in dem eine Engelſchar einen ſingt. Es iſt ein höchſt eigenartiges Blechinſtrument, halb be⸗ 
ſang durch die Naſe wie ein falſch eingeſtellter Dreiröhren⸗ Choral mit Pofaunenbegleitung probte. luſtigend, halb gänſehauterregend für empfindliche Ohren. 
apparat. Sogar den Teufeln wurde übel, wenn er zu ſingen Ihr meint nun vielleicht, unfer Teufelchen ſei vor dieſem Dies iſt di ji von der Erfind ö 
anhuß, und ſo verbot ihm Beelzebub kurzen Fußes ein Mür alle⸗ Geſang in en Aishilf Bewunderung virſunlen, Dann haht ies ildie Heichiche bon ber Eulindimg des Sakopons. x mal das Singen. ihr noch keinen Aushilfschoriſten über den Heldentenor urteilen 
ö r könnt euch denken, wie ieſ⸗ 5 bören! Unſer Teufelchen rümpfte vielmehr mißbilligend die ; 

eñ Leri Es hatte bisher geſancen „ wie ber Vogel bar icen Naſe, und als der Chor verhall war, plaßte G2 it Hbpem Ur⸗ Geigenabend Inan Manèn. 
Zweigen wohnete, nämlich wie die Eule, zu allen in der Hölle teil ioruch heraus. „Sine ſchöne Pfüſcherei, da ſchnarche ich 

nden Theaterdirettoren war es geſchlichen: Bitte, im Traume lieblicher!“ Wollte man das Geigenſpiel des ſpaniſchen Altmeiſters 
En7 Verdutzt ſahen ſich die Engel an, die jetzt erſt den Ein.- Prof. Juan Manén auf eine knappe Formel bringen, man prüfen Sie einmal meine Stimme; Si ii Der i 

aus vem Kochkeſſel bollern!“ — und wun bürſte er nicht mal dringling bemerkten, und ein vorwitziges Engelchen, dem noch müßte wohl ſagen: kultiviertes Virtuoſentum. Aber es 
vo re mi ſagen! Alle Qualen eines verhinderten Genies ein Erdenreſt anbaftete, fragte: „Kanuft dus vielleicht beſſer?? fehlt dieſem Virtuoſentum gtwas, maß einen an Heren⸗ unſer Teufelchen durch, Lunalteg bh Wulich nach den Wethobe yeSeiofwerßts alch: nickte das Teufelchen herablaſfend. künſtlern wie Veeſen oder Vaſa Prikoda ſo Fark feſßelt, die 
Cous zehnmal ſagte: „Ich ſinge immer ſchönerk- Die unter⸗Und renommierend fügte es binzur „Ich bin ein Lieblinga⸗letzte zwingende Größe und raſſiae Fülle des einmalia Per⸗ 
vrückten Wißtöne verürfachten ihm die ſchmerzhafteſten ſee. ſchüler aus der Meiſtertlaſſe des großen Ochſenfroſches! Aber ſenlichen, von den Gipfelerſcheinungen eines Kreisler und 
liſchen Blähungen und ein über das andere Mal winſelte es: ich laſie mich nicht vor Dilettanten hören! Mein Maeſtro hatPubermann gans za ſchweigen. Am nächſten kommt er wiel⸗ 
„Ich gäbe die Halfte meines Schwanzes darum, wenn tich nur es mis verboten!“ ů leicht noch Petjchnikoff, mit der Süße und Rundung eines 
ein ernziges Mal wieder ſingen dürftel⸗ U chen die Wußt 10 doch etwas vor“, baten die Englein. „Bir pict, lehiigerndes WPaßas dem weichen Kehenden unh ſchar⸗ 

ů di⸗ elegenhei ., u ů ie il ſo.⸗ er in glibernden Paſſagen ungemein nden und r⸗ 
— — Dein Weclgepntbmims zu ſagen batt eimen, wuich ſine %, Om!“ ſpreizte ſich das Teufelchen, „ich bin zwar heute manten Fingertechnik. Das Unerfreuliche an der Spielweiſe 
Hiiemel Aber es ging nicht gaut auls, wie ihr euch denten nicht beſonders bei Stimme — etwas heiſer — der raſche Manens iſt ein : gewiſſe Saftloſigkeit, eine bläßliche vaßſtve 
kennt Doch ich wil der Reihe nach erzählen. Teimperaturwechſel zwiſchen Hölle und Himmel — aber na — Unfriſche, die flächenhafte Einförmigkeit der muſikaliſchen 

Awiſchen bem Himmel und der Hölle 10· wenn ihr durchaus darauf beſteht.. Er wählte in An⸗ Geſtaltung. Der zündende Funke will und will nicht über⸗ 
zu Auseinanberſettanmgen: Per Sen 5 5 mmt es manchmal betracht des Milieus das künſtleriſch wertvolſte Lied ſeines ſpringen — man bleibt bei alles Bewunderung einzelner 
8 Penen Shüunden Vererts ber ß erdf Monic, auf eine Veperteires, nämlich, „Was machſt du mit dem Knie, lieber Schönheiten neutral oder doch nur mäßig beteiligt. Iſt er 
Kleibit 0 ber Hi i a piet innge Meafg ſudtane⸗ Hans 25, räuſperte ſich, um die Spannung zu erhöhen, und ſelbſt es auch? — 

Meeaſchen cul ver oide eibüden Sie Menſchen wücden inbliſß, Wercis bel'hen en bier Sgllen inigen Die Endel en Sohesttonen weſutben, S0; Weiistlen vnb.efeäiollen Svn, e, 5 8 . ů en fingen die an ompoſitionen gefallen, elikaten und gefühlvollen Spa⸗ U —— — Die Dole imt di. & Juriten viel au be UmVwölitem rielen ſe ein Meunig ſie Ge nug, genusg Du Wüit 101.5• No.h ab- 1 17, eines zart hingefungenen Liedes 
5— 2 Snet 5. 8 et 0 — e „ „ ug! Du bi op. 8, Nr. D); aber di „ Kut, und daher werden ſolche jenſeitigen Meimungsverſchieden, ein Meiſter, aber man kann es nicht aushalten!“ büßte beĩ Mianen ihren ſchwerbitigen Jorhiſchen Ebarcer Heiten mündlich beigelegt. Ein Leufelchen ſteigt als Bevoll⸗ Wie alle Nichtskonner, ſo. ließ ſich auch unſer Teufelchen vollkommen ein, bekam eine ungefunde Farbe, ſank zu einem 
Märhtigter BHeelzebubs ins Wollenreich hinauf und trägt ſeine ichmetbrte zanzufangen, aber nicht bitten aufzuhören. Er elegant kändelnden Konzertſtück herab, das lediglich an der 

— 1. eine Koloratur beraus, daß die Sternſchnuppen J virtuos behandelten Oberfläche verfäbreriſch galäuzte, in     
   



  

Damsiger MNadiriüchfen 

Eiur entſcheidende Volkstagsſihung. 
Die Volkstagsſitzung am Mittwoch, demeb. Oktober, bringt 

an erſter Stelle die britte Beratung eines Geſetzes zur Be⸗ 
ſeltigung der Wohuungsnot (Wohnungs⸗ 
wirtſchaftsgeſetz). Ferner ſteben zur Veratung: der 
Geſetzeniwurf zur Aenderung des Beamtendlenſteinkom⸗ 
bas Kolsvier der Urantrag des Abg. Raſchke u. Gen. bete. 
das Notopfer der Beamten; der lirantrag des Aba. Dr. 
Wagner und Fraktion berr. die Beſetzung ſreiwerden⸗ 
der Beamtenſtellen; Beratung des Geſetzes über 
Leiſtungen und Beiträge in der Invalidenverſiche⸗ 
rung: der. age es 2. zur Aenderung des Preſſegeſetzes: 
die Große Anfrage des Abg. Brill betr. Uebertragung vpoli⸗ 
zeilicher Befugniſſe an die Bankontrolleure; die Große An⸗ 
frage des Abg. Rehbers betr. Verſtoß des Vorſitzenden des 
Schlichtungsausſchuſſes in einer Tarifſtreitſache; die Große 
Anfrage des Abg. Karkutſch betr, Verlkängerung des polni⸗ 
ſchen es Wan Plarſen⸗ und ſchließlich die Große Anfrage 
Volisel“ Dr. Blavier über das Verordnunssrecht der 

olizei. 

Die vierte Schwurgerichtsperiode. 
Meineib und Notäucht ſtehen bauptfächlich zur Anklage. 

Unter dem Vorſitz des Landsaerichtsdirektors Bumte 
beginnt am 10. Oktober die vierte und letzte Schwurgerichts⸗ 
periode in dieſem Jabhre, die ſich erbeblich länger ausdehnen 
wird, als die vorangegangenen beiden Pertioden. Folgende 
Verhaudlungen ſind dafür bisber ſeſtgefetzt: Am 0. gegen 
den Geſchäftsfübrer JFohaun Conrad ans Paſewark 
wegen Meineid: am 11. zunächſt gegen den Melker 
Franz Dombrowſki aus Gr.⸗Zünder wegen Not⸗ 
zucht und darauf gegen den Arbeiter Richard Bier⸗ 
wolf aus Paſewark wegen verſuchten Raubes und 
Notzucht; am 12. gegen den Arbeiter Auguſt Hebel, 
oßne feſten Wobnſitz, wegen Kbrperverlebuna mit 
Todeserfolg; am 19. zunächſt gegen die Arbeiterin 
Hrel näiska Krauſe aus Brentau⸗Silberhammer wegen 

eineids und darauf gegen den Arbeiter Otty 
Spruth aus Bröske wegen verſuchter Notzucht; 
am 14, zunächſt gegen dben Händler Johann Jechan⸗ 
nowlki aus Danzia und den Vermittler Raul Schabel 
aus Obra wegen Notzucht und darauf noch einmal gegen 
beide des aleichen Verbrechens wegen; am 15., gegen die 
Chauffeurfrau Marle Klein, aus Danzig lvegen 
Meineid; am 17. gegen die Arbeiter Franz Lörke 
und Guſtav Zemrock aus Gr.⸗Lefewitz wegen Küörper⸗ 
verletzung mit Todeserfolg; am 18, gegen die 
Ehefrau Helene Beiner aus (r.⸗Walddorf wegen 
Meineids und darauf gegen die Wirtſchafterin Selma 
Joſchek aus Danzig wegen des agleichen Verbrechens. 

Erſte Hilßfe tut not! 
Neuer Lehrgang der Arbeiter⸗Samariter. 

Im Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. V., Kolonne Wuniig, beginnt 
am Mittwoch, dem 5. Oktober 1927, wieber ein neuer Lehrkürſus 
in der erſten Hilſe bei Unglücksfällen und plötzlicher Erkrankung. 
Die Teilnahme 5 koſtenlos. Die Uebungsabende finden jeden 
Mitlwoch, von 7 bis 9 Uhr, im 4 W F, Wallgaſſe (Eingang 

ollamt), 1 Treppe, Zimmer 14, ſtatt und werden von dem 
olonnenarzt Dr. med. Fritz Eiſen geleitet. Die Kurſusdauer 

beträgt drel bis vier Monate. 

Die heutige Zeit, mit ihren zahlreichen Verkehrs⸗ und Betriebs⸗ 
unfällen, ſerner die durch den Krieg und ſeine Folgen epidemiſch 
auftretenden Krankheiten, macht es notwendig, daß ſeder einzelne in 
der erſten Hilſeleiſtung bei Unfällen und plößlicher Erkrankung ſowie 
in der Hauskrankenpflege ausgebildet iſt. Anmeldungen zum 
Kurſus werden Wre Stn von Herrn Dr. med. Fritz Eſen, 
Kurusben 5, 1ITréeppe, Wilhelm Krien, Jungſerngaſſe 21, und beim 
Kurſusbeginn. 

  

  

Ein Kinbergarten auf der Niederſtabt. In dem Hauſe 
Weidengaſſe 53, das dem „Verein zur Errichtung und Er⸗ 
haltung von Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten“ gehört und in 
welchem unter Leitung der altdanziger Kinderfreundin, Frl. 
Klinsmann, im Jahre 1847 eine, der vielen ſegens⸗ 
reichen Anſtalten dieſes Vereins gegründet wurde, in der 
——.................................. 

Kerne leer und belanglos war. Auch Tartinis Teufelstriller⸗ 
ſonate, gewiß mit überlegener geigeriſcher Routine vorge⸗ 
tragen, hatte etwas Indifferentes, eine Temperamentarmut 
und Andämonie, die dieſem Werke ſein Beſtes nahm. 

Mit ein paar kleineren, ſpieleriſch bewältigten Sachen, 
unter denen Beethovens E⸗Dur⸗Romanze angenehm hervor⸗ 
ſtach, riß Manén ſein Publikum, das den Saal des Danziger 
Hofes gefüllt hatte, zu ſtarkem Beiſall hin: den Schluß und die 
Zugabe beſtritt ſein großer Landsmann Saraſate, mit den 
1 verſagenden „Zigeunerweiſen“ und einem ſpaniſchen 

anz. 
Die Begleitung am Flügel beſorgte Kurt Haeſer un⸗ 

aufdringlich und geſchmäackvoll. K. R. 

Ein Groſavescu⸗Theater⸗Prozeß in Wien. Die Mutter und die 
Schweſter des von ſeiner Frau erſchoſſenen belannten Wiener 
Tenors Groſavescu hatten gegen den Verfaſfer des Schauſpiels „Darf 
man töten?, Felix Fiſcher, und gehen den Direltor des Wiener 
Renaiſſance⸗Xheaters, Joſeph Jarnd, eine Klage angeſtrengt. Sie 
verlangten, daß das Stück, in dem der Fall Groſavescu behandelt 
wird, nicht mehr weiter aufgeführt werden darf. Tatſächlich hat 
0h Gericht ſo entſchieden. Gleichzeitig wurden die Angeklagken 
dagu verurteilt, die Verdächtigung zu widerruſen, daß Groſavescu 
in intimen Beziehungen zu Frau Stranſli geſtanden habe, eine 
Frecge, die in dem Prozeß gegen Frau Groſavescu ſeinerzeit eine 
große Rolle „pielte. Dieſer Widerruf muß in allen Wiener Zei⸗ 
tungen veröffentlicht werden. — 

Ein neues Drama von Maurice Maeterlinck. Eine 
Pariſer Zeitſchrift veröffentlicht ein neues Drama Maeter⸗ 
lincks „Marie⸗Victoire“, das ebenſo wie Romain Rolands 
‚Spiel der Liebe und des Todes“ ein Revolutionsdrama mit, 
Verherrlichung einer aufopfernden Gattin iſt. Während 
aber in Rolands Drama von Anfang an eine Atmoſphäre der 
Angſt, Feigheit, des Mißtrauens und des Verſteckens herrſcht, 
ſtellt Maeterlinck ſein Geſchehen in ein Milieu der Geſahr, 
Freimütigkeit unb des Wagniſſes. Der Glanzpunkt des 
Dramas liegt in der Rede der Gattin und des Grafen 
de Noyalle. Marie⸗Victvire, die ihren gefangenen und des 
Berrats angeklagten Gatten unter dem toſenden Beifall des 
Volkes verteidigt und ſeine Freiſprechung erlangt. 
Baſſermann als ⸗Diktator“ vor dem Völkerbund. Baſſer⸗ 
mann wacht alljährlich eine Tournee durch die Schweiz. 
Da er — und ſeine Truppe — auf deutſch ſpielt, ſo war es 
naheliegend, daß er bisher meiſtens nur in der deutſch⸗ 
ſprechenden Oſtſchweiz auftrat. Dieſes Jahr kam er auch 
nach Genf. Er wäre zur Völkerbundsverſammlung zu ſpät 

  

    
gekonmen, wenn nicht zufällig die diesjährige Tagung wider 
Erwarten einige Tage länger gedauert hätte. So ſpielte 
Sbiieremann vor einem Parkett von Staatsmännern einen 

manun — — 

das Kleinkind taganber Iiebevolle Pflege, freundliche Be⸗ 
lehrung und fröbliche Splelſtunden ſand, wird lebt wieder 
ein Kindergarten eröffnet. Helle, geſunde, der. Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtete Räume und bet autem Wetter ein ge⸗ 
ränmiger Plat mit ſchönen, alten Väumen und ein Garten, 
ſollen wieber erftillt werden mit krohem Kinderſang und 
Kinderſpiel, verſtändutsvoll und kinderlleb geleitet von ge⸗ 
PieuIn und erprobten Kindergärtneriunen. Wenn auch für 

te Inſtandſetzung des Gebäudes geſorgt worden iſt, ſo 
würden doch Zuweiſungen von Splelzeug, Gegenſtänden zur 
Innenausſtatkung, Beſchäftigungsmaterial ulw, dankbar be⸗ 
garüßt. Etwaige ZJuwendungen werden im Kindergarten 
zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittaas gern entgegengenommen 
voder auf Mittetkung hin auch abgebolt. Näheres ſtebe An⸗ 
zetge in der Sonnabend⸗Nummer. 

Unfallehronil. 
Zwiſchen zwei Kohlenbunkern geriet am Sonnabend⸗ 

vormittag der beim Verladen von Kohlen im Haſen wel P te Ar⸗ 
beiter Auguſt Senger aus Bröſen. Senger erlitt dabei ſo ſchwere 
Quetſchungen und innere Verletzungen, daß an ſeinem Auſ⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

Die Treppe hinabgeſtürzt iſt am Soynabendabend die 
33 Jahre alte Chefrau Theodora H. in dem Hauſe Hundegaſſe 63. 
Fran B. trat auf der Treppe ſehl, ſtürzte ab und verſuchte am 
Treppengeländer Halt zu fewinnen. Das war ſedoch anſcheinend 
nicht in Ordnung, wodurch der Abſturz denn auch Verſchlimmert 
wurde, Mit Koptverlehungen und Rippenbrüchen blreb die Frau 
ſchließlich llegen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

Bei der Arbeit verunglückt am Freitagnachmittag 

  

der Schloſſer Ernſt Steffen aus Prauſt, der in einer Oltvger 
Fabrik beſchäſftigt war. Ein Stück Eiſen ſchlug ihm ſo unglücklich 
ins Geſicht, daß er einen ſchweren Oberkieferbruch erlitt. 

Herabfallende Säcke führten Sonnabend nachmittag in 
M2Mde, zu einem uanggln, Belm Verladen von Thomas⸗ 
mehl riß die Leine, und eine Anzahl Säcke mit Thomasmehl ſtürzte 
ab. Sie traſen den Hafenarbeiter Paul Rappel, Langfuhr 
ſtraße 2, wohnhaft, ſo unglücklich, daß er mit ſchweren 

rta⸗ 

Durch Hufſchläge verletzt wurde der b7 
Kutſcher Auguſt Bahr, wohnhaft Große Molde 20. Nis er mil 
ſeinem Fuhrwerk am Sonnabendnachmiting die Mattenbudener 
Brücke palſierte, ſchlug das Pſerd plößlich aus und traf B., der 
auf dem Waßen ſaß, am Fuß. Ein Kubchelbruch war die Folge. 

Ein Motorradunfall, der noch ü verllef, er⸗ 
eignete ſich Sonnabend nachmilttag gegen 4 Uhr auf der Pommer⸗ 
ſchen Chauſſee in der 30 des Arrcgdmgees Der auf den 
dortigen Neubauten beſchäftigte Lahrling Konrad Robalewſki 
wurde beim Ueberſchreiten der Straße bon einem Motorrabfahrer 
überſahren, doch ſind die Verletzungen nicht erheblicher Natur. 

Verunglücktes Ainiſchen Bei Steinfließ, etwa 250 
Meter von der. Danzih⸗polniſchen Grenze entfernt, verunglückte am 
Sonnabend gegen 7 Uhr ein Laſtauto aus Gdingen. Eine 
Bolzenmutter hatte 10 unbemerkt gelöſt, und als nun an ab⸗ 
Kat ſiger Stelle gebremſt werden ſollte, h die Steuerung. Das 
Luto ſuhr dann Web zwel Bäume und bliel rcer, e Kehter 

Der Autofahrer blieb Unverlet, ſein Bogleiter aber, der Arbeiter 
Auguſt Szezepau aus Gdſngen, erhielt, bei dem Anprall eine 
Haſtende Kopfwunde, die auf der Grenzwache Steinfließ verbunden 
wurde. Das verunglückte Laſtauto wurde ſpäter nach Gdingen ge⸗ 
ichleppt. —ꝛ.— 

Me Schlafſtelle auf dem fremden Dachboden. 
Unter ſalſchem Namen ins Gefängnis. 

Der Arbeiter Wladiſlaus Grzegott war Deſterreicher und ſeine 
Heimat lam nach dem Kriege zu Polen. Er verlor ſelne Zugehörig⸗ 
leil u Oeſterreich und erwarb nicht die von Polen, da er an den 
kritiſcher Terminen außerhalb der beiden Staaten aufhielt. Er 
blieb ſtaatenlos und kam nach Danzig. Hier beging er einen Dieb⸗ 
Uah Und gab ſich den falſchen Namen Galetzki. Unter dieſem, falſchen 
amen ließ er ſich auch beſtrafen und verbüßte auch die Hauſe her, 

ſtrafe. Nach Verbüßung derſelben wurde er dem Arbeitshauſe über⸗ 
wieſen. Es geftel ihm aber hier nicht und er rückte aus. Augeblich 
wollte er nun in die Heimat, aber ſtatt deſſen ging er nech, röſen 
Und ſchlief im Freien. Dann ſuchte er auf dem Bahuhof Verdienſt 
als ebdeutheeſter uUnd für die Nacht he 
Boden entdeckt, den er abends um 8 Uhr auffuchte, um dort 10 
ſchlafen. Das führte er einen Monat Hdurch aus. Schließlich 
erwies er ſich für dieſes Freiquartier dadurch erkenntlich, daß er 
vom ⸗Boden Kleidungsſtücke anzog und dafür ſeine alten Sachen 
zum Andenlen zurückließ. 

Er hielt es nun aber für igtz ſich einen anderen Boden 
als Schlafſtätte zu ſuchen. Weiter führte er zwei Elnbruchsdieb⸗ 
ſtähle aus. Seine neue Schlafſtätte wurde aber belannt und als 
er abends ſchlief, befuchte ihn ein Schupo, weckte ihn auf und brachte 
ihn nach der Polizeiwache. Er wurde dann auf Schießſtange unter⸗ 
gebracht, da er Ausländer iſt. Jeht ſtand er vor dem Schöfſen⸗ 
gericht. Man hat inzwiſchen Eherßen Daaß er Ig, eines falſchen 

urch Namens bediente und Grzegott heißt. dieſe rn eines 
falſchen Namens im Gefängnis hat er ſich einer intellektus Dieh, 

ieb⸗ kundenfäljchung Wugeih, gemacht. Wegen dieſer und einig 
ſtähle wurde der Angeklagte vom Gerichl zu einem Jahr 5 Monaten 
Geſängnis und wegen Angabe eines falſchen Namens dem Schupo 
gegenüber wurde er zu drei Wochen Haft verurteilt. 

Sonderbare Propananda⸗Methoden offenbarte kürzlich. 
ein Kolonialwarenhändler Hugo Neumann in Langfuhr, 
Hennivasſtraßr 10, Er hennntebenmunber Au ist K 
ſchen Partei herausgegebene Flugblatt gegen den drohenden 
Mietswucher, um es durch fälſchende Zuſätze für den Mieter⸗ 
verein zuzuſtutzen. Mit gehäfſisen Aeinem Schaufe die 
Sozialdemokratie brachte er es ſo in ſeinem aufenſter 
Ban Aushang. Er dürfte ſich bamit in der erwerbstätigen 

evölkerung alles andere, nur keine Geſchäftsfreunde er⸗ 
werben. ‚ 

Um die zollfreie Ausfuhr von Kleie. Wie die „A. W.“ 
erfahren haben will, wandten ſich die Warſchauer Mühlen⸗ 
beſitzer an daß polniſche Handels⸗ und Induſtrieminiſtertum 
mit der Bitte um Genehmiaung für zollfreie Ausfuhr von 
Kleie, wobei ſie ſich verpflichten, dafür den Mehlpreis um 
3 bis 4 Groſchen auf das Kilogramm berabzuſetzen. Dlele 
Bitte der Mühlenbeſitzer wird gewiſfermaßen vom Innen⸗ 
miniſter unterſtützt und ſie bat ſomit alle Ausſichten auf 
Erfüllung. 

Briefpoſt nach Nordawerika. Poſtabgang von Danzig am 3., G., 
9., 10., 13., 17., 20., 24., 27., 30., 31. Ohoder und am 3. November. 
Die Brieſpoſten werden je nach dem Abgangshafen des Schiffes 
über Southampton oder Cherbourg geleitet. Die Schlaßzeit für 
die Auflieferung von Brieſſendungen, die mit dieſen Gelegenheiten 
befördert werden ſollen, tritt an den Abgangstagen um 9.45 beim 
Poſtamt 1 (Langgaſſe) und am 10. 10. beim Poſtamt 5 (Bhf.) ein. 

Wochenſpielplan des Stapttheaters. Heute, Montag, den 
3. Oktober, abends 77 Uhr: Dauerlarten Serie I. Preiſe B: 
„Einſame Menſchen“ — Dienstag, Serie II. Preiſe P: „Peer 
Eynt. — Mittwoch, abends 7.Uhr, Dauerkarten haben keine 
Gültigleit. Prof. Dr Georg Minde⸗Pouet, Berlin: „Vortrag 
über Heinrich von Kleiſt“, darauf neu einſtudiert: „Der zer⸗ 
brochene Krug.“ Luſtſpiel in einem Akt von Heinrich von 
Kleiſt. — Donnerstag, Serie III. Neu einſſudiert! „Die ver⸗ 
kaufte Braut“. Lomiſche Oper in drei Xen. Muſik von 
F Smetana. Treitag, Serie IV: „Mrs „s Ende“ — 
Kennabend, „ rkarten haben keine En ie Macht 
des Schickſals “. — Sonntag, Daucrkarter buüe“ keine Gueltig⸗ 
keit: „Die verkaufte Braut.“ — Montag, Serie 1: „Peer Gynt⸗“ 

        

Schuller⸗ 
und Bruſtquetſchuüngen ins Krankenhaus gebracht werden muhte. 

Jahre alte 

atte er in einem Hauſe einen   
Nachrichten und den übrigen Teil: KFritz Weber; für Inſerate   

   

  

   
   

  

     

   

   

   

       
      

   
   

   

  

LCeiate Naucfurücfhfen 

Zum Ogeacfliig ſtaribereit! 
Ein Junkers⸗Flunzeng in drei Etappen nach Amerlla. 
Berlin, g. 10, In Norderney iſt die dreimotorige 

Ozcauflugmaſchine des Typs G. 24 Junkers, von der ſcho 
kürzlich berichtet wurde, ſtartbereit gemacht. Daß Fl! 
Ging der Gelellſchaft „Severa“ in Kiel und iſt füür e 
Vibg Liſſabon — Neufundland — Neuyork beſtimmt, um die 

bglichkeit eines regelmüßinen Luftverkehrs zwiſchen alter 
und neuer Welt nuter Beweis zu ſtellen. 

Mit der Vorbereitung der Organiſfation auf den Etappen⸗ 
klationen ind bie Beauftragten der „Severa“ ſeit langem 
beſchäftiat. So wurde in Horta auf den Azoren und in; 
St. Fohns auf Neufunbland Brennſtolf⸗ und Erſatzteillager 
eingerichtet und auch ſonſt NRevoraturmöglichkeiten gelchaffen. 
Die 6. 24. Funkers wird geführt von den Wiloten Rolj 
Starte und Karl Löwe ber „Severa“ und dem Junkers⸗ 
vlloten Fritz Loolſe. ö 

Straßenbahnerſtreik in Berlin. 
Verlin, b. 10, Die Funklionäre der Berliner Strahen⸗ 

bahner haben beſchloffen, den Streik zn proklamieren. Er 
ſoll morgen früh 5 Uhr beginnen. 
k——p—1———1—᷑AT T ¶ 

Herr Topp foppt Danzig. 
Die Aryana⸗Zentrale (Aryana iſt ein Kochtopf) ver⸗ 

auſtaltet in dieſen Tagen drei Vorträge, die unmittelbar 
mit der Heilslehre Mazdaznan zuſammenhängen. „Sag es 
niemand, nur den Weiſen!, Diät lvegetariſch) und arlich 
atmen iſt Mazdaznaus Grundyrliuztw. Zum Fyppen der 
Danziger hat man einen Herrn Topp aus Zürich geholt, 

der über „kleine und groſßſe Myſterten“ Soumn und ſeinen 
erſten Schleier von den Gehelmniſſen am Sonnabend in der 

Petri⸗Schule vor etwa 25 werdenden Weſſen Uiftete. Es 
gibt ja viel Selten, Lehren, Hellige, warum ſollte es nicht 

auch noch die Heiligen, von Mazdaznan geben? Man könnle 

darüber zur Tagesordunng, übergehen, wenn dieſe Helligen 

ihre Plaktheiten nicht mlt ſo, aufdringlicher Wichtiakeit ſeit 

einiger Zeit in Danzig breitmachen würden und — den 

Danziger Gulden ins Kusland zu verſchleppen ſuchten. 

Was iſt Mazdazuan? Es iſt eine auf den Lichtgottkult 

des Barathuſtras aufgebaute, aus Amerika ſtammende 

Vewegung ethiſch ideeler Form. Sie iſt altperſiſchen Ur⸗ 

ſprungs und natitrlich modern 'riſiert. Alle Meuſchen ſind 
Mu! händumm, il meutrs vein nur nicht Wo)- 

daznan⸗Anhänger, damit mau es weit. 
Was erspahlle üunn Herr Topp? In Pompeht gibt es eine 

Myſterten⸗Villa, die die weniaſten Meuſchen kennen, unter 

1000 einer. Es ſind darin ſyinboliſche Freskenbilder, die 

kein Menſch, kein einziger deuten kann, — nur, Herr 

Topp (wörtlich zu nehmen). Das war der Ausgangspunkt 

ſeines Vortrages, den er oberlehrerhaft mit geiſtia er⸗ 

hobenem Zeigeſinger ſpricht. Er ſprach dann, über Ent⸗ 

wicklungsmöglichkeiten des Menſchengeſchlechts. Uns iſt 

noch einmal, zum letzten, unwiderruflich letzten Male eine 

Chance zur Entwicklung, geiſtigen verſteht ſich, gegeben und 

zwar in den Jahren 10—1035 (heilige, Zabl 7%/ Wober 

weiß Herr Topp das? Lächerliche Frage, n den Sternen 

ſtehtes geſchrieben! Herr Topp kommt auf Thereſe 

Neumann von Konnersreuth zu ſprechen und lagt wörtlich: 

„Meine Damen und Herren, Thexeſe hyſteriſch? Ein Wun⸗ 

ber? Lächerlich, kein einziger Arat, kein Laie, auch 

ich nicht, weiß nberhaupt was Hyſt eirige iſt — e—, abe, 

eins weiſß ich, ben ſteriſch iſt ſie nicht.“ Maßdaznanlogik! 

Oder: „Glauben Sie nicht, daß Luft, Luft iſt. Luft iſt 

etwas Reales ...“ (Was nebeubet bemerkt kebes Kind in 

der Schule lernt.) „ 
Aus derartigen Plattitüden ſetzte ſich der Vortrag zn⸗ 

ſammen. Als Herr Topp wieder ariſch atmen lehrte, 

verließen einige mäunliche Hbrer fluchtartia und bleich den 

Saal, die älteren Damen blieben. Wer wirklich nicht 

mehr weiß, wie er ſeine Zett totſchlagen ſoll, ber werde 

Mazdaznannovize, aber man ſage es niemand., nur den 

Weiſen! —ela— 

Das Ziel erreicht. An der Maſchinentechniſchen Abend⸗ 

ſchule nüß Seemaſchiniſtenchule von Erich Möller, Kaſſubi⸗ 

ſcher Markt 23, beſtand die Prüfung zum Techniker: 

Paul Arendt, Daneig; Herbert Fieguth, Lichtenan: Paul 

Pranzus, Ecaterinoölaw; Helmuth Graſer, Moſenbera: Hans 

Groth, Danzig; Ernſt Hinz, Danzig; Friebrich Hoſtmann, 

Schönhorſt; Franz Klein, Danzig; Walter Kipwſtl, Danzis: 

Herbert Koch, Barkelſee: Erich Müller, Danzig: Gerhard 

Munack, Spandau; Kurt Schwarz, Danzig; Oswalt Sibuß, 

Berlin; Paul Zvanotat, Neumark, „Mit Auszeichnung, be⸗ 

ſtanden die Herren: Groth, Hinz, Koch und Munack. — Zum 

Werkmelſter: Heinrich Eichhorn, Weichſelmünde; Kurt 

Engler, Danzig; Gerhard Genſch, Danzig: Hugo Katſchinſti, 

Mahlin: Erich Köſter, Gr.⸗Katz; Kurt Konitzer, Danzig⸗ 

Felix Lange, Lebnau Abbau; Kurt Menke, Danzia; Hein“ 
Piotrowfki, Pasziezen; Kurt Roſt, Halle; Karl Schulh, Dan⸗ 

zig; Paul Schicht, Ohra: Reinhold Thomas, Danzig; Chri⸗ 

ſtian Weßner, Langenprozelten; Bruno Zielke, Danzig. Auf 

den Beginn neuer Kurſe wird im Anzeigenteil hingewieſen. 
—*.t—ß7.— 

Der Selbſthilfevund der Körperbehinderten hält ſeine 

Monatsverſammlung nicht dieſen Montag, ſondern am 

Diensta.g, dem 11. Oktober, abends 7 Uhr, im 

„Neuen Vereinshaus“, Breitgaſſe 86, ab. Auf der Tages⸗ 

ordnung ſtehen Vereinsangelegenheiten. Anſchließend 
geſelliges Beiſammenſein. Erſcheinen aller Mitglieder iſt 

Pflicht. Gäſte, Freunde und Gönner des Bundes ſind 
herzlichſt willkommen. ö‚ 

Standezamt Langſchr. öů 
Deoenshabei Kicm Sr ebig 1 9 em, 2500W 825 ů 

—. Penſionsin rin Klara Froſt, ledig „ .— Sot ů 

MWanreks Kan Weih e — Hausm' Erna Sachau, 26 J. 

      

10 M. — Sohn des Reſerve⸗Lokomotivführers Richard Brillowikt, 

totgeb. — Ehefrau Frieda Pieger geb. iebuhr, 30 J. 2 M. — 
Sohn des Pächters Hermann Lösdau, totgeb. — Witwe Franziska 
Kröling geb. Schramm, 83 J. 8 M. — Tochter des Prokuriſten 
Oskar Lange, totgeb. — Witwe Hermine Roſeüthal geb Zugwurſt, 
75 J. 9 M. — Tochter des Telegr.⸗Leitungsaufſehers. Karl Bazis, 
lotgeb. —Kaufmann Richard Zielke, 23 J. 1 M. — Invalide Julias 
Burde, 67 J. 2 M. — Ehefrau Duiſe Angelowſki geb. Philipp, 36 J. 
7 M. — Witwe Emma Scheerbarth geb. Riemer, 66 J. 7. M. — 
Laihe des Arbeiters Otto Schröder, 1 . — Sohn des Kaufmanns 

Wilhelm Jaskowſki, faſt p5 M. — Unehel.: 1 S, 2 T. —— 

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer⸗Weichſel⸗ 
münde vom 25. bis 30. September 1927: Sohn des Bäcker⸗ 
Albert Schütz, 1 M. 1 T. —. Tochter des Poſtſchaffners Huav 
51 S. 0 M.- — Witwe Anna Scheunemanm geb. Panthen. 

Verantwortlich für Polirik: 

  

  

Ern U 2 90p·: für Danziger 

  

Anton Fooken: fämtlich in Danzig. Druck und Berlag 

* von J Gebl & Co., Dangia 

  „.



    

      
   

    

    

   

  

     

    
   
    

  

    

       

    

       

       
    

     

      

  

   
   

    

   
     

Uheim-Iheater 
Hiuntlicfhe Als Verlobte grußen 

     
    

   

    

      

  

Gehamtmamumger Mieꝛe Butalaſ Das Ereignis der Saison bildet die jabelhafte Soben Leüüi 

Die Enrichtung elner Rlederdruck, Warmwalfer. Julius Habenstein Sascha-Gura-Revue Mabiw. L ——— 

d. ENP.d. LxEſt.— 

0 0 iſt zu vergeden, a im Olitober 1027 

2 Meihuemntlagen ſind gegen eine Gebühr Dan:ih. 

IJ ven S. Ould, im Würo der Wärmewirtſchaftsſtelle, 

ö ae Gußten) Aene, , 8. On0 ＋ Aln- und 
%/ Dle Angehote müſhen ſpäteltens bis zum 5, „ Nach! i Atlalseit al Anwalu- u 

Vor 192/, D uht vormittage, doriſelbſi eingerelcht ſein, Noiartas, Pülepwicher 128 ch michin Daozig 

oODer Sneu bffentl, Arbeiten, Carnitämrtem 97/00 

nanidge im Hauptgebäude der Kampfbahn é (L 

1000 U Hle liebe ler i. A 

25 
ihr gelegen, l. 

24 Bilder, Uber 70 Mitwirkende jere in Danz UU. • 

r 
Danzig hat solch prunkvolle Ausstattung uing auch „ 

tags. Ein, Langſuhr,        

      
   

  

     
——— 00 ——— (Hallestelle der Stroßonbahn nach Heubude) bisher nicht gesehen Uhſrahe d. 

Vorzolget diosen Iinserats erhält an der Kasse u8 

àVolksanwalt nledertelaspen, 8 50 Proxent Ermänigung Fernieien 

Beralung In allen Reohts- u, Famillenangeleger. 

heiten. Sper, auf dem Gebiet der Sorlal- und 

Steuergeretrtebuygᷓ· 

Sprechzlunden: 9—12 u. 3—6 Uhr, ſür Auswürt. 

nach vorher. Anmeldung auch zu andeter Zeſt 
A. Lapoenn 

  

    

   
   

1 bls 4 Personen 

Anſang b LDhr / Vorverkauf Loeser &E Wollt / Kosse ab 6 Uhr 

   Nachluß⸗Auktion 
Ani der Mennionitenlirche Nr. 2 
Wlenbtag, den 4., Oltober d. J., vormittaas 10 Uhr, 

Werbe h dortſelbſt einige aus dem Nachlaß des 

rrn meſſcheen damrhardt herrührende jen⸗ — 

flände, meiſtbletend verſtelgern, und zwar: —!..
 

1 Dameh⸗Schreibtiſch, 2 Vertikos. Sofa⸗ u. and. 

Wiſchs, 1 Marmorſturzuhr, el. Kronen u. and. Mu⸗ 
Leuchtüugskörper, phokoär, Apparat m. Staliv, Bil⸗ 

Infendant: Rub. Schaper. 
der, Vlumenliſche, eiſ. Waſchſtänder, Bhcher, ſehr 

Moniag, ben 3. Ortober, abends 754 Uhr. viel Danshall⸗ u. Nippesſachen u⸗ and. 

Beſchtianng nur! Stunde vor der Auktion! Neu einſtudiert. Dauerlarten Serte J. 

Preiſe B (Schauſpiel) Foan Annn Neumann 
Einſame Menſchen gew. Anktlonatorin f. b. Freiſtaat Danzig, 

Voͤlkowgaſſe 9/10. Telephon 250 70 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann, 

In Sfeue geſeht von Oberfpielleiter Hanns Donadt. 
Großze 

ſber aptend⸗ Mann 

Labergalle. 12. Muls. 

5%Daun fi-. 

   
    

    

         

   

  

   
       

  

   
   

  

2 junge Leute 

Säte 
AU—2———H 

Laden 
Empiehle meinen Saal mit Nebenräumen nund ü. Knr 005 95 Wp. 

    
   
    

   
    

     

  

   

  

     

    

   

      

  

Tel. 2744 Kneipab Nr. 25 Tel. 2744 
   

        

   

     

  

   

  

   

       
   

      

  

          
      

   

    

  

   

    

    

   

      

   

   
    

   

    
     

     

    

   
   

   

   

  

Perſonen: ů 
Goterg Mr,M.. - Heieß, Men 10 Theaterbühne zu Vereins- und Privatiestlich- 0 

ö U ·? U II oh, Vocrkz . ulhar Firmans keiten au Kulanten Bedingungen / Vereinsæimmer 

* Vrar⸗ Voderattt .. Kad⸗ Maen tür Versammlungen, 60 Personen fassend 

ů Gununnn.. 
— öů 

Weidengaſſe Rr. 47, 2 Tr. Weſtor Aulin ä„„„„• Georg Doh0 Hermann Papin 3⁵⁰5 chuit 

Mittwoch, ben 5, u. Donnertag, den 6. Okt. b. 3. ee Lehmannn ·· Wüel Wee 5 Ehremliclled der V. e, ke- ů Huuſchut E 

werde ich im Außtrane der Geben doripelbs gut er⸗ ine Wapche Dosdg Werner s 
Erich gohn, riſenrmnſtr, 

i Nachlaßſachen meiſtbietend verſeigern, und ahgenſhieber'von der Büön .. Emil Wecher Eisill. neu tenov. RKenelbahn noch elnine Mbene zu hesctten [. 2. Lebendble 

r: 
ů 

ů 

„. eich. Schlaſhimmerelnrichtumg, Miſchggrnr, Danerart Sere 1. Meiſe E Shauſpich) Gynt x‚ Greblecehiet 19. 

Büfett, Diſche, Stähle, Kleiderſchränke, Vertikos, Mittwoch, b. Ottober, abends 8 Uhrz. Kleiſtteier ů Oeoh. Stadtget2— 

Spiogel, Bilder, Wanduhren, gute, Betten, gute des Heimatbundes Vorirag Pro Dr. Georg Minde⸗ 
Patent⸗ und 

Stepodsten, Lolan btanahtrpe ebängee aen, Vouet Helnrach von, Kleiſt“. G. auf Der zerbro⸗ —5 ö W2222121 le 19. — 

viche, Decken, lompl. Kücheneinrichtung, Porzellan⸗, che K u 

ů⸗ i ncke wi⸗ ne Krug. Luſtſpiel in einem Akt von Heinrich 

Saalimi, Gireſchen, Hiabrnpeſmc, we guurevegießk. Poerlaren hben Cine uletel Uufarbelten von Sofas 
und Chaiſelongues billig. 

menpeiz, Mäntel, Kleider, Bluſen,! Partie Bett⸗, Neth, Samtgaſle 2. Da 
Tiſch⸗ u. Leibpäſche u. ſ. v. Haus⸗ und Küchen⸗ 

     

  

   
   

   
     

  

   
    
    

      

          
      

      

   
      

      
     

  

    

   
     

  

     
     

   

cHeräbe. Maschinentechnlsche Hhenüschule 

umn Alann Menmms uur an. Uni Scemaschinistenschule 3 EA 
E ann ů Diff uchſtab., werden ta 

gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig, Wülee Wosm beinsen —— Outete, 2 1 ET los ſa, lowie jede 

‚ Lukutate ist — ttotz ungünstiger Z0llverhältnisse — ab dandarb. preisw, augef. 

          Keullomwgaſſe 9/10, 3 Tr, Teleph. 25079. Anmeldungen sofort 1. Oktober auch hier in Danzig billiger geworden. 
0 L. 31•.3• 

Lukutate ist nach Wert un lrkung das billigste und 

naturlichste Drüusen- und Verjungungsmittel Glet Weolt. Elpkutaie Jeine V che 

entspricht elnem dringenden Bedürinis, wWie Nachtrage und Erfolce wird ſaub. und 

beweisen. Zahlreiche Xrzte verordnen Lukutate, ein großes dank- geplättet 
bares Publikum empflehit es von Miund zu Mund. Lukutate ist Rammbau 12 At. 

das Drüsen- und Verjungungsmittel-der Zukuntt. Ser fertigt 

Heus Prüise. ah I. Oklobor: Eeiue phctehr, Lopoot 
1. Lukutate-Nolee-Früchte, diesuße Oeschmackstorm DO 3. 90 (10 Ki%) an. Ang. m. 

2.Lakutnte-Boulllomvwrfel fur den, der „stz, nient Preis u. 55 a d. Filiale 

mag, sowie iur Korpulents und Dlabeſiler . „ 5.10 Lüke. Ant.-2il⸗ L. 

3. Lukutate-Mark, Marmelade als Brotauistrien 9.90 Frifter⸗Salon 

In Apotheken und Drogerien erhältlich! „ deal“ 

Dle elegante Ffisur Kse Uf Ser Sehichsal V 
Lei⸗ SArenA22D b 

SSmeiete—:
ẽ ᷣ kegengaſſe 9. 

S SumnMinmIIISCET CHICMSaAM.üüEü
ö 

Lewoihverstündliche Eintübrunz in das biolosische Heilveriabren 
unter Garantte (Taſſer⸗ 

Sepustanopathie oo Alexaoder Müller Werlas Dr, Stallens 
well. ufw. Solid. Preiſe. 

& Co., HAmdurt). zu baben in Dauxix in der Buchbandleug G. Sülke, ů‚ Flir 2 Gulden 

Nüheres Programm 

entral⸗Bibliothek Winterkartoffeln 
des Allgem. Gewerkſchaftsbundes bene mnd weige 

ů Karpfenſeigen 28 pt. 
Durch meine langiährige, Tätigkeit bin ich 

4000 Bücher aus allen Gebleten des Wiſſens ů ——— s rllen i, Leierne- n Luis, ibre Kartollein 
'oſtenfrei zur Verfügung. ü 

Ceheſcrebegeböhr 50 , Georg Binder 
Die Bibliothek iſt geöffnet Dienstags und Freltags Lansfuhr, Lulsensair. 2 

von 5 bis 7 Uhr abends. Gegr. 1884 Tel. 416 62 
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„ Grobe Auswah! Qualitäts-Ware Billige Preise 

       
     

   

          

ü * 
ö Mhete, aies, Keietetense, mut n i eabsebit ia 

Danziger Zeitunu. Keiterhagermese, und in der Buchbandiung der 
i 

öů Dantiger Volkesliume, An Spendlss 6. Famdiesnrer 25, Al. wperd gaggegz Stehnonn 

ů edlncber Craben i06. Lantinbr Arton-MellerWeg 8 an allen Behörden a 

Laternen Derimalwonen Eewichte 
Mübengabein Eurtoftelguhain Kokspahaln 

Hübenhbeter Huriofteiharken Honlenschaufein 

en gios Eisenhandlung en detail 
7 

helertg. Turbzinſtn 
„,Tur: „ 

Ochſengaſſe 2, 2. 
———— 
Arme Familie v. 10 Kind. 

NMEU ERGFFNETHE verloren 
ſ der Markthalle bis 

    

Große Gerbergasse Nr. 13 / Telephon 21660 

WWionialwaren⸗ 
Ind Delikateſſengeſchäft 

     

   
    

  

   

Dsenvinren 
Werkzeuge 

  

   
      

    

     

  

        

   

       

  

      

    

Maachinen wit Flaſchenverkauf in Lan 
ů 

gfuhr, Hauptver⸗ 
b 

6 nehrsſtraße, mit eber Wohnmgebe eüntp 00 ‚ é ü x ů 2 11 2. 

E. & R. Leibrandt DANZIG nerunge foßorr Wüumngeden. Erſorderlich M[Ehrt. Finder wird ge⸗ 

— Wohnungstau ort abzugeb Erforderlt 
u 

]Iel. 248 25.und 26 Morlenger 101.2etu. 000 GulbenPiil. Eagerdbervohne e⸗ wP————————— EL.Augeben. 
        

  

    
   

    
    
    

      

  

   

  

    

   

    

  

   

  

  

Gr. — einge ; 

Mubeunen Volistürsorgg 
nicht abtreibenl Aecnafer. 

fällige Angebote unter Telephon 116 92 
Möbel 

Soeben erschienen: Solas, Chalfelongnes, biiie, üms- ‚ 
Patemt: m. Auflegematr.[ Fingerhut 

Russischer Mußen-meepeeeee Kelchntente 

   

    
    

  

   

      

ö — é Ranp⸗ Siäer,EPav.38, el. 2230 Eaßlungs⸗ 

handel und Dannig ee Gaftice besicerens. 
Elne neue Handelsgfrundlage. W. ———— erhalben, ů Uktiengeſellſchalt 

gellen Ware. Ouse Ceid. Ohss Celdains ——————— * EDneu Klubgarnttur, 0 6 5 G ‚ Kan Peilama 2 

   
Schwarzes Meer 3b, r. Rindleder, zu verkeufen U ů 

DDLESE Bestellungen nehmen alle Trägerinnen der 

v Danziger Volksstimme entgegen 

DENKSCHRFT 
über die Ingangsetzung und dauernde Durch- 

üüſhrüns des Aubenbendels- Zwusschen Rulland 
umd Denzig von 

dohannes Buchholz 

      

   

  

    

   

  

    

  

    

   

      

   

  
       

     

  

   

  

  

    

      

  

       

  

         
         

. 31 · Eaß, Buchhandlung L2 

In dieser Schriit wird der Weg dargelegt. üßelongues billig zu verkauſen. 3 1 D 

mutgeen Auennndel sanclte, Pelass Asveu eianſen Wuic- üepberSera. va AeE Svanziger Volksstimme Sethent 16. 5 Lichb. 
russischen Senban ndel. Soweit es Rusland ſofa zu verkanſen cAAMMAMMx urs UK Am Spendhaus 6, Paradiesgasse 32 

va, gba, Peß aber Dande u leilen- 201 20,. ſin Gobenn u. Blaſch jo⸗ Aitstdtischer raden 16 

on esficle Eaß,ickelang- wir. ᷣ—Scr LeneeE—air,Sckes v. ueririiicg. Kieder, Mößel 
Es Verbud ser jrden Audenhandel SWulerbbetdehegj, gaier — 

„ lleine Figur, 20 G. zu 
Ehrliches, kinderliebes 

ů VoSAng in der Miichlenn Mſes 1.3,2 Va- ů — Mehrere türhtiat Hunsmüdchen 

2. ilchkannengaſſe 2 L. E Eü, Urde — 8. * 
Warße 21.-V. E Bratherim, Mäcl. Füſche P tz E. d. ganz. Keſucht. 

achhandiung Volnsstimme sgse Saesesd. Der Kale Leele utzarbeiterinnen 
ſtellt noch ein 

B. Wartzki, Adebargaſſe Nr. 1 
     

Preis 30 P Gehrodanzülge, cklenge. Seropharm, A.-G. 
— alle Größen, preiswert i en Laujmädchen geſucht 

Vorfüädt. Graben 5s. D. Sel Mös Schüßeldamm 45, 
   

—  



  

Ai. 2I — I8. Sahriang 

Damsiger Nacfrrücfhtfen 

Der Nummiel un Hirdeuburt. 
Wie man den Reichspräfidenten mihbrauchte. 

Auch in Danzis mußte Hindenburg geſtern als Attrappe 
ßür einen nationaliſtiſchen⸗militäriſchen Klimbim Derhallen, 

an ſchämte ſich nicht, die Perſon des Präſtdenten der deut⸗ 
ſchen Republik zum Agitattonsmittel rechtsreattionärer An⸗ 
maßung zu erniedrigen. Gerade die Kreiſe, die ihn feiern, und 
— Speitaf mehren wollten, leiſteten ihm mit dem milttäri⸗ 
ſchen Speltalel den cler Waſd Lon Dienſt. Denn was geſtern 
mittag in Jäſchtentaler. Wald vor ſich ging, hatte mit der 
Ehrung des Reichspräſidentek nicht das geringſte zu tun. Es 
ſos ein Tamtam, der nur der nationaliſtiſchen Hepe dienen 
ollte. 

Schwarz⸗weiß⸗rote Fahnen umſäumtew die Wieſe. Ein 
großes Aufgebot von Schupobeamten ſorgte nicht nur für 
Ordnung, ſondern nahm auch offiziell an der ſogenannten 
Feier teil, desgleichen ein großer Trupp von Offizieren in 
vollem Ornat. Die Schupokapelle und die Zollkapelle 
machten den Reaktionären Regimentsmuſik. Die mittags 
12.15 Uhr aufmarſchierenden Verbände, deren Aufmarſch 
bereits in einer Viertelſtunde erledigt war (ʃ0), füllten bei 
weitem nicht die Wieſe, ſo daß man die vorher zurück⸗ 
gebaltenen Neugierigen auf die Wieſe ließ, damit der Ein, 
druck einer großen Beteiligung erweckt werde. Ein beſonders 
luſtiges Bild bot wieder der Aufmarſch des Jungdeutſchen 
Ordens, der belanntlich eine wilde Uniformterung anſtrebt 
und beinahe mehr „Standarten“ beſitzt als „Mannen“. Jede 
Gefolgſchaft, hbeißt ſedes Dorf, bat ſeine Fahne und man ſah 
tatfächlich „Gefolgſchaften“, die aus den Fahnenträgern 
allein beſtanden. Noch ein Kurzes, und jeder Jungdomann 
bat Ail: eigene „Standarte“. 

it dem Vorkrag des Niederländiſchen Dankgebetes durch 
die vereinigten Kapellen lollte ucte ſch Wieweh erzielt wer⸗ 
den, Herr Dirigent Stange ſchickte ſich dieweilen an, den 
muſtkaliſchen Teil mit ännerchorgeſang zu verſüßen. 
Darauf ſolgten die Aaitationsreden. Als erſter las ein 
Jungdomanne eine Begrüßung ab. Er freue ſich über alles 
mögliche und vor allem üÜber das Erſcheinen der, Senats⸗ 
vertreter, die tatſächlich erſchtenen waren. Dann ſprach ein 
katholiſcher Geiſtlicher, Kuratus Ohl., Seine Rede war 
ſachlich, einfach, kurz und ſtach himmelweit von der ſeines 
Nachredners, des peinlich vekanyten Herrn Pfarrer Weiß 
aus Zoppot ab. Dieſer wackere Gottesſtreiter machte in alt⸗ 
gewohnter Art die ſchwarzweißrot bekleidete Rednertribüne 
wieder zur Theaterbirhne. Er ſcheute ſich nicht, auf der Bruſt 
das Eymbol chriſtlicher Nächſtenliebe, ein ſilbernes Kruzifix, 
mit einem „Eiſernen Kreuz“ zu vereinen. Mit wilber 
Theatralik donnerte er ſodany Plattheiten und Phraſen 
durcheinauder. Unerhört peinliche Dinge kamen über ſeine 
Lippen. Hindenburg habe Muskeln wie Stahl, Humor auf 
der Zunge und ein. weiches Gemüt, aber das ſchönſte ſei 
ſein Herz! Kurz vor dem allggemeinen Sieg ſei die Heimat 
vergiftet worden. Bekenntnis zum Deukſchtum, wie es ſich 
in ſeinem Kopf ausmalt, verlangte er natürlich von den Er⸗ 
ſchtenenen. Uind beim „nächſten Krieg“ wird er Feld⸗ 

prediger ſein 
Beüngſtigend wirkte der nächſte Redner, Genexalleutnant 

a. D. Wohlgemuth. Smoking, Zylinder, Orden, dort, 

wo andere Halstuch oder Schlivs tragen, quäkte er mit 
liſpelnder Skimme von dem „Siegeszug“ unter Hindenburg. 
Erzellenz feiert Hindenburg, den Sieger, kein Wort über 

die Truppen, die Toten. 
Aus der Fülle komiſcher Bilder, die dieſe ſeltſame Ge⸗ 

burtstagsfeler bot, nur einige: Eine Reichswehruniform (u), 

Rangabzeichen Oberſt. Bruſt und Bauch mit Blechſtückchen 
beſät, lange, elegante Hoſe, Sporen, auf der Jäſchkentaler 
Wieſe, wo alles mit Dienſtautos () hinkommt, und auf dem 
Kopf trägt die Geſtalt einen Stahlhelm. Grauenhaft, 
alles zu Ehren des Präſtbenten ber Deutſchen Republik. 

Der bekannte ringförmige und erhöhte Plat, wo ſonſt 

die Kletterſtange ſteht und wo dann geſtern der Plaß für die 

Agttationsrdener war, iſt „reſervierter Platz“L. Für wen? 

In erſter Linie für — Krleasinvaliden, heitzt es, und 

für Prominente, Koryphäen. Keine zwanzig Kriegs⸗ 
invaliden bemerkte man, dabei würden zwei diefer Wieſen 

nicht ausreichen, um die Danziger Kricaskrüppel zu ver⸗ 
einen, aber ſie wollen nicht mehr Erzellenzen reden hören 

von Siegen. Sie überließen den „Ring, anderen, 
Das ganze war ein Kriegervereins⸗Klimbim, der wahrlich 

nicht zur Ehrung Hindenburgs beitrug. 

Im Rathauſe. 

Auch ver Danziger Senat ließ es ſich nicht nehmen, und 

veranſtaltete im Rathauſe mit der Stadtbürgerſchaft, x 

ihre Mitglieder nicht Sozialdemotraten oder Kommuniften 

ſind, eine Feier des 80. Geburtstages des deutſchen Reichs⸗ 

präfidenten, oder richtiger geſagt, des Generalfeld⸗ 
marſchalts v. Hindenburg. Den willkommenen Anlaß bil⸗ 

dete der Umſtand, daß Hindenburg ſeit Jahren Ehrenbürger 

von Danzig iſt. Der Weiße Saal war zu dieſem Zweck mit 

Blumen geſchmückt, und auf den Bänken hatten die Stavtbür⸗ 

ger und die Mitaliever des Senats, ferner vie Mitglieder des 

deutſchen Generalkonſulats, teilgenommen. Vor dem Platz 

des Vorſtehers war eine Hindenburg⸗Büſte zur Aufſtellung 

gelangt. 

Im Mittelpunkt ver Veranſtaltung ſtand die Feſtreve des 
Präſidenten des Senats, Sahm Er pries Hindenburg als 
den Einiger und Führer des deutſchen Volkes, dem das geſemte 
deuiſche Volk, auch in Danzig, zu Danl—, verpflichtet ſei. Seine 

Worte galten in erſter Linie vem Feldherrn und Soldaten. 

waren geſprochen aus den Erlebniſſen des Krieges heraus. 

Nicht der Repräſentant der deutſchen Republit, der doch gerabe 

auch vom nationalen Standpunkt aus zuvörberſt verehrungs⸗ 

würdig ſein müßte, empfing die Ehrung. Der Redner 52 
nete dann ein Charakterbild Hindenburgs, dem er ESchlichtheit 

und Selbſtloſigkeit nachrühmte, wovon auch vie Hindenburg⸗ 

ſpende zugunſten der Kriegshinterbliebenen Zeugnis ablege. 

Dem Staßchü Hindenburg, dieſen md helfen, ſei auch die Dan⸗ 

ziger Stabtbürgerſchaft gefolgt u habe eine Hindenburg⸗ 

ſpende geſchaffen. Zum Schluß ſeiner Rede brachte Senats 

präſidenk Sahm ein Hoch auf den Jubilar aus. Die Feier 

wurde ſodann mit einem Geſangsvortrag beſchloſſen. 

ů‚ Auch hier ſtößt die Frage auf, ob dis „Feier“ nötig war. 

Denn es blieb der peinliche Eindruck, daß ſie nur dem Rede⸗ 

bedürfnis diente. Aber an ſolchen Tagen ſcheint es nicht zu 

zügeln zu ſein. ö‚ 

  

      

  

Opfer einer alten Unſitte. Die Frau des Hafenkapitäns Ziar⸗ 

kow in Hela wollte das im Küchenherd ſchlecht brennende Feuer 

anfachen und zu dieſem Zwecke goß ſie auf das Feuer Petroleum 

aus einer Blechtanne ſo unglücklich, daß die Kanne eß lodierte. Die 

rau erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in. offnungsloſem 

uſtande nach dem Krankenhauſe in Putzig eingeliefert wurde, wo 

unter den ſchrecklichſten Schmerzen mit dem Tode ringt. Schwere, 

aber nicht lebensgefährliche Brandwunden erlitt auch ihr kleines 

Töchterchen Jadwiaa. 

ſoweit· 

  

1. Veiblattrer vürtiter Veltsſtiune 

Opernauftakt im Stadttheater. 
BVerdis „Macht des Schichſals“. 

Von der Exiſtens bleſer Oper Verdis wußte bis vor dret 
Lheaſer kammn ſemand aus den breiteren Maſſen des deutſchen 
beaterpublitums. Wer freilich in Italten reiſte, faänd 

zLa forza del destino“ auch auf den Bühnen ſelbſt kleinerer 
Thcater, „Nach dem „Troubadour“ ſtebt „Ptie Macht detz 
Schickſols“ beim Italiener in höchſter Gunſt, denn die Hand⸗ 
lung beſitzt alles, was den Südländer entzückt, und die Muſtt 
iſt überwiegend echteſter und beſter Verdt. 

Zeitlich liegt die Oper zwiſchen „Maskenball“ und „Aida“. 
Sie wurde für das Petersburger Operntheater 1862 kom⸗ 
ponlert und auch dort uraufgeführt. Erſt ſteben Jayhre ſpäter 
erklaug ſie zum erſten Male in der Heimat Verdis, der für 
lene Aufführung (Mailand) einige Aenderungen vornabm, 

ELLA 

auch Neues einfügte, In Deutſchland erſchien ſie wohl hier 
und da, ohne indesd im Spielplan der Opernbühne feſten 

Fuß faſſen zu können. Das knallige, dem deutſchen Weſen 
fremde Textbuch ſowie das Fehlen elgentlicher Verdiſcher 
„Schlager“ mag für die Ablehnung beſtimmend geweſen ſein. 
Nun tritt ſeit Fahren ein deutſcher Dichter in ſeiner 
Heimat mächtig für Verdi ein. Seine glühende Liebe für 
den großen Meiſter gebar jene herrliche Romandichtung⸗ 
(„Verdi, Roman der Sper“) bie zu den meiſtgelejenen 
Bülchern der letzten Jahre zählt. Nun geht Werfel daran, 
für vergeſſene oder unbekaunte Opern Berdis in Deutſch⸗ 
land Heimatrechte zu ſchaffen. (Die Sttuation iſt günſtig, 
und Richard Wagner iſt nicht mehr der Herr und Gott, der 
keine fremden Götter neben ſich duldet) Den Apfang macht 
Werſel mit der „Macht des Schickſals“. 

Zunächſt erkannte er richtig, daß bas Hindernis für „Die 
Macht des Schickſals“ zwar bei Piaves Textbuch mit gar 
zu viel Zuſällen, mit gar zu viel Krach, Mord, Blut. d. h. mit 
alledem, was der Italfener auf der Bühne liebt. Er dichtete 
es um und ſchuf (trotz mancher ſchlimmen Reimerei) ein 

——2—........—— 

Warſchauer Abentener eines Danziger Kaufmanns. 
Niedergeſchlagen und beraubt. 

Als der kn Geſchäftsangelegenbeiten in Warſchan 
weilende Holzkaufmann Heinrich H. aus Danzia dort die 
Bagnoſtraße paſſierte, trat an ihn ein elegant gekleideter 

junger Mann heran, der ihn auf einen in der Nähe an 

eine Wand gelehnt ſtehenden Mann aufmerkſam machte und 

dabei erklärie, dieſer Mann ſei ein ruſſiſcher Emigraut und 

habe Brillanten aus der ruſſiſchen Zarenkrone zu verkaufen. 

Er (5.) möge doch dieſe Brillanten, die ſo ſpottbillig ſind, 

kauſen. Als H., dem derartige Tricks der Warſchaner Gaun⸗- 

bekannt ſind, kategoriſch ablehnte, wurde der junge Mann, 

dem ſich ſogteich der an der Wand ſtehende Komplize zu⸗ 

gefellte, immer aufdringlicher. ů 
Um von den Gaunern loszukommen, zög H. ſeine Brief⸗ 

taſche heraus und zeigte, daß er nur 150 Sloty bei ſich habe, 

was doch nicht reiche, um Brillanten zu kaufen. In dieſem 

Moment ſchlug einer der Gauner auf den Danziger, Kauf⸗ 

mann ſo kräftig ein, daß er hinfiel. Der zweiteGauner 

riß ihm zwei 50⸗Bloty⸗Scheine aus der Hand und beide ver⸗ 

ſchwanden. Die volizeilichen Ermittlungen nach den Uebel⸗ 

tätern blieben ergebnislos. 0 

ein geführücher Vobendleb gefaßt. 
In ver letzten Zeit wurden, wieber eine Reihe Wohnungs⸗ 

und Bodeneinbrüche verübt, die trotz uUmfangreicher Ermitt⸗ 

lungen zunächſt nicht aufgeklärt werden konnten. Jetzt iſt es 

gelungen, als Täter den Bäcker Otto Koß zu ermitteln und 

feſtzunehmen, der wegen gleicher Delikte ſchon mehrfach vor⸗ 

beſtroft iſt. Seine Ehefrau. die ihn bisweilen auf ſeinen 

Raubzügen begleitet und tatkräftig unterſtützt hat, iſt eben⸗ 

falls feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt, worden. 

Unter den von Koß geftohlenen Sachen veſindet ſich noch ein 

großer Teil, veren Eigentümer bisher nicht feſtgeſtellt werden 

konnten. Perſonen, bei denen in den letzten Monaten⸗ Ein⸗ 

bruchsdiebſtähle verübt wurden, werden daher gebeten, zwecks 

Rekognoſzierung der Sachen ſich während der Dienſtſtunden 

auf Zimmer 37 des Polizeipräſidiums einzufinden. 

  

Kriminal⸗Oberkommiſſar v. ů 
Sondergruppe für Kapitalverbrechen der Staatlichen Krimi⸗ 

nalpolizei Danzig, vollendete ſein 50. Lebensjahr. Aus die⸗ 

Leri Anlaß wurden dem Jubilar mannigfache Ehrungen 

zuteil. 

  

eine Verpflichtung ein, die Danzig als Großſtadtoper nicht 

* — Fradh Buuſchiſt mit der auſpruchsvollen Partie desp   

Pokrziwnitzki, der Leiter der   

     
       

   

    

   

     
   

     
   

   

    
   

  

Libretto von zweiſellos künſtleriſchem Nivean. Das war 
aber nur ein Teil des wirklich zu Leiſtenden, war nur eine 
Mildcrung, es blelbt für unſer Empfinden immer noch eine 
ſo kräftige Doſis an er Wegeiſteem Und ungenießbarem Klim⸗ 
bim, daß man bet aller Begeiſterung, die gegenwärtig für die⸗ 
ausgegrabene Verdioper berrſcht, 1 abwarten muß, od 
ihr auch die Zukunft ſo bold ſein wirb wie die Gegenwart. 

Die Muſik freilſch ſpricht dafür, Ste kommt aus jener 
Zeit, da der fünfzigjährige Verdi am Scheidewege ſtand, 
neue, höhere Biele ſah und mit dem als weſenklich Er⸗ 
kannten, als gut Erprobten in einen neuen Schaffensabſchnitt 
hinüberwandelte. Ein eigentlich neues Geſicht zeigt er noch 
nicht und ſein Bekenntuis zu Piave, der ihm jo wirkungs⸗ 
volle Texte ſchrieb, beweiſt, wie ſchwer die Treunung von — 
„Troubadour“ und „Maskenball“ wurde, deren Spuren auch 

bie muſikaliſche Sprache der „Macht des Schickſals“ noch ſehr „ 
oit ſolgt, Aber er geht doch nicht mehr wie⸗ lenber 0 
bedenkenlos ins Zeug; Triviales iſt meiſt wohlit ver⸗ 
mieden, die Charakteriſterung namentlich der Reben⸗ 
perſonen, ſchärfer, die ganze Form feſter geworden, 
abwechſlungsvoller durch Verſchmelzung von Arte und 
Rezitativ. Die Behandlung der Chöre gdeigt Mevcr⸗ 
beeriſche, der melodiſchen Phraſe Mozartiſche Einflüiſſe. Mie 
dramatiſche Kraft iſt die alte geblieben, nur noch über⸗ 
zeugender, und ſtellt ſo die Junigkeit und den Schwing der 
Lyrik in ein um ſo belleres Licht. — 

Mit der Aufführung dieſer Dper löſte dle Opernleitung 

verfüumen durfte, denn das Werk ſteht heute ſehr im Brenn⸗ 
punkt des allgemeinen Intereſſes. an barf dabet nicht 
verkennen, daß es bei uns (wie die aroße Oper überhaupt) 
zu einer idealen Wiedergabe kaum gelangen kann⸗ der Ent⸗ 
faltung des großen ſzeuiſchen Pompetz, ber hler Bedingung 
iſt, ſtehen die techniſchen Unzulänglichketten eutgegen, und 
echte Verdiſänger fehlen ſelbſt in den reichſten beutſchen 
Stäßten. Um ſo mehr iſt eine Darbietung wie die geſtrige 
zu loben, Operndirektor Cornelius Kun hatte ihr liebe⸗ 
volle Arbeit und hohes künſtleriſches Vorſtündnis entgegen⸗ 
gebracht. Er weiß als Dirigent, wie er Verdi anzuſaſſen hat. 
Und das mag 195 ſeine Leiſtung am beſten heugen, daß er 
es verſtand, mit der eblen, reinen, menſchlichen Sprache der. 
Verdiſchen Mufik die vielfach banale und brutale des 
Dramas zu dämpfen, weun nicht gar ſchweigen zu machen. 

Aber auch volles Lob dem Inſzenator Dr. Bolbach. 
Alles erſtrebte, und melſt glücklich, Einheit mit dem Stil der 
Muſil, 19061 Leben, Farbe, Feuer, und die pernauiſchen! 
Vanbſchaftsbilder laße die geſchickte Verwendung des Lichtes. 
ſtellen der Phantaſie des neuen Betriebsinſpektors Eugen 
Mann das beſte Zeugnis aus. ů ů 

Von den Soliſten ſtand Lydla GUͤnther⸗Klemann 
mit an erſter Stelle. De leicht inßtsponiert, entfaltete 
ſie als Leonvre vlel organiſche Schönheit, und ihr Geſchmack 
in ber Verwendung der ſtimmlichen Mittel hebt ſie weit Über 
das Vermögen der letzten hieſigen Vertreterinnen ihres 

lvaro (der eine Lieblingsrolle Caruſos war), ſo recht in 
feinem Element als Belcantiſt und erzwingt ſich die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes durch die ſieghafte, ſonnenklare Höhe, 
gegen die dann freilich Fehlendes der Mittellage um ſo 
fühlbarer wirb. Den neuen Heldenbariton bekam man wegen 
plötzlicher Erkrankung nicht zu hören, Für ihn ſarg der⸗ 
mufikaliſch und geſanglich ‚ets zuverläſſtge Richard Bitter⸗ 
auf den Carlos edel und geſtaltete it¹n auch ſchauſpielerſſch 
öchſt lebendig, Kein Gewinn flr unſere Oper ſcheint Se⸗ 
aſtian Engelberg. Seinem ſonſt echten, tiefen Baß febl 

die Höhe in ſolchem Maße, daß jedesmal, wenn er auch nur 
das Piano verlaffen wollte, eine Kataſtrophe bevorſtand. 
Spätere Leiſtungen mögen erweiſen, inwieweit Jein geſtern 
mißlungener Pater Guarbian nur, mit voritbergehenden Stö⸗ 
rungen zu kämpfen hatte. Stimmlich recht matt blieb diesmal 
der ſonſt ausgezeichnete Luͤdwig Heiligers, und ſelbſt die! 
Komik, bei der er meiſt übertrieb, wollte ihm nſcht wie fonſt 
glücken. Ohne voll die Altiſtin Lan Geltung zu bringen, war 
Pauline Strehl ſonſt eine lebenſprühende Zigennerin. 

Die von Chordirektor Waldmann vorzüglich ſtubierten, 
(verſtärkten) Ehbre hatten geſtern einen beſonders guten; 
Tag, was bei den Schwierigkeiten, die er zn bewältigen hatte, 
Um ſo anerkennenswerter ſſt. 

Das völlig ausverkaufte Haus nahm das neue Werk 
Verdis nach⸗ anfänglicher Zurückhaltung mit ſich dauernd 
ſteigernder Begeiſterung auf und rief am Schluſſe die Soliſten 

wie Operndirektor Kun immer wieder vor die Ramve. ů 
Willibaltd Omwankowſki. 

Beſorgniſſe wegen einer Scharlochepibemie unbegrünbet. 

Unangebrachte Alarmmeldungen. 

In einer Danziger Zeitung iſt eine Notis erſchiener, die 

auf ein bedrobliches Anwachſen der Scharlacherkrankungen 

hinweiſt. Hierzu wird amtlich bemerkt, daß in der Tat in 

einer Woche 16 Scharlachfälle zur Meldung kamen, öleſe 

jedoch auf die Stadk Danzig einſchl. Vororte verteilt waren 

und daß ferner die Krankheit ſehr milde auftritt. Todes⸗ 

fälle ſind in der Woche überhaupt nicht aufgetreten, Im 
übrigen pflegt alljährlich in der jetzigen Jahreszeit eine 

Ausdehnung von anſteckenden Krankheiten einzuſezen und 

zwar ſpeziell von Scharlach, ſo daß die 16 Fälle, in⸗ einer 

Woche durchaus nichts Bedrohliches bedeuten. In der Woche, 

vom 25. September bis 1. Oktober 1927 ſind nur 11 neue 

Fälle aemeldet. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröhentlichung des Oülervototiums der Brelen Sladt Danuls- 
Dienstag: Wechſelnd bewöltkt, ſtrichweiſe noch Schaner⸗ 

iſche bls ſkteife aber abflauende Wech⸗ und Norßweſtwinde 
und kühler. 

5 

Mittwoch: Weitere meeſpen Ke ruhia und G28. 

es vorgeſtrigen Tages: 15,/4, bes geſtrigen, Maximum des vorgeſt kesten Rachis 22 
  

Tages: 17,1. — Minimum der vor 

letzten Nacht: 11.0. 

  

ů WD 

Uebel mitgeſpielt wurde einem jungen Mann, der am Sonabend⸗ 
abend gegen 010 Uhr in der Welign ſe mit eintgen angeheiterten 

jungen Leuten in Streit gendben war. In Bedrän. 1183 gerateis 

ßelte er ſich mit dem Rücken an eine Schenherhlerſcheioe, Dorcu, 

er einen Stoß erhielt, daß die Scheibe in Trümmer ging. Durt 

Paben. erlitt dabei Schnittwunden in. Geſicht und vn kbit 

änden. ů 
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Todesfälle: Beſitzerſohn Johannes ca 

— Eiſenbahn⸗Schirrmeiſter i. R. Richard, P.. 
7 M. — Braumeiſter Jakob. Weiß, 51, W. 7. 

des Arbeiters Hermemm Kaminfki, 7„ Stdvd-— 

Ermer geb. Gentſch J. 9 M. 

 



  

    

   

    

    

     
     
  

‚ käufern“ ſprachen ſie jedoch jüdiſch 

  
Lraar Worte 

³3—— 

Großzfeuer imm Kreiſe Schwetz. 

Wiel Vieh und Getrelbevorräte verbrannt. 

'on einem ſchweren Brandſchaden wurde der Gutsbeſttzer 
Reinbeld Wrt in Klein⸗Lubin betroffen. Gegen 2 Uhr 
uachts brach in einem Plehſtall Fener aus, das in dem aus 
ol beſtehenden und mit Stroh gebackten Gebäude mit un⸗ 

Hheimlicher Gelchwindigkelt um ſich artſf. Noch ohe dſe im 
lefften Schlafe licgenden Bewohner etwas bemerkten, hatten 
le Flammen auch ſchon das angrenzende Wohnthaus erſaßt 

und legten belde Gebäude in kürzeſter Frilt in Aſche, Die 
ſamilie des Geſchadigten rettete kaum mehr als das nackte 
ben; die gefamte Wohnungseinrichtung ging in Fiammen 

atf, His auf filnf Mferde, die ieilwelſe recht ſchwere Vrand⸗ 
wunden davontrugen, verbraunte der, ganze Viehbeltand: 
b, Pferde und Foblen, 20 Milchkithe und das geſamte Jung⸗ 
vleh. Nuch ein angrenzender Speicher mit 5—½ι Zeniner 
Getretde und 100 Zentner Zwſebeln flel dem Feuter zur 
Heute. Dagenen gelang es, die etwas abſefts ſtehende 
Scheune zu retten, trotzbem beren Dach von den Flammen 
ſchun erſaßt war, — Der Aulaß zu bem Unglück iſt Unvor⸗ 
ichtigkelt, vielleicht auch vorſätliche Brandſtiſtung. Es ſind 

nachis bisberunbelgaunte Perſonen in den Stall elngedrun⸗ 
gen Und haben ſämtlichen Pferden die Sthwänze abgeſchnttten, 
melfellos haben ſte hierbel dey Brand neryrſfacht; die Unter⸗ 

ſuchnn wird ergeben, ob durch Fahrläſſigkelt geſchehen oder 
ob ſte burch Abbrennen des Gehöftes die Spuren ihres Dieb⸗ 
ſtahls verwiſchen wollten. 

Sieben bentſche Seeleute ertrunhen. 
ECin 2000 Tonnen großer dentſcher Oelleichter geriet in 
Korhfjord in der Nähe von Bergen auf Grund und brach 
allselnauder. Die aus ſieben Mann beſtehende Beſatung. 
die in die Takelage üchtete, konnte, obwohl ein Rettungs⸗ 
dumpfer nach der Strandungsſtelle geſchickt wurde, nicht 
mebz gerettet werden, da ſie von den Wellen ſortgeſpillt 
wurde. 

Aus Verzweiflung in den Tod gegangen. 
Eine 27lähriae Arbeiterin aus Jaſtrow, Kreis Deutſch⸗ 

Krone, warf ihr Ojähriges Kinö „und ſich ſelbſt vor einen 
Zug. Beide wärden zerſtückelt. Der Grund zu der Ver⸗ 
gweiflungstat ſoll in einem ſchweren Leiden und Arbeits⸗ 
loſtukeit zu ſuchen ſein. 

Gefüngeꝛs ſiür einen Heitatsſchwindler 
Das Tilſiter Große Schöfſengericht verhandelte am 

Dienstag gegen den Unterwaffenmeiſter im Neiter⸗Negi⸗ 
memtI, Erich Riedel aus Tilſit, der in den Jahren 1925 und 
1926 mehrere Mädchen dadurch um erhebliche Geldſummen 
Lespetect hat. daß er ihnen die Eße verſnrach, oopwoßhl er! 

Lhciratet iſt und einen neunjährigen Sohn bat. Seine 
Frau lebt auf polniſchem Gebiet. In einem Falle hat er 
einen dieſer geprellten Mädchen annähernd 3000 Mark ab⸗ 
geſchwindelt. 
ſoMreh, noch mehrere andere Sachen der gleichen Art gegen 
bn, in denen es ſich ebenfalls um Summen bis zu 2000 Mark 

handelt. Das Gericht erkannte wegen Betrugs in drei 

Es ſtanden drei Fälle zur Verhandlung, doch 

ällen auf eine Geſamtſtraſe von fünf Monaten Gefängnts 
55 Ausſtoßung anz dem Reichsbeer. 

Reue Ausweiſungen aus dem Memelgebiet⸗ 
NAueh ber Preſſe bie Richter. 

Nachbem die deutſchſprachige Preſſe im Memelgebiet von 
Meigsesebeneee iſt, kommt jetzt das Gerichtsweſen 
an die Reihe. Obwohl hinlänglich bekannt iſt, welch großer 
Mangel an erſahrenen Richtern im Memelgebiet beſtebt und 
daß für Ausſcheidende auf Jahre hinaus kein zulänglicher 
Erfatz mͤalich tiſt, wird rücklichtslos ausgewieſen. Das 
Goupernement des Memelgebtetes hat neuerdingas zwel 
Richtern beim Memeler Amtsgericht, Umtsgerichtsdirektor 
Luedtte und Amtsgerichtorat Hahn, bie Verlängerung der 
Anfenthaltsgenehmiganng abgeſchlagen und das Dlrektorium 
des Memelgebietes nahm bies zum begründeten Aulaß, ben 
belden hlichtern den Dienſt aufzulagen. 

Kampf mit elnem Wilderer. 
Der als Wilderer bekannte Veſitzer Kaebing wurde von 

dem rbhii Wille in Altenfließ (Neumart, auf friſcher Tat 
ertappt. 
Gewehr nicht abgeben wollte, kam etz zu einem Ringtampf, 
wobel ſich plötzlich das Gewehr des Förſters entlud und die 
volle Schrotlabung Kaeblng in den Oberſchenkel drang und 
die Schlagader zerriß. Der Getroffene ſtarb nach kurzer Zeit. 

Der Labebetrieb im Dirſchaner Haſen. 
Durchſchnittlicher Umſchlag täglich 2800 Tonnen. 

Der Dirſchauer Hafen verfugt nunmehr uber vier Lade⸗ 
norrichtungen, von denen zwet elettriſch betrieben werden, 
In ſeiner heutigen Beſchaffenheit iſt der Haſen bereits in der 
Lage, einen täglichen ertdtel von 4500 Tonnen zu bewäl⸗ 
tigen, boch ſind in Wirklichkeit nie mehr als 3500 Tonnen 
am Tage geladen worden. In den eippgende Monaten d. J. 
wurden vom Dirſchauer Haſen aus folgende Kohlenmengen 
exportiert: Im Fanuar 1718,? To., im Februar 7050,2 To., 
im März 8205 To., im April 10 157 To., im Mai 20 895 To., 
im Juni 17 227,5 To,, im Juli 17 386 To., im Auguſt 18 595,1 
To., im September (bis züm 20.) 23 685,5 To. 

  

Berent. Das Attentat war Schwindel. Das 
Attentat auf dem Bahnhof in der Nacht vom g. zum 4. Sep⸗ 
tember d. J., liber das wir ſeinerzeit berichteten, hat in der 
Unterſuchung inſofern eine Wendung erhalten, als jetzt der 
Lokomottpführer Adamczyk ſelbſt wegen des Verdachtes, 
das Attentat ſelbſt vorgetäuſcht zu haben, verhaftet wurde. 
Die übrigen Perſonen befinden ſich auf freiem Fuß. 

Angerburgn. Das Genick gebrochen. Der Lebrling 
des Schmiedemeiſters Kösling in Poſſeſſern rutſchte beim 
Ausbeſſern der Schulpumpe aus und ſtürzte in einen offenen 
Brunnen. Mit gebrochenem Genick wurde der lunge Mann 
tyt aus dem Brunnen geaogen. 

Tilſtt. Das Stadttheater   in Bedrängnis. 

Abend“ ftel „wegen Betriebsſtörung“ aus. Dieſe „Betriebs⸗ 
ſtörung“ bezog ſich, wie die „Tilſiter Allgemeine Zeitung“ 

wiſſen will, auf die Kaſſenverhältniſſe, da der Vorverkauf 
nur 2,0 Mark erbracht haben ſoll. Auch die Mitktwoch⸗ 

̃ Auffübrung des „Figaro“ ſoll nur eine Kaſſeneinnahme von 
knapp 100 Mark erbracht haben. öů 

Als Kaeding auf Aufforderung des Föxſters ſein 

18.20 Uhr: Aus den Kinderſahren der Ph 

Der am Donnerstag im Stadttheater vorgeſehene „Bunte 
Schauſpielhauſes Königsberg.   

  

Glorla⸗TUeater. Gin amerikaniſches Luſtpiel „Das Braut⸗ 
aulomobil“ verbeißt 7 Akte aus dem Leben eines Taxa⸗ 
meters. Ein junger Mann, Zeichner von Vecuf, ein Vuſter 
Keaton in Klein⸗Format, wird durch die wirtlich retzente 
Nichte ſeinetz Cheßs aus ſeinen durchaus ſoliden „Plänen⸗ 
geworfen. Natürlich Liebe auf den erſten Blick. Er kommt 
auf echt amerlkaniſche Manier zum Auto und mit dieſem 
peralteten Ungetüm durch mehr oder minder luſtige Aben⸗ 
teuer zum allſeits erſehnten glücklichen Ende, Der zweite 
Film „Dle Waiſe vom Wedbing“ zeigt den Lebensweg eines 
armen Mädchens. Die Blumenverkäuferin lernt im mon⸗ 
dänſten Nachtlokal einen hunben Mann und deſſen Onkel 
kennen, liebt den erſteren und wird — betnahe — die Ge⸗ 
liebte andern. Im letzten Augenblick wendet ſich auch 
dieſes Geſchick, der Ontel entpuppt ſich als Vater der lange 
geſuchten Tochter und, nicht zu vergeſſen, Tochter und Neffe 
werden ein Paar. 

Odeon⸗ und Edentheater. Nach den Ankündiaungen er⸗ 
wartete man in „Kinderſeelen klagen euch an“ 
eine Stellungnahme wider die Einſchränkung des Ab⸗ 
treibungsvaragraphen. Was man ſah, war eher ein Beweis 
für die Notwendiakeit der Reſorm. Der ſellm zeigt nämlich, 
daß diefenigen, „die ſich's leiſten können“, die Operation von 
Aerzten machen zu laſſen, veranügt und froh weiterleben; 
während die Armen von „weiſen Frauen“ zu Tobe kuriert 
werden. Treſſſicher holt die Regie alles aus dem Manu⸗ 
kript heraus, das ihrige tut die grandioſe Leiſtung Albert 
Steinrllcks, die ſich neben ſeine beſten Geſtalten ſtellen bann. 
Fritz Raſp, Harry Hardt und Claire Rommer fanden ſich 
achtungswert mit ihren Rollen ab. Der Film iſt dar⸗ 
ſtelleriſch und regietechniſch durchaus Klaſſe. — „Zirkus 
Trombol!“, eine „ſeſſelnde Geſchichte aus dem Zirkus⸗ 
leben, iſt beachtlich durch die reizende Betty Balfoyr, dir ſich 
leider nicht gentigend ausſpielen kann. Das Proaramm 
iſt im ganzen netk und ſehenswert. 

Im Gedanla⸗Theater wird mit elnem großen Programm aufge⸗ 
wariet. Nulpe, Skulpe, Stilpe jorgen in „Drei Meaßt hi Zimmer⸗ 
leute“ für wahre iit Memeget Die Hauptanziehungskra ldet jedoch 
Fred Inmlon mit bem bekannten Wunderhengſt 28 lberkönig“ in 
„Der ſchware Cyklon“. „Der nächtliche Kämpſfer“, welcher Aus⸗ 
ſchnilte aus dem Farmerleben bringt, beſchließt das Programm. 

  

Madio⸗-Stimme. 
Programm am Montag. 

16.0 Uhr: Märchen: Hedi Kettner: „Der7 Zauberſtab“ von 
Anna Wahlenbera. — 16.30—18.00 Uhr: Nachmittagskonzert 
Kapelle Scheffler vom Zentralhotel Königsberg. Soliſt: Er⸗ 
Verdh Hardt (Tenor). — 18.95 Uhr: Landwirtſchaftliche Preis⸗ 
erichte. Mitteilungen des Deyutſchen Landwirtſchaftsrates. — 

ilatelle, Vortrag von 
Major a. D. von Rudolphi. Anſchließend: Phllateliſtiſche Neu⸗ 
heitenmeldungen von Herbert Roſen (Maximilian Riechert). — 
19.00 Uhr., Dramenvorſchau zur Spielzeit 1927/28 des Neuen 

Richard Workhä 19.30 Ubri G Mi 2 Sprachunte ich ů ürd Wert fer. — 19.1 r: Engliſcher Sprachunterrt 
für Anfänger (Wieberholngsſtundehr Dr. Wißmann. — 20.õ10. 
Uhr: Wetterbericht. — 20.15 Uhr: Hrcheſter⸗ und Rezitations⸗ 
abend. Dirigent: Kapellmeiſter Adolf Wach. Anſchließend: 
Wetterbericht, Tagesneuigkeiten, Sportfunk. Dann Funkſtille. 

  

  

    
Besichtigen Sie meine Schaufensterauslagen! 

Aui der Ausstellung „Die zeitgemäge Aussteuer“, 
veranstaltet vom Hausfrauenbund Danzig (Beruis- 
organiastion der Huusfrauen Danzigsl vom 8. bis 
11. Oktober, iühre ich praktis che Neuholten 

für Haus und Küche vor. 

  

Meine Aussteuerwoche 
   

  

eine günstige Kaufgelegenhelt 
fllr Houausstattung u. Exgänzung des Haushalte! 

Die bei mir gekauiten Gegenstände werden täglich frei Haus auch nach allen Vororten gelleſert 

Katalog über komplette Kücheneinrichtungen steht gern zur Verfügung 

Fran⁊z Kuhnert, Hundegasse 98 
Das Spezialgeschäft für Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte! 

    

  

         

    

  

MOTTKE DER DIEB 
ROMAH VON ScHALONH AsCH 

66 
In dem kleinen Zimmer aber, das einen beſonderen Ein⸗ 

gana von der Hintertreppe aus batte, und deſten Fenſter 
auf eine große graue Maner hinausgingen, ſaßen auf zwei 
aanz mit Kiſfen belegten Betten die Kaufleute“: eine dicke, etwa fünſziaiäbrige, ſehr reich in Seide gekleidete Frau, mit Brikantringen auf den kurzen ſetten Fingern und einer mit Brillanten überſäten Keite um dem nubeſchreiblich dicken Hals, die ſchmer auf ihre bohe, umſanareiche Bruſt herunter⸗ 
fiel: und neben ihr ein kränklich, faſt ſchwindſüchtig aus⸗ 
ſehender junger Mann: der Sohn der dicken Frau. Dieſer war ebenfalls ſehr aut gekleidet, hatte ſpitz zugeſchnittene ingernägel und trug auch eine Menge Brillantſchmuck. Er ickte ſic in einem fort nervös um, rauchte eine Zigarre burts dte unrubig die Härchen ſeines kleinen Schnurr⸗ 

„Mutter und Sobhn ſprachen mitejnander ſpantſchen Dialcktes. in dem ſie ſowoh kürkiſche als auch allen anderen in der Welt gebräuchlichen Sorachen ent⸗ nemmene Worte einmiſchten. damit ſie die Umſtehenden nicht verſteben ſollten. Mit ihren „Kunden“, mit den „Ver⸗ 
ů vbwohl i noch ihr Sohn wie Inden ausſal en und weinenausge⸗ ſprochenen vrientaliſchen Typus — braune Geſichtsfarbe birt en ſe cheiße ben Zuhölt hatten. Indeſſen unter⸗ 3 nit den Zuhältern ſi „Etabliſſements“ recht wenig und urgchen meſiens mar 

eine Art 

'ſie gar nicht und bezahlten, was man verlangte. Vor i anf bem Tiſchcheun lag eine Menge Pbotocraphien Dvon Mäüdels in den verſchiedenſten Stellungen: manche ſahen wie wohlgeſittete Bräute aus guten jüdiſchen Hänſern aus, ndere waren wiederum nackt und in den ungenierteſten zoſen aufgenommen .. Die Mutter und der Sobn ſahen tie Bildniſſe gleichaültig an, ließen die Andieten ihre ace, rühmen und herausſtreichen, nickten ſtillſchweigend, wechſelten untereinander ein paar Blicke, ſagten ſich ein 
* in einer den Umſtehenden unverſtändlichen 

Sprache, entweder auf Spaniſch oder auf Türkiſch, und 
ſchloſſen ſchließlich das Geſchäft ab. 

Der Hauptvermittler der lebenden „Ware“ war Jankele 
der Bader. ein breitknochiger Jude mit einer Artiſtenkolle, 
einem dicken Bauch und zwei Grübchen in den ſetten 
Backen. Er nannte die fremde Einkäuſerin „Tante“ und 
tübren Sohn „Vetter“. Mit ihm verieten ſich die beiden, ſie 
vertrauten ihm und verließen ſich auf ſeine Worte wie auf 
die eines Verwandten. Und von Zeit zu Zeit zeigte ſich 
Jankeles Frau mit einem Tablett, auf dem ſie enkweder 
ein gemachte Früchte oder Apfelſinen oder eine Flaſche 
Schnaps hatte und ſagte mit einem freundlichen Lächeln: 
„Die Tante muß doch etwas eßſen. und dem Vetter wird 

eine kleine Stärkung auch gut tun.“ 
Und wenn Fankele ſie aus dem Zimmer trieb, ant⸗ 

wortete ſie: 
Was willſt du? Die beiden reden und bandeln ſchon 
von früh an! Wenn ſie nichts effen und trinken, werden ſie 
doch ganz ſchwach!“ 

Dann lächelte die Händlerin der Jüdin anädia zu, ver⸗ 
ſuchte von dem gereichten Eingemachten und ſchob es ihrem 
Sohn zu, ihm dabei etwag auf Türkiſch ſagend. 

Meiſtenteils aber hatten die Fremdrn keine Zeit. um 
ſich mit derartigen Bagatellen abzugeben. Das Geſchäft 
beanſpruchte ihre Aufmerkiamkeit voll und gaanz. Einen 
Teil der &.Ware“, über die ſie mit den Verkäufern nicht 
einig werden konnten, weil der geforderte Preis ihnen zu 
loch erſchien. ließen ſie ſich vorführen und zeinen. Dann 
verſchwanden alle aus dem Zimmer. denn niemand ſollte 
etwas merken. Es blieb nur die dicke Mutter mit dem 
Sohn zurück, Plötzlich tat ſich die Tür auf unb auf der 
Schmalle erſchien ein Mädchen. 

„Woßhnt hier der Glafer Gdalje?“ fragte die Eintretende. 
Ja. bier. Komm mal näher, mein Kind.“ antwortete 

die Frau. 
Mutter und Soßhn betrachteten das Mädel. und blinzelten 

ſich zu, nur des „Glaſers Güalje“ wegen. 
Und obwohl das Mädel ganz genan wußte. um was es 

ſich bandelte und ſelbſt den Wunſch hegte. verkauft zu wer⸗ 
den, drehte ſich das Geſpräch nur um den Glaſer Gdalje. 

Und zur arößeren Sicherheit lag auf dem Tiſch ein Spiel 
Karten. Denn wäre etwa die Polisei gekommen, ſo hätte 
man einfach geiagt, man habe eben Harten geſpielt 
Meitter, nach dem Glaſer Gdalfe wurde ſehr ſelten gefraat, 
fů eiitens perließen ſich die Käufer anf das Wort der Ver⸗ 
irautem Kein Geſchäſt war ſo ſehr auf gegenſeitigem Ver⸗ 
Siere anfacbaut wie der Handel mit „Lebender Ware“. 
Hier wurde nicht betroaen, hier verließ man ſich voll und 

    

ganz auf das Wort der Gegenpartei und alle wachten über 
den Intereiſen des Geichäfts und behüteten es wie den 
cigenen Augapfel, und nicht etwa die Käufer und Verkäufer 
allein, ſondern auch die „Ware“, denn die Mädels freuten 
ſich über einen günſtigen Abſchluß mehr als alle anderen. 

Das eintönige Leben der Mädels in den „Etabliſſements“ 
wurde ihbnen ſchliezlich auwider, ſo langweilla, daß ſie ſich 
geradezu nach irgendeinem Ereignis ſehnten, das ſie aus 
den engen Stuben herausreien und in die weite Welt 
bringen konnte. lnd die Worte „Buenos Aires“ und 
„Argentinien“ ſchwirrten in den Köpfen der Mädels wie 
Fetzen heilverkündender Legenden umher. Dort, in Buenos 
Atres, hieß es, ſind die Mädels frei, ſie bekommen viel 
Geld von den Schwarzen, betraten dieſe nicht ſelten und 
werden daun ſelbit Inhaberinnen derartiger „Etabliſſements“. 
Alle die reichen Händlerinnen. die aus Argentinien bier⸗ 
berkamen, waren früher ſelbſt einmal Dirnen geweſen. 
Und wiele von den Mädels, die ſchon früher „binübergemacht 
hatten“, ſchrieben ihren zurückgebliebenen Freundinnen 
Briefe, in denen es ſchwarz auf weiß ſtand, daß ſie viel ver⸗ 
dienten und von Tag zu Tag reicher würden: man wußte 
auch, daß manche von ihnen ihren Eltern Geld ſandten, ſie 
unterſtütbten und ihren zurückgebliebenen Schweſtern zu 
einer Ausſtener und ſomit zu einem Mann verbalfen. Dort 
in Sübamerika hatten die Mädels guldene Zahnplomben und 
Kronen und putzten ſie immer mit goldenen Stäbchen 
O ja. wahre Legenden gingen in den „Etabliſiements“ über 
die nach Argentinien gegangenen Mädels um. und man 
wollte wiſſen, daß einige von ibnen die Liebe ſchwarzer 
Fürſten, ſchwarzer Sultane, zu gewinnen verſtanden hätten 
und jetzt wie Königinnen lebten. 

Deshalb träumten alle Mädels aus den „Etabliſſements“ 
von Argentinien und wünſchten ſehnlichſt, dahin verkauft 
zu werden. Und wenn die Händler von dort erſchienen, um 
ſich mit „Ware“ einzudecken, berrſchte in der Altſtadt all⸗ 
gemeine Freude, und es war, wie wenn ein Feſt gefeiert 
würde. Alle Mädels bleichten ſich ihr Haar oder färbten 
es in belle Töne, um den Eindruck von Blondinen zu 
machen, und zogen weise Kleider an. um den Kaufleuten 
zu gejallen. die den Blonden den Vorzug gaben, weil die 
Neger in Buenos Aires nur blonde Frauen liebten 

Diesmal berrſchte die arößte Freude im „Etabliſſement⸗ 
des rothaarigen Welwele, und awar unter den „Bränten“, 
die Kanarik gehörten. 
„Kanarik verkauft alle ſeine Mädels!“ 

mal wie ein Lauffeuer durch die Halbwelt. 
(Fortfetzuna folat.) 

gins es auf ein⸗ 

  

 



  

  

  

Meuzeitliches Kinderturnen. 
Eine Auſammenkunft der Kinderlurnwarte. 

röͤhliche Kinder ſind in der, Regel auch geſunde Kinder, 
er nimmt der heutige geſteigerte Produktionöprozeßt 

Eltern und Erzieher ſo ſtark in Anſpruch, daß es nicht 
immer möglich iſt, dieſem Grundſatz der Kindererziebung 
ſchäfliann, zu tragen, denn das würde eine intenſtvere Be⸗ 
ſchäftigung mit den Kindern, als es bis ietzt möalich iſt, 
vorausſeten. Beſonders leiden blerunter die Kinder der 
arbeitenden Bevölkerung. ſo daß ſich die beſtehenden 
ſozialiſtiſchen Kultur⸗ und Sportorganiſaklonen der dankens⸗ 
werten Aufgabe zugewandt haben, bier nach Möglichkeit Ab⸗ 

üife zu ſchaffen, um auch ihren Kindern Gelegenhelt zu 
iel und Tanz zu geben. Vornehmlich hat hier der Ar⸗ 

beiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbund durch Einrichtung von Kin⸗ 
derturnſtunden ein großes Erziehungswerk geleiſtet. 

Eingedenk der Tatfache, daß Splelen und Tummeln die 
Hauptbeſchäftigung des Kindes ſind, hat auch der nach den 
modernſten Grundtätzen aufgebante Turnbetrieb der Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und -Sportvereine dieſem Umſtand erpöhte 
Aufmerkſamkeit zugewendet, ohne dabei aber den Boben 
der ernſten Erziehungbarbeit zu verlaſſen. Vornehmlich 
hat die Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportſchule in Leipzia ſich 
wiſſenſchaftlich mit dieſem Problem beſchäſtiat und an⸗ 
erkennenswerte Erfolage zu ve Bocc arhabt. 

Wie wertvoll dieſe, in der Vochſchule des Arbeiterſports 
ausgearbeiteten Anregungen ſind, zelate eine zu geſtern 
nach Elbina einbernfene Auſammenkunft der Bezirks⸗ 
Kinderturnwarte und Vorturner, die unter Veltung des 
Krels-Kinderkurnwaxts Poffmann, Königsberg, ſtand. 
Welch aroßes Intereſſe allerorts für dleſes Gebiet vor⸗ 
handen iſt, zeigte die groſe Tellnehmerſchar, die geſtern 
dort aus allen Teilen Oſt⸗ und Weſtpreuſſens nebſt Danzia 
vertreten war. In einer Konferenz wurden die neuen Ar⸗ 
beitsrichtlinien für das kommende Fahr aufgeſtellt und ſind 
die bort gefaßten Beſchlüſſe und Nichtlinien in konzentrierter 
Form folgende: 

Agtanet der Kinderturnwarte ſoll es ſein, Kreude unter 
den Kindern zu verbreiten. Der ganze zur Verwendung 
kommende Uebunasſtoff ſoll von diefem Grundſatz getragen 
werden. Zur beſſeren Bearheitung dieſes Gebietes wird 
die Errichtung einer Zentralſtͤlle für Kinderleibestibunnen 
den Bezirken zur Pflicht gemacht. Von der Erkenntnls 
ausgehend, daß zur vollwertigen Erziehung des Kindes alle 
Arten der Leibesübungen herangezogen werden miſſſen, 
ſollen auch in dieſen Zentralſtellen alle Sparten des Ar⸗ 
beiterſports aleichermaßen vertreten ſein, Die ſozialiſtiſche 
Erziehungsarbeit iſt ebenfalls ein Arbeitsgebiet, dieſer 
Zentralſtelle und ſoll von hier aus gepfleat und geförbert 
werden. Allgemein wurde die Anſicht vertreten, daß 

Turuhalle nur als Notbehelf 

anzuſehen iſt, vielmehr ſoll noch in weit gröſerem Maße 
werden der der Turnbetrieb ins KFreie verlegt 
werden. 

Ueber das Geräteturnen wurden die Anſichten dahin⸗ 
gehend zuſammengefaßt, daß die Richtlinlen des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und ⸗Sportbundes, die nach der am 26. und 27, Sep⸗ 
tember in Leipzig tagenden Kreis⸗Kinderturnwartekonſerenz 
beſchloſſen ſind, für allgemein verbindlich erklärt wurden. 
Danach iſt das Einzelwetturnen an Geräten für Kinder 
nach wie vor verboten. Zuläſſia iſt ein Muſterriegenturnen 
nach vorgeſchriebenen Pflichtübungen, Alle Wettkämpfe der 
Kinder ſollen nur Mannſchafts⸗ vder Vereinswettkämpfe 
ſein, um eine weitgehendſte Förderuna des Gemein⸗ 
ſchatfs geiſtes anzuſtreben. Die Auswahl des Uebunas⸗ 
ſtoffes für das Turnen der Kinder ſoll in der Hauptſache 
enthalten: a) Lebens formen, wie Heben. Tragen, 
Syringen, Werfen, Klettern uſw.: b) Kunſtformen mit 
erkennbarem Zweck, das ſind Uebunasformen, die beſtimmte 
Muskelpartien oder die Geſchmeidigkeit bilden, bzw. be⸗ 
ſtimmte Leiſtungstüchtigkeit bezwecken. Ferner iſt das Kind 
nicht dazu da, Vereins ſeſte zu verſchönen und ſollen von 
allen Feſten, wo geraucht und getanzt wird, die Kinder fern⸗ 
gehalten werden. 

Die Zuſammenkunft befaßte ſich im weiteren mit der 
Betriebsweiſe des Kinderturnens., ſowie mit 
dem Reichsſchulgeſetz, das aber für die Danziger 
Verhältniſſe nicht in Anwendung gebracht werden kann. 
Ferner wurde beſchloſſen, am 28. Juni 1928 ein dezentrales 
Kreis⸗Kinderturnfeſt zu arrangieren, alſo am 
aleichen Tage jede Stadt für ſich. 

Die nachfolgende Lehrturnſtunde für neuzeitliches Kin⸗ 
derturnen ließ in Gemeinſchaft mit der anweſenden Jugend 
die älteren Turner und Turnerinnen ſelbſt noch zu Kindern 
werden. Froh tummelte ſich alt und juna bei den zu Be⸗ 
dinnn arrangterten verſchiedenſten Spielen. Ebenſo ver⸗ 
hielt es ſich. beim Kleinkinderturnen, das als neues 
Gebiet im Arbeiterturnproaramm aufägenommen worden iſt. 
Die Methodik des Geräteturnenk und die Gymnaſtik fikhrte 
wieder in das Gebiet des Unterrichts für die aröferen 
Kinder ein. Muſterbeiſpiele von Uebungsturnſtunden für 
Knaben und Mädchen ſchloffen ſich an. Mit friſch⸗fröhlichen 
Sinaſpielen und Kinderkänzen fand die überaus intereſſante 
und leßrreiche Kinderlehrturnſtunde ibren Abſchluß. 

  

Hähnel-Erfurt deutſcher Gehmeiſter. 
Zum britten Male errungen. 

Durch den Sportverein Schwarz⸗Weiß Erſurt wurde am 
Sonntag die deutſche Meiſterſchaft im 50⸗Kilometer⸗Gehen 
Au Durchfübrung gebracht. Die Strecke führte Über eine 

unöſtrecke pon 25 Kilometer. Die Einzelmeiſterſchaft et⸗ 
beuß der Titelverteidiger Hähnel⸗Erfurt wiederum im 

großen Stil. Er bewältigte die 50 Kilometer in 4:40:44 
und gewann damit die Meiſterſchaft zum dritten Male. 
Sein ſtärkſter Konkurrent, der Rekordmann Sievert⸗ 
Hota Gerlin) veilegte in 4: 55: 55 den zweiten Platz, Drit⸗ 
ter wurde Brockmann (Sportklub Charlottenburg) vor 
Rodenbücher (Verein für Bewegungsſpiele Ruhrortſ. Den 

Mannſchaftswettbewerb gewann mit 21 Punkten der Sport⸗ 
kluß Charlottenburg vor dem Verein für Beweäaungsipiele 
Ruhrort ebenfalls mit 21 Punkten infolge ſeines beſſeren 
Durchſchnitts. Den 3. Platz belegte Schwarz⸗Weib, Erfurt. 

Leichtathletiſcher Vereinskampf in Dresden. 

Am Sonntag veranſtaltete der Sportverein Gutmuts⸗ 
Dresden einen leichtathletiſchen Wettkampf, der ſich zwiſchen 
den Mannſchaften von Magdeburg 1896, Gutmuts⸗Dresden 
und Dresdener Sportklub abſpielte. Der Kampf wurde von 

  

  

den Magdeburgern mit 29 Punkten fär ſich entſchleden, 
Gutmuts⸗Dresden folgte mit 20,/ Dresdener Sportkluß mit 
19 Punkten. Der Jugendliche Seralbaris vom Dreädener 
Sportklub unternahm einen Rekordverſuch n Lugelſtohen. 
Es gelang ibm, die beiden mitteldeutſchen Rekorde beſt⸗ und 
weltarmis zu verbeſſern. Beſtarmig erreichte er 19,865 Meter 
und beidarmig 25 U605 Meter. 

  

Nuch ſchwachem Splel gewonnen. 
B. f. B. Königsberg ſiegt über Danzigs Schupp 5:1 (O:)). 

Der Sportwerel r Danziger Schutzpollzei hatte zu geſtern 
den mehrfachen Baltenmeiſter, V. f. B. Königs W u 
einem Fußballſpiel verpflichtet. Das Treffen fand am 0h⸗ 
mittag auf dem Sportplatz der Schutzpolizel in Langfuhr ſtatt 
und zeigte keine beſonderen Leiſtungen. Ble den erſchiene⸗ 
nen. Zuſchauer verlteßen büeie 2 enttäuſcht den Platz, denn 
man hatte vornehmlich von den Königsbergern mehr erwartet. 
Lediglich ihr größeres Stehvermögen, dem die weniger durch⸗ 
trainierten Schupoleute nichts gleichwertiges entgegenſeten 
konnten, verſchaffte den Gäſten den Sieg., Die Spielkultur Ueß 
dagegen zu wünſchen übrig. 

Der Schupomannſchaft gelang es, bis zur Halbzeit ein 
ofſenes Spiel zu erzwingen und ſogar bei zeltweiſer Ueber⸗ 
legenheit das Führungstor zu erkämpfen. Erſt nach der Pauſe 
lkonnten die Wisgieich, e aufholen. Ein Strafſtoß verſchaffte 
ihnen den Ausgleich. Bei Danzig machte , jetzt mehr und 
mjehr eine Lersſ übigkeit bemerkbar und flel es den Gäſten 
nicht beſonders ſchwer, in Führung zu gehen, Die Ueberlegen⸗ 
Aacſtände Knuch bieleey verſtärkte ſch noch, ſo daß in kurzen 

oſtäuden noch drei weitere Tore geſchoſſen wurden, davon 
daß dritte Lor im Änſchluß an eine Ecke, Das fünfte Tor ließ 
nicht 1 5 auf ſich warten und wurde bamit ver Sleg ſicher⸗ 

eltellt. Bei ven Königsbergern konnte die Verteldiguüng ge⸗ 
allen. Die Danziger Mannſchaft wies einige ſchwache Siellen 
auf. Hauptſächlich war der Sturm vor dem Tor re Van un⸗ 
entſchloſſen und hatte bei mehr Schußfreuvigkeit ver Danziger 
Spleler das Reſultat leicht anders lauten können. 

  

170⸗Kilometer⸗Rennen in Danzig. 
Ein Königsberger gewinnt die Danziger Radmeiſterſchaft, 

Die geſtern in 9 Albe0 zum Austrag gekommene Rad⸗ 
meiſterſchaft Über 170 Kilometer nahm einen ſpannenden Ver⸗ 
lauf. Insgeſamt waren 24 Fahrer am Start in Birkenkrug 
erſchienen. Durchwog wurde ein mörderlſches Tempo AM ahren 
Und gab es vielfach Stürze, die vlele Fahrer zum Aufgeben 
zwangen, ſo den ausſichtsreichen Berliner Gieſe,. Pon den 
Danziger Fahrern konnte ſich Georg Elmanowſki als 
ſechſter plazleren. Der Königsberger Willußli konnte im 
Endipurt ſeinen Landsmann Ertmanſti abſchütteln. 

Nachſtehend vie Ergebniſſe: 1. Kurt Willutzti (R. C. Kö⸗ 
nigsberg 1886) 5:38:35; 2, Otto Ertmanſti (R. C, Köniosberg 
1886) 5:38:37; 3, Rudolf Bukowſli V. V. Dt.⸗Eylan 1892) 
557:40; 4. Hans Dannenberg Pr.⸗Holland) 6:7:30; 

arzer (R. C. Elbing 5,, Willi Schw 1886) 6.73811 6, Georg 
Elmanowfti“ (R. V. „Friſchauf“ Danzig) 6:9:46; 7. Emil 
Bleeck (R. C. Königsberg 1886) 6:29:355 8, Karl Domröſe 
(K. V. „Friſchauf“ Danzig), 6:45:15 9. Guſtav Ax (L. C. 
„Eito“ Hanzic) 6.53.5: 10. 0.8 0 (,C. Künihsß 
1886) 716:35; 11. Horſt Zander (V. C. „Cito“ Danzig) 7.25. 

  

Schmeling ſchlägt Clement. 
In der Weſtfalenhalle zu Dortmund kamen geſtern 

abend intereffante Schwergewichts⸗Boxkämple zum Aus⸗ 
traa. Im Mittelpunkt ber Beranſtaliuna ſtand das Treffen 
des Europameiſter Schmeling, geaen den Schweizer 
Clement. Der Deniſche Schmeling konnte nach 6 Runden 
über Clement durch k. v. ſienreich blelben. 

Danziger Ligaſpiele. 
B.⸗ und E.⸗Berein gesen Hanſa 5:0 l2:0U. 

Auf dem Platz am Poſadowſkyweg trafen ſich aeſtern, nach⸗ 
mittag die Ligamannſchaften des Ballipiel⸗ und Els⸗ 
laufvereins und des Sportvereins Hanſa. Der Platz⸗ 
inhaber konnte das Spiel Überlegen gewinnen, ſein Spiel, 
das ſchnell und komdinationsreich war, gefallen, Hanſa 
konnte dem größeren Können der Ballfpieler nichts Gleich⸗ 
wertiges entgegenſetzen. 

Spv. 1919 Neufahrwaſſer gegen Oſtmark 2: 0 (O: 0). 

In Neufahrwaſſer konnte der Danziger Meiſter ſein 
geſtriges Spiel gewinnen. Die Leiſtungen beider Mann⸗ 
ſchaften waren keine beſonderen. Neufahrwaſſer gelang es 
nicht, trotz offenſichtlicher Ueberlegenbeit, in der erſten Halb⸗ 
Aug ein Tor zu erzielen. Ertt nach der Paufe waren ibre 

ingriffe von Erfolg gekrönt. 

Preußen ſiegte über Wacker 6:1 ls: 1). 

Das Spiel auf dem Viſchofsberg konnte nicht beſonders 

geſallen. Kein Gegner konnte ſich zu irgenbwelchen Aktionen 

aufraffen. Wobl war die Preußenmannſchaft die technich 
beſſere, doch hätten bei einem 'ſtärkeren Gegner die gezeigten 

Leiſtungen nicht ausgereicht, ein fiegreiches Ende zu er⸗ 
kämpfen. 

In der A-Klaſſe ſiegte der 
Zoppoter Sportverein über den Spv. 19021 Danzin 10:0 (5:0). 

Das Spiel, das ebenfalls auf dem Biſchofsbera ftattfand, 
endete mit einer kataſtrophalen Nieberlage der Danziger, die 
nicht vollzählich zur Stelle waren. 

Ferner ſpielten Weichſelmünde gegen Spor t⸗ 

Elub Zoppol5:1 (1: O. Reichskolonie gegen Guttempler 
321 8 . Ligareſerve Preußen gegen Ligareſevve Schupo 

4:1 (3: 1). 

  

  

Diener gegen Wagner. 

Am Dienstag, dem 11. Oktober, werden im Berliner Sport⸗ 

palaſtring drei Meiſterſchaftskämpfe zum Austrag gelangen. 

1R2 uſichen ſich ver die 10. deuiſche Schwergewichtsmeiſter⸗ 

aft ſtohen ſie 
ausſerberer Franz Diener gegenüber. Am gleichen Kampf⸗ 
abend werden außerdem der deutſche Weltergewichtsmeiſter 

Ernſt Grimm gegen Karl Sahm und der deutſche Fliegen⸗ 

Herteibien haß Harry Stein gegen Erich Kohler ihre Titel zu 

verteidigen haben. 

den betreffenden Stellen zu energiſchem Handeln veranlaſſen 

er Titelinhaber Rudi Wagner und ſein Her⸗ 

   

    

   
   
   
   
   
   

    

   
    
   
   
   
   
   

    

   

  

   
   

  

   

   

    

   

  

   

  

   

  

    

  

   

  

   
   

   

   

    

   

   

   

   

   

    

   

    

    
   

  

   
   
   
   
   

  

   
   

   

    

   

  

   

  

   
   

   

  

   
   
   

          

   
   

      

   
   

    

    

   

Mie geſtrigen Serienſpiele. 
Im Rahmen der dlesjährigen Her balktrunde des Ar⸗ 

belter⸗Turn⸗ und Sportorrhanes Vemla folten Lenſe⸗ ü. 
Splele der erſten Klaſſe zum Austrag kommen, ebenſo eine 
Menge weiterer Spieie in den unteren Klaſſen., Der geſtrige 
Sonntag ſcheint ein ſchwarzer Tag im Danzjiger Arbeiter⸗ 

bballſport geweſen zu ſein. Ginſge Mannſchaften traten 
berhaupt nicht an, welche unſportliche Handlungsweiſe doch 

ſollte. In der erſten Klaſſe konnte Langfuhr ſein Spiel gewin⸗ 3 
nen, Danzig ebenfalls, während das Spiel Zoppot gegen 
Vürgerwieſen wegen Richtantretens nicht ſtattſand. 

F. T. Lan⸗ 1 Vorwärts I Nenfabrwa ahübr fesGgen 22. 
Die diesjährige Herbſtfuöballrunde hatte für die Lano⸗ 

fuhrer Mannſchalt nicht allzu roſig begonnen, Nach den 
letten beiden Riederlagen gegen Heubude und Obra war 
man anf einen weiteren Abſtteg der Manuchaft gefaßt. Er⸗ 
reulicherweiſe hat das geſtrige ſtegreiche Spiel über die alg 
pielſtark bekannten Neufahrwaſſer jedoch bewieſen, baß es 
amit noch geraume Weile hat. Obwobl Neufabrwaſſer 

durch ſeine, Angriſſsfreudigkeit vielfach mebr vom Spiel 
hatte und immer beſtrebt war, Tempo in das Sptel zu 
ringen, waren ſte jedoch dem gröhßeren techniſchen Künnen 

der Langfuhrer nicht gewachſen. 
War das Spiel in der erſten Halbzeit vonmig oflen, ſo 

ſtand es nach der Pauſe vielfach im Zeichen der Ueberlegen⸗ 
heit von Langfuhr. Erſt gegen Auß kam die Neufahr⸗ 
waſſer⸗Mannſchaft wieder auf und wurbe, wie immer bann, 
wenn ſte ſich mehr noſuhr hatie 5 in ibrem Angriff über⸗ 
aus gefährlich. Langfuhr hatte bie etndig richtige Taktik 
erwählt, lndem es ein weitmaſchlges Flügelſpiel bevorzugte, 
das die des ſandigen Platßes ungewohnte Neufahrwaſſer⸗ 
Mannſchaft zermürbte. 

VBei Langfuhr konnte die Verteldigung geſallen, wäbrend 
dem ſonſt gut kombinierenden Sturm eiwas mebr Ent⸗ 
ſchloſſenhett vor dem Tor zu wünſchen wäre. Derſelbe 
Moment kommt aber auch für den Neufahrwaſſer⸗Sturm 
in noch weit größerem Maße in Frage. Beide Torwarte 
hätten ſicherer ſein können. 

Der Splelverlauf iſt kurz folgender: Langfubr batte bie 
Sonne im Rlicken und konnte Neufahrwaſſer in ſeine eigene 
Hälfte zurückbrängen. Eine Reihe von beiderſeitigen An⸗ 
griffen brachte außer ein paar Ecken nichts ein. Endllih 
gelang es Neufahrwaſſer, nach mehreren vergeblichen Tor⸗ 
ſchliſſen an dem am Boden liegenden Langfuhrer Torwart 
vorbei zum Führungstor einzuſenden. 10 Minuten ſpäter 
konnte Langfuhr durch den Halbrechten gleichäteben. Das 
leichtſinnige Beginnen des Neufahrwaſſer Torwarts, den 
Vall mit dem Fuß abzuwehren, brachte Langfuhr das zweite 
Tor. Mit 2:1 ging es in dle Pauſes Neufahrwaſſer wurde 
nach Wiederbeginn ein 11⸗Meter⸗Ball zugeſprochen, der aber 
gut gehalten wurde. Ganz überraſchend kam trotz ber klaren 
Ueberlegenheit Langfuhrs jedoch bald barauf der Ausglelch; 
Beim Stande 2:2 verſuchten beide Mannſchaften, zum End⸗ 
ſpurt anzuſetzen. Lanafuhr war hier, der Elüclichere und 
konnte mit zwei weiteren Toren den Sieg ſicherſtellen. Ein 
aehalteß 11⸗Meter⸗Ball für Neufahrwaſſer wurde ebenſalls 
gehalten. 

F. T. Dunzig I— ichte I 420. 

Von jeher übten die Spiele dieſer veiven Mannſchaften auf 
die Danziger DertbonSeuftrſwes ihren beſonderen Einfluß aus. 

So war auch bei dem geſtrigen Spiel eine ſtäattli uſchauer⸗ 

menge erſchtenen, die aber leider enttäuſcht wurde. Das un⸗ 
portliche Abbiechen des Spieles (10 Minuten vor Schluß) 

urch die Fichte⸗Mannſchaft trug ſicherlich nicht dazu bei, der 

Danziger Arbeiterfußballbewegung neue Anhänger zuzuführen. 

Danzig war in dieſem Spiel die beſſere Mannſchaft. 
Beſſere Ballbehandlung ſowle richtiges Veſcholſten ih ſicherten 
der ber eiſſen annſchaft den Sieg und verſchafften ihr bereits 
in der erſſen Meba einen Vorſprung von vier Toren. Dem⸗ 
gehenüber wirkte bas Spiel der Fichtemannſchaft zeitweiſe er⸗ 

müdend., Unzweckmäßige Vallabgabe der Kaltch perſctel. 

brachte dem ohnehin ſchon nicht beſonders glücklich operieren⸗ 

den Sturm keinen Vorteil, Eine Ausnahme machte der rechte 

Läufer, — Deckungs⸗ ſowie Aufbauarbeit vorbildlich war. 

Eine Unmöglichkeit war der Linksaußen, deſſen Flankenſchüſſe 

nicht nach vorne, alſo zum Tor des Gegners, ſondern meiſt 

zum eigenen Tor zurückgerichtet waren. 

Gleich bei Spielbeginn merkte man, daß die Fichteſpieler 
nicht gewohnt find, auf Raſenplätzen zu ſpielen. anzig 

iM Vie dieſe SSPeihn weiblich aus, und drängte den Gegner 
ie eigene bialünle zurück. Ein wetterer Schuß bes rech⸗ 

ten Läufers von Danzig eröffnete den Torreigen. 

Gut arbeitete Danzigs Hintermannſchaft, und warf immer 

wieder den Sturm nach vorn, berſelbe ſchoß reichlich, und ſo 

ſtand die Partie bereits nach 25 Minuten 40 für Danzig. 
Ohra fand ſich jetzt etwas und konnte das Spiel offen halten. 
Der Sturm nutzte die ſich bietenden Torgelegenheiten jedoch 

nicht aus, Bei Beginn der zweiten Hälfte hatte es den, An⸗ 
ſchein, als würde Fichte ein günſtigeres eſultat erzielen. 
Jedoch nur lurze Zeit währte es, und Danzig war wieder ton⸗ 

angebend. Alle ii 'o gut gemeinten Torſchüſſe wurden aber 
eine Beute bes jetz rer als in der erſten Hälfte arheiten⸗ 
den Fichtetormannes., Fichte, die Unmöglichkeit einer Reſultat⸗ 

änberung einſehend, brach darauf das Spiel ab. ů 

Stern 1 gegen Langenau I 3:0 (sS: 0). 

Stern war in ber eriten Halbzeit ſeinem Geäaner über⸗ 
legen und erzielte auch gleich zwei Tore, Nach der Paufe 
kommt Langenau mehr und mehr auf, doch die Schußunſicher⸗ 
heit ſeiner Stürmer bringt ihnen keinen Erfolg, während 

Stern noch zum britten Male einſenden kann. ů 

Syv. Stern I gegen F. T. Driva 1 8: 0 (4:0). 

Stern war ſeinem Gegner ſtark überlegen und erzielte in 

gleichmäßigen Abſtänden ſeine Tore. Oliva war zu ſchwach, 
um Stern gefährlich werden zu können. — 

Danzig II konnte nach offenem Spiel Zoppot II 2 :11 
ſchlagen. 

— 

Jungſtadt L fertigte Schidlitz II überlegen 5: v ab. 

Lanaſuhr II trat gegen Fichte II nicht au, ſo daß letztere 
kampflos gewannen. ů —— 

Langfuhrs dritte Garnitur mußte von Plehnendorf II 
eine 10: ö⸗Niederlage hinnehmen. — 

Stern 1 Ingend ſpielte gegen Plehnendorf L Ingend 112.   
      

Oliva 1 Jugend ſpielte gegen Schidlitz I Junend : L.
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Arbeiter⸗Samariter⸗Bund 

Dunemarn ſchlögt Dentſchland 21 
Der Fußhball⸗Länberramyf in Nopenhagen. 

Much ber dritte deutſch⸗däniſche Fußball⸗Lünderkampf, ber 
am Sonntag vor 20 000 Zuſchauern in Kopenhagen zum 

Austrag gelangte, edete mit einem Siege der Dänen. Dle 
deutſche Manuſchaft zeigte im Velde ein ſehr gutes und 

wſchnelles Splel, aber vor dem Tor ſehlte den Stürmern der 
ſchuß, Die däniſche Elf entſprach nicht ganz den helmiſchen 

Erwartungen und ſo bominierten in der erſten Spielhälfte 
durchweg die Deutjchen, Das erſte Tor wurde von dem 
düniſchen Halbrechten Nohbde nach 23 Minunten Splelzeit 
erdielt. Kurz vor der Pauſe ſchoß ber Lintsaußen Kießling 
ür Peutſchland den Ausglelch. Der flache Schußt war für 
en däniſchen Torwächter, der den. Ball awar berfübrte, 

kaum haltbar. In ber zweiten Spielhälſte lamen die Dänen 
auf, Echon in ber zwelten Miunte nach Wiederbeginn er⸗ 
lelle Rohbe den Führunastreffer fur Däuemart, dem der 
lechtsauſßſen Hanſyf in der 24, Minute das dritte Tor an⸗ 

Der Rampf wurde auf beiden Selten äußerſt hart 
durchgeſührt. Der norwegtſche Schledsrichter Smedvit traf 
Ene Eneichdangen uſcht immer mit der genitgenden 

nelliakeit. 

Gruppentag in Marienburg. 
Geſtern taate in Willenberg bei Marienburg die 2. Gruppe 

der Fußballſparte im 3. Bezirk. Vom hieſlgen Bezirls⸗ 
SielMuifian nahmen zwei Genoſſen an der Taguns teil. 

ie Mißſtände, die in der 2. Gruppe vorhanden waren, wur⸗ 
den im Verlauf der Tagung reſtlos geklärt. Die Verichte 
der einzelnen Velegtorten selgteu, daß beſonders auf dem 

fläachen Lande die Vereine ſchwer unter widrigen Platzverhält⸗ 
irlſſen zu leiden haben. Verlangt wurde, daß die Stadt⸗ 
verelne mehr als bisher ihre Mannſchaften zu Spielen mit 
den Landvereinen veranlaſſen ſollten. 
„Die Funktlonärwahl ergab, ſolgende Gruppenleltung: 
1. Obmann E,. Donner, Elbing, Mauerſtraße 7, 2. Ob⸗ 
maunn F. Kollien II, Marſenan, Gr.⸗Werder, Kaffierer: H. 
Peiler, ünn Meri bei Martkenburg, Preußenſtraße. Schrift⸗ 
ſithrer und Verichterſtatter: G. Bolloff, Marienburg, Ar⸗ 
tillerteplatz 7. Jugendobmann: F. Apfelbaum, Tannſee bei 
Neuteich. Reviſoren: Kewitz, Mill und Barwich. Ende Ok⸗ 
tober findet in Marienburg ein Gruppenwerbetag ſtatt. 

Fechtturnier im Schütßenhause. 
Der Danziger Fechtklub ermittelte geſtern ſeine Klubmeiſter in 

4 Konkurrenzen, I Anſchluß an das Fechtturnier ſand unter Lei⸗ 
lung des Hochſchu ſechtmeiſters Hampe eine Fechlakademie ſtatt. An 
den Degenlämpfen nahm auch eine Dame, Frl. Czorwonla, teil. Er⸗ 

ehniſſe: Florelt: 1. Schatzſchneider, 2. Kolosla, 3. Böhm, 
b vicr Siege, Reihenſolge durch Stichkampf ermillekt. Degen: 
I. Koloska, 2. Oggel, 3. Harsdorff, je vier Siege, Reihenfolge durch 
Stichkampf ermiilelt. Säbel: l. Oggel, 6 Siege, 2. Roßmüller, 
4 Siege, 3. Schatzſchneider, 3 Siege. Florelt, Damen: 1. Frl. 
Czerwonka, 3 Siege, 2. Frl. Stolpe, 2 Sioge, 3. Frl. Böhm, 1 Sieg. 

  

Stübteboxhampf Stettin—Kopenhagen. 
Der Stäbteboxkampf zwiſchen den repräfentativen Ver⸗ 

tretern von Kopenhagen und Stettin, der am Sonntag in 
Kopenhagen zum Anstrag kam, endete unentiKiadon. 

  

Maſſenſturz bei einem Rennen. 
Auf dem Berliner Rennplatz Hoppegarten ereignete ſich am 

Sesg Neg iſ ein ſolgenſchwerer Maſſenſturz. Wührend 
eines Rennens rutſchte das Pferd des Reiters Braun, Alſlerluſt, 
aus und prallte mit dem banachbarten Pforde (Jockei Williams) zu⸗ 
ſammen, Beide lamen zu Fall. Ueber ſie hinweg ſtürzten Tarn⸗ 
helm (Reiter Ollo Schmidt) und Triberg (Roiter Vbert) Die vier 

ſerde ſprangen wieder auſ und lieſen davon, die Reiter aber 
blieben bewußtlos lichen. Williams hatte einen Huftrill gegen 

den Oberſchentel erhallen, Braun einen Schlüiſſelbeinbruch, einen; 
Rippenbruch und eine leichte Gehirnerſchütterung davongetragen, 
Otio Schmidt ſich die linke Schulter ansgerenkt; ohne Schaden war 
nur Ebert davongelommen. Otio Schmidt, der belannteſte deutſche 

Rennreiter, wird vorausſichtlich vier Wochen ansſcheiden müſſen. 

  

Leichlathletlükümpfe in Breslau. 
Neue Rekorde. 

In Breslau wurden am Sonntag leichtathletiſche Wett⸗ 
kämpfe veranſtaltet, an denen Turner ſowie Sportler ge⸗ 
meinſam teilnahmen. In einigen Wetibewerben wurden 
dabei neue Rekorde der deutſchen Turnerſchaft aufgeſtellt. In 
der 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel verbeſſerte der Turnverein Vor⸗ 
wärts⸗Forſt in 49,2 die alte Höchſtleiſtung. Der bekannte 
Breslauer Speerwerſer Stoſcheck ſtellie außer Konkurrenz 
im beidarmigen Speerwerfen mit 99,03 Meter einen neuen 
deutſchen Turnerrekord auf. Auch der ſüdoſtdeutſche Rekord 
in der 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel wurde von Schleſien⸗Rapid 
auf 44 Sek. herabgedrückt. Ferner ſtellte Schleſien⸗Rapid 
in der olympiſchen Staffel mit 3,58,4 eine neue füdoſtdentiche 
Beſtleiſtung auf. 

———— 
S. V. D, Volkstagsfraktion. Dienstag abend 7 Uhr: wichtig k⸗ Arcaen Jedes Fraktionsmilglied muß ů„ WreſerOSung 

„Ireier Vollschor“ Danzig. Am M odends 7 Uhr, in der Schule Haumgutiſche Gu verſammlung. Alle aktiwen und paff 
erſcheinen. Die Uebungsſtunde des 
Donnerstag, von 474—6 Uhr, ſtatt. 

Freier Vollschor Donzig. Montag, den 3. Oltober. abends 7.30 Uhr: at her genifaig Ehs Dienstam, den 2. Oktober, abends 730 uhn nndt der gemiſchte Cßox. Mittwoch, den 5. Ottober, abends? Uhr, lun der gemiſchte Ehor in der hehrißchn ů lung. 
Sozialiſtiſcher Zinderhund Neuſahrwaſfer. Dieus 4. Ditober, Kinderausflug nach Olipa. Treiſpunkl poe⸗ mittags 7 Uhr 45 Minuten am Markt. Berpfleguna, wird ardoch A8 45 Bfennig Fabrgeld milbringen. Kaffer 

S.B H. 5. Bezirk Langfuhr. Dienstag, den 4. Oktober abendt, ? Uhr. Mitgliederverſammlung. Tagcsordnung: 1. Bericht vom Parteitag. Ref. Gen. Selow. 28x Beairks⸗ angelegenheiten. Da unter Punkt 2 ſehr wichtige or⸗ ganiſatoriſche Fragen zu erledigen ſind, iſt es Pflicht jedes Genoſſen und ganz befonders der Genoſſinnen, zu er⸗ icheinen. Berſammlungslokal wie bisher. 
e. B., Kolonnce Danzia. Diens⸗ Ing, den 4. Oktober 1927, abends 7 Uhr. Borſtandsßtzung bel dem Genoſſen Krouſe, Rövergaſie 13, 2 Tr. Tages⸗ 

orduumg wird dortielbſt bekanntgemacht. 

  

3. Oktober, 
artſche Gaſſe: General⸗ 
ven Mitglieder müſſen 
inderchors findet jeden 

le zur Frauenverſamm⸗ 

Sogzialiniſcher Kinderbund Ohra. Mittwoch, den 5. Oktober, 
10., Uur vormittaas, macht die Kindergruppe Ohra einen 
10 Atbr nach Mans imn ber 220 tbente. , Peichlechten 

xů vormittags an der orthalle. ei ſchlechtem 
Better fällt ber Ausflug aus. 

      

Aus aller Welt. 
Eli Drama auf hoher See. 

Daßs Schiff ohne Fübrung. — 
Auf dem franzbſiſchen Frachtdampfer „Beau Soleil“, der 

ſich von Le Havre auf dem Mee nach Zentralafrila befand, 
hat ſich ein Drama abgeiptelt, das einſtweilen noch ſtart im 
Dunkeln lieot, An der Elfenbeinküſte ſtarb plötzlich der 
erſte Maſchtiulſt im Verlaufe weniger Stunden, anſcheinend 
an einer gebeimnisvollepn Krankheit. Nachdem der Leichnam 
in das Meer verſentt war, fetzte das Schiff ſeine Reiſe fort. 
Einige Tage ſpäter erſchoß der erſte Schiffsofftzier, ver⸗ 
mutlich in, einem Anfall von Geiſteskrankheit, den Kapitän. 
Der Vordfunker, der herbeleilte, wurde von ihm durch zwet 
Schüſſe ſchwer verletzt. Darauf ſtürzte ſich der Schiffs⸗ 
offigier über Vord und verſchwand in den Fluten. Das⸗ 
Schiff, datz damit der Führung beraubt war, mußte die Fahrt 
Unterbrechen und ben nächſten Halen anlauſen. 

* 
Die Fäühre, die auf dem Nil zwiſchen Chartum und 

Omdurman verkehrt, iſt am Sonnaßzend wegen Uever⸗ 
laſtung gekentert und untergegangen. Perſonen, in der 
Hauptfache Angeſtellte der Sudan⸗Bahn, ſind ertrunken. 

Die Loghtr zun Lenſter inarshewaren 
Well vie Frau von ihm ging. 

Ein Küerier Weinhändler in Kopenhagen, der wegen 
wirtſchaftlicher Schwierigleiten ſein Geſchüft veräußſern mußte, 
erlebte er otnt daff feine Frau nicht gewillt war, auch die 
Tage der Not mit ihin Gei tellen. Als die Frau zum Rechts⸗ 
nnwalt ging, um die S⸗ reichen, ergriff der 
Mann in ſeiner Verzweiflung die achti — Tochter und 
warf ſie aus vem Fenſter des vierten Stoclwertes der Mutter 
auf vie Straßſe nach. Als die beuteh erſchien, We der 
Mann in den Kut wo er töplich verletzt liegen blieb. Die Ver⸗ 
letzungen des Kindes laſſen die Hoffnung zu, daß es mit dem 

  

vungsklage 6085   Leben davonkommen wirv.      
Unfall bei einem Kommuniſtentransport. 

20 Perſonen verletzt. 
Sonntag wurden um 14.20 Uhr etwa 36 Kommuniſten, 

die feſtgenommen worden waren, vom Polizeipräſtdium 
mittels Laſtkraftwagen nach Magazinſtraße 3—5 gebracht. 
Bei der Einfabhrt zum dritten Hof mußte der Wagen eine 
Linkskurve nehmen. Schon vorher bei der Einſahrt beſand 
ſich die größte Mehrzahl der Feſtgenommenen auf der rechten 
Wagenſeite, wodurch die Laſt ſo ſtark wurde, daß die Halte⸗ 
bolzen des Kaſtens abbrachen und der Kaſtew rechts ab⸗ 
rutichte. Hierbei wurden 20 Perſonen leicht verletzt. Einer 
der Feſtaenommenen erlitt eine Wirbelſäutenverletzung und 
mußte nach dem Staatskrankenhauſe gebracht werden. Alle⸗ 
Perſonen mit Ausnahme des Schwerverletzten wurden der 
Abteilung JA ſtbergeben. 

Die Murinerevolte in Tonlon. 
Berhaftungen auf einem Kreuzer. 

Der „Matin“, der über die Vorgänge in Toulon weitere 
Einzelbeiten berichtet, ſtellt ſeſt, daß das Marinegefängnis 
außerordentlich überfüllt war. Die Revolte ſoll entſtanden 
ſein, weil die Gefangenen auf bisber ungeklärte Weiſe er⸗ 
fuhren, daß ein Teil von ihnen nach einem der Forts gebracht 
werden ſollte, weil ſie ſich in anmaßendem Ton beſchwert 
batten. Die Gefangenen verſchanzten ſich darauf und ergaben 
ſich erſt nach einer längeren Belagerung durch die Gen⸗ 
darmerie. 

⸗Matin“ berichtet außerdem über einen Zwiſchenſall an 
Bord eines Kreuzers, wo die Mannſchaft das Eſſen zyrück⸗ 
gickt und beſſeres Eſſen verlangte. Der Kommandant des 
Schifſes ließ vier Wortführer der Belanung feſtuehmen und 
an Land bringen. 25 Matroſen wurden an Bord des Schiffes 
ſelbſt in Haft geſetzt. ů 

In Perſien abgeſtürzt. 
— Tod eines deutſchen Fliegers. 
Auf dem Flugplatz in Teberan iſt der deutſche Flieger 

Peter Wagener während eines Sportfluges mit einer 
Junkersmaſchine abgeſtürzt und war ſofort tot. Wagener 
ſtand im 30. Lebensjabre. Während des Krieges war ſer bei 
einer Jaabitaffel. Seit 1923 tat er Dienſt als Verkehrs⸗ 
flicger, vor allem auf der Strecke München — Wien — 
Bubdapeſt. 1925 entſandten ihn die Junkerswerke nach der 
Tlirkei. Hier hat er vor kurzem von ſich reben gemacht, als 
er eine Flugmaſchine in 12ſtündigem Flug ohne ZSwiſchen⸗ 
landung nach Teberan überführte. K 

Eine Grunoterploſion in der Radis-Station. 
In der Nähße von Warſchau, auf dem Gelände der trans⸗ 

atlantiſchen Radioſtation in dem Ort Babice, explodierte 
eine Granate, die von Dorſbewohnern gefunden war und 
an der dieſe berumbantierten. Beide Perſonen, wurden 
ſchwer verletzt, die an der Granate beſchäftigt waren. Dem 
einen wurde die Hand und dem anderen das Bein abgeriſſen. 

Todesſturz beim Ottoberfeſt. Einer Blättermeldung aus 
München zufolge ſtürzte ein Oberpoſtſekretär auf der Oktober⸗     wieſe in München von einer Gebirgsbahn ab und würde töd⸗ 
lich verletßt. 

  
  

Ein geſahrlicher Mubchenfüger. 
Der Schretlen von Bridgeyort. 

G. u u der 
nüce Mii 6 ll riniger ibaberſant ein Mann 
Woſſch jävchen auf ver Straße und bringt mit einem 
Dolch Wunden, zumeiſt an der Bruſt, bei. Bis 15 ſind 24 
Mäpchen Opfer vieſes lranthaft veranlagten Tienſchen gewor⸗ 
den. Die Polizei lenmt zwar ſeinen Namen, konnte ihn aber 
noch nicht ſaſſen. 

Verzweiflungstat einer Mutter. 
Zwei Kinder beerch Gas getstet. 

Sonntag mittag bemertten in Frankfurt a. M. die Ve⸗ 
wohner eines Gi im vierten Stock Gasgeruch. Die 1358 

. 

Stadt 
Duuleln 

  

gerüfene Polizei öffnete gewaltſam die von innen verſe ene 
Tür und fand die Frau des Wohnungsinhabers, Mundſchent, 
der augenblicklich außerhalb Frankfurts weilt, bewußtlos in 
ihrem Bette liegend vor. Die zwei Kinder im Alter von funi 
und drei Jahren waren bereiis tot. Die Frau wurde dem 
Krankenhaus zugeftthrt. Da ſie noch nicht vernehmungsfähig 
iſt, lonnie noch nichts über den Grund der Tat Seigeftelt 
werden. öů 

Verlaufe von Familien; etten der WiN 
nos 'erdinand Manow in 2 aben ü m 
einer Axt. Der Täter wurbe fesgenommieu- 

Aſ Klchuer gerettetꝰ 
Das ehiclal unch angewib. 

Die deutſche Geſandtſchaft in Pelina dr⸗ daß nach 
einer Mitteilunga, die der britiſchen Geſandtſchaft in Peking 
zugegangen iſt, die nördlich von Lhaſa Kihebmuiſchen 
Europäer, darunter offenbar Filchner, von den tibetantſchen 
Behörden nach Labkha Nordindiem gefübrt werden. 

Die Aa, im Miffiſſtppi⸗ 
biet. 

Das Mijßfifſippi⸗Gebiet iſt wieder von einer Kata⸗ 
ſtrophe heimgeſucht worden, deren Umfang ſich 
noch nicht genau feſtſtellen läßt. Am riten 
betroffen ichet diesmal die Stadt Saint Louis 
zu ſein, die größte Stadt des Staates Miſſouri, 
die unmittelbar am Miſſiſſippi lieht und rund 
800 000 Einwohner zählt. Stadt, die 1704, 
von den Franzoſen gogründet wurde, iſt als 
Handels⸗ und duſtrieplatz von großer ů· 
tung für das Wirtſchaftsleben Nordamerikas. Die 
Zerſtörungen durch den Wirbelſturm werden ſich 
daher weithin auswirken. — Unſer Bild gibt ene 
Jaßhebpo, Vichwrent Mcberfe die erſt im .— 
Jahre von ſ en Uet mungen X 

geſucht wunchs.n. 

SS-eeereeeeeeeeeeeeeeeesesss 

Anſchlag gegen die Friedrich⸗Ebert⸗Eiche. 
Die Täter gefaſn. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde in Bautzen die 
Friedrich⸗Ebert⸗Eiche am Ebert⸗Denkmal umgebrochen, ſo 
daß ſie abgeſägt werden mußte. Das Attentat hat bereits 
ſeine Aufklärung gefunden. Zwei kaufmänniſche Angeſtellte 
im Alter von 27 und 18 Jahren, beide Nationalſozjaliſten, 
waren in der fraglichen Nacht mit mehreren Parteifreunben 
duſammen und hatten auf dem Nachhauſewege den Plan ge⸗ 
faßt, die Ebert⸗Eiche umzulegen. Die Täter geben an, die 
Tat aus eigenem Antriebe ansgeführt zu haben. 

  

Schweres Autounglück bei Bad Homburg. 
Drei Verſonen ſchwer verletzt. 

Sonnabend, kurz nach 9 Uhr verunglückte in der Nübe 
Homburgs vor der Höhe ein Kraftwagen. Drei Perfonen 
wurden dabei ſchwer verletzt. Ein anderes Auto, das dem 
verunglückten Wagen folgte, nahm die Verletzten auf und 
wollte ſie in das Homburger Krankenhaus bringen. Am 
Homburger Schloßgarten verſehlte es den Weg und ſtürzte 
in einen Graben. Hierbei trugen die Verunglückten ernſte 
Verletzungen davon, einer der Verletzten wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande, die beiden anderen in ernſtem Zuſtand 
dem Krankenhaus zugefübrt. 

Der ehemalige Leibjäger Hartmann aus München raſte 
auf der Fahrt nach Berlin in großer Schnelligkeit durch die 
von Arbeitern bewohnte Ortſchaft Ammendorf zwiſchen 
Halle und dem Leuna⸗Werk. Bei dem Verſuch, einen anderen 
Wagen zu überholen, überrannte er einen Handwagen, den 
eine Frau Rößler in Begleitung ibrer drei Kinder auf der 
Straße hinter ſich herzog. Die Mutter und die Kinder wur⸗ 
den überfahren, ein Kind war ſofort tot, ein zweites und die 
Frau ſind am Sonnabendnach:rittag geſtorben, das öritte 
Kind wird ebenfalls kaum mit dem Leben davonkommen. 

Ein Luftſchiff mit Bad und Tanzſaal. 
In neun Tagen von London nach Anſtraltien. 

Der „Daily Chronicle“ macht heute nähere Angaben über 
den im Jahre 1930 in Betrieb zu — Luftſchiffdienſt 
zwiſchen London und Auſtralien. Die ffe ſollen die 
Strecke in neun Tagen mit drei Zwöſchenlandungen — 

eie e Eene aie, Kabinen für er 
uns einen Tanzſaal enthalten. 

Neue Länderſchwimmrekorde. 

Bei Schwimmwettkämpfen in Toureoing (Frantreich) ſtellte 
Fräulein Ledoux (Enfants de Neptun T.) zwei neue fran⸗ 
zöſtſche Schwimmrekorde über 100 Meter Freiſtil mit 1:18 und 
Aber 200 Meter mit 3103,6 auf. Die beigiſche 400⸗Meter⸗ 
Meiſterſchaft gewann in Brüſſel Lepauw in der neuen ſehr 
mäßigen Rekordzeit von 5:44. ů 

ãume 

  

Dyunamitpatronen auf einer Pariſer Straße. Die Pariſer 
reſſe verzeichnet die Tatſache, daß auf der Straße in einem 

Vorort von Paris 220 Stück Dynamitpatronen franzöfiſcher 
Herkunft von ſpielenden Kindern gefunden worden ſeien. 
Man weiß noch nicht, ob es ſich um von Anarchiſten weg⸗ 
Oeworfene Sprengkörper handelt oder um Patronen, die für 
die Steinbrüche beſtimmt waren. —
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Ein zweites Konnersreuth. 
Acht Stunden lang angenagelt. — Die Experimente mißglücken. — Eine Gruſelgeſchichte. 

Die Wiſſenſchaft will das Geheimnis ergründen. 

Eube des vorigen Jahres antichambrierte bei Breslauer 
Varieté⸗Direktoren ein junger ſchleilcher Bergmann mit 
elgenartigen Ambitlonen. r behauptete er könne alles 
dab, was bekannte Fakire und Nogis in den letzten Jahren 
in deutſchen Barietes und Vortragsjälen gezeigt haben, 
viel beſſer ausführen. Und er behauptete nicht zu viel. Er 
hat in der Tat, wie wiederbolte Vorführrngen im engeren 
Kreiſe und vor Aerzten bewieſen, unter anberem die 
EobPeuet körperliche Schmerzen vollkommen auszuſchalten. 

'o bemonſtrierte er, wie die „Nachtausgabe“ berichtet, zu⸗ 
nächſt geradezu ſpielend alle berkömmlichen Schmerzloſig⸗ 
keitßexperimente. Er ließ ſich durch beliebige Körverteſle, 
‚5 Die U0 NL die Hände, durch die Arme undn dur?; das 
Bruſtflei abeln bohren, ohne Schmerz zu empfinden 
und Ulut zu verlieren. Ohne weiteres duldete er auch, daß 
die Hände und Füße an Holzunterlagen angenagelt wurden. 
Aub er ging weiter als I1 5 Vorgänger auf dleſem Gebiete 
Und nagelt die Füße, mit ubbuben und fünfzölligem Nagel 
eigenhändig an den Sri2ll boden an. Er ſetzte den Ober⸗ 
arm und andere Körperteile ſo lange den Flammen aus, bis 
das Feuer eine tiefe Wunde gebrannt hatte. Wübrend der 
Nage Reimerlei be von einer geringfügigen Narbe abge⸗ 
lerr einerlei beſondere Spuren hinterließen, hatte er an 

ſer verbrannten Stelle ziemliche Zeit zu labyrieren. Das 
perlette Gewehe mußte in orbnungsmäßigem Prozeß wie⸗ 
nom men- Alle Verſuche wurden ohne Anſtrengung unter⸗ 
no n, 

Der junge Bergmann plauderte, während er den Nagel 
in die Füße trieb, 

er verſpülrte nicht den geringſten Schmerz. 

Damals kam es noch nicht zu einem öffentlichen üb für ihn 
Mehrere Ureslauer Wiſſenſchaftler ſutereſſterten ſich für ihn 
unh gewannen ihn für eine Reihe neuer Experimente, 
Unter fehiſa Anleitung führte dauerndes eran ſeh dazu, üdaß 
dieſer tſame junge Mann hiiſetensWaſe an jeder Deliehl⸗ 
en Kt entel, 10c, ſei es der Rücken, die Bruſt oder die 
berſchenkel, irgendwelche Zeichen, Buchſtaben und Jahlen 

in Form gerbteter Linten zu erzeugen vermochte, Ta, in 
vert iich auf feſt kurzer Zeit konnte er dann ſogar auf 
Wunſch auf ſeinem Körper reguläre Geſchwüre erzeugen, 
die einen Taa ſichtbar waren und bann wieber ſpurlos ver⸗ 

„Alee igertes wiſſenſchaftliche Atmoſphäre ſchien dem Schleſier 
jedoch wenig zu behagen. Er hatte daheim in dem ſchleſiſchen 
Sorſchen Hermsdorf bei Waldenburg, wo er früher Berg⸗ 
maun unb zuletzt Schuhmacher war, FFran and Kinber, die 
zn ern waren. Seine ungewöhnliche Fähigkeiten 
Wollte er heiter ausbauen. Kattowitz ließ ſich der ſchle⸗ 
Duſſchen üi, er hatte ſeinen bürgerlichen Namen Diebel in⸗ 

je. ö u in Sin⸗Dolor — der Maun ohne Schmerzen — um⸗ 
Eteuang. 45 8 Gand⸗ acht Stunben lana in ſitzender 

tellung, mit den Händen an die Holäalehne eines Geſſels 
nub mil ben Füßen an den Fußboben annageln unb ſtellie 
ſo ein zugkräftiges Schanobiekt für Neunierige dar. 

Man hatte für ihn einen rieſigen übermenſchengroßen 
be. in Uhrpendel anfextigen laſſen: an dieſen Pendel, 
er in Schwingungen verſetzt wurde, iſt Sin Dolvr dann 

angenagelt worben. 
Epäter probnzierte ſich Sin Dolor auch einmal in Berlin. 

Dort erweckte er großes Intereſſe einiger Wiſſenſchaftler, 
die mit ihm privatim zu experimentieren wünſchten. So 
arbeitete er geraume Zeit als Verſuchsobjekt 

mit bem bekaunten Sexualforſcher Maanus Hirſchfeld 
zuſammen. 

Dem kam es insbeſondere darauf an, die Möglichkeit der 
pölligen Ausſchaltung einzelner Nerxven an Sin Dolor au 
ſtudieren, Ein bekannter Berliner Sanitätsarzt veranlaßte 
Sin Dolor dann auch dazu, ſich hellſeheriſch zu betätigen, 
Es ſoll ihm gelungen ſein, im Schlafzuſtand den Diebſtahl 
eines Brillantenſchmuckſtückes aufzuklären, das dem Sani⸗ 
geboten! Vanden gekommen har. — Jedenfalls iſt Vorſicht 

oten K 
letzter Zeit tauchte der junge Bergmann unvermutet 

wieber in Breslau auf. Jetzt erbot er ſich das Phänomen 
von Konnersreuth am eigenen Leibe zu demonſtrieren. Das 
Exveriment, bas er einem kleinen Kreiſe von Aerzten zeigte, 
nageit allerbinas nur zum geringen Teile. Sin Dolor 
nagelte ſs zunächſt, neben einem Tiſche ſitzend, die linke 
Han“ an die Tiſchplatte. Bet dieſer Prozedur ſchaltete er 
E Schmerzempfindung aus. Sodann Kndung er, ſo 
nterpretierte er wenigſtens, die Schmerzemp 
ein und perſuchte den eil une wie er ſich ausdrückt, au 
einem aubderen Körperteil zu leiten, und zwar zum rechten 
Sberſchenkel, und dort mit ſeiner Hilfe einen lutaustritt 
Di erzengen, Nach etwa zehn Minuten rötete ſich zunächſt 

ie Haut oberhbalb des rechten Knies in auffälliger Weife, 
und nach weiteren drei bis fünf Minuten trat an der be⸗ 
treffenden Stelle, von den Anweſenden einwandfrei beobach⸗ 
tet, tatſächlich ein Blutstropfen zutage. Damit wurde das 
Experiment abgebrochen. 
„Sin Dolor hat ſeine Fähiakeiten, über die er heute ver⸗ 

fügt, ſich durch jahrelanges Training erworden. Auf die 
Möglichkeit der Schmerzausſchaltung brachte ihn ein Erleb⸗ 
nis in der Kriegszeit in ruſſiſcher Gefangenſchaft, das wie 
eine Szene aus einem Abenteurerfilm wirkt. Der damals 
Einunbzwanzigjährige ſollte in Wjasma, da er aus der Ge⸗ 
bun den bin mit falſchen Papieren zu flüchten verſucht hatte, 
von den Ruſſen erſchoſſen werden. In der letzten Nacht un⸗ 
ternahm er in der Todesangſt in ſeinem er ſchullt einem 
Holsſchuppen einen Selbſtmordverſuch, er ſchnitt ſich mit 
einer Glasſcherbe an der linken Hanb die Pulsader durch. 

Als das Blut herausguoll, waren die Selbſtmordgedanken 
vlöhlich wieber verflogen. 

Mit den Fingerſpitzen fuhr er in Haſt den Unterarm ent⸗ 
lang, um Hie Kber abzubrcen. Immer und immer wieder, 
aber das Blut floß unaufhaltſam. Er preßte den Mund 
auf die Wunde, drückte den Unterarm gegen den Türpfoſten, 
aber der rote Quell riefelte weiter. Die Angſt ſchien ihm 
Kopf und Bruſt zu ſprengen, er riß die Kleider vom Leibe, 
füplte die Augen aus den Höhlen kreten und hatte urplötz⸗ 
lich ein wunderbar beſreites leichtes Gefühl. Er ſpürte, wie 
die Beine nachgaben, und fie? bewußtlos um. Als er auf⸗ 
wachte, lag er in einer offenen Baracke hinter dem Schuppen. 
Es war eine helle Nacht. Der erſte Blick galt der Wunde, 
ſie fing wieder an zu bluten. Nach aßen r Ueberzeugung hat 
ſte aber, und das iſt das Weſentlichen an dieſem Erlebnis, 
währen der Bewußtloſigkeit nicht weitergeblutet. Der 
ekſtatiſche Wunſch in der Todesangſt, ſie möge aufhören, 
hätte mithin das Blut zum Stillſtand gebracht. Dex Kör⸗ 
per des Erwachten war wie gelähmt. Arme und Hinter⸗ 
kopf waren zerſchunden, die Rußſen hatten ihn vffenſichtlich, 
als tot aus dem Schuppen geſchleift. 

Lanaſam gewaun der Verlaffene Seitenlage, zog ſich an 
einem Wagenrad hoch, band die Ader mi Draht ab, ſchob 
—— Sreie. Draht noch Holsſpäne und ſchleppte ſich 

ꝛeie. ů 

indung wieder 

Wie er dann obumächtlg 0 niederftel, und von einem 
Bauern mitgenommen, vier 0 Tage lang gepflegt wurde, 

äter nach Orſcha gelangte, und von dort auf legalem 
5 nach Deutſchland zurücktragsportiert wurde, das alles 

iſt hier ruhiichen Entſcheidend iſt nur, daß jenes Erlebnis 
in der ruſſiſchen Nacht die Kriegszeit perdauerte und zu 
Exverlmenten reizte, Er wollte die Blutung wilkürlich 
dämmen. Schnitt ſich in den Arm, in das Bein, vevbachtete 
das Rinnen des Blutes und verſuchte, 

das Blut obne mechaniſche Mittel beliebig aufzuhalten 
und laufen zu laſſen. Nach gahlloſen Verſuchen gelang es 
ihm endlich. Als dann in Arcslan der auch in andern 
Großſtädten bekannte To Rhama auftrat, ahmte er deſſen 
Nadel⸗ und Nagelexperimente nach. 

Soweit die Darſtellung, die er von ſeinem Erlebnis gibt. 
Es wird ſchwer Wargehenfl ſein, ob es der Wahrheit tat⸗ 
unae entſpricht. Jedenjalls wäre zu wünſchen, baß der 
unge Mann von Wiſſenſchaftlern ſcharf beobachtet wird, um 
feſtzuſtellen, inwieweit ſeine Experimente ber Wiſſenſchaft 

    

Seine Beichte. 
Geſtehe nichts, bevor du tot biſt! 

Miſter Edward Slipher, ein reicher Amerikauer, glücklich 
verheiratet mit der ſchönen Mary Dandwiter, hatte die Ma⸗ 
rotte, eb und zu ſeine Frau zu betrügen. Einen kleinen 
Abſtecher machen, nannte er das. Nun ja, jeder hat eben 
ſrine eigene Methode und das nötige Lexikon dazu. Slipher 
markierte eines Tages, das ſind nun ſchon mehr als drei 
Jahre her, eine dringende Geſchäftsreiſe und perlietz Neuvork 
per Schiff. Mit ihm G Ethel, denn ſo hieß die wichtige 

i 
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Geſchäftsreiſe. Das ifk ſteuerte burch den Ozean ge⸗ 
radewegs auf einen wilden Orkan los. Der Kapitän tat, 
was er konnte, doch der Stirm wucht von Minuté zu Mi⸗ 
nute, Und ſchließlich konnte der Kapitän die Paſſagiere nicht 
mehr darüber im unklaren laſſen, daß ſie vorausſichtlich mit 
einem wenig ſanften Tode abgehen würden. 

„Zwel Stunden können wir uns noch halten,“ ſagte der 
erſte Offizier und ließ S.0.S. in alle Welt funken. 

Zwei Stunben, dachte Edward Slipher, das genügt, um 
Mary einen Brief * ſchreiben. Er legte alſo Ethel in 
irgendeine Ecke und begab ſich in die Kabine, um Mary 
einen Abſchiedsbrief zu ſchicken. Er ſchrieb volle zwei 
Stunden, berichtete zuerſt von der wichtigen Geſchäftsretſe, 
die nichts mit Geſchäften zu kun, habe, und bat nachträglich 
um Vergebung. ů 

Und da er grade ſo ſchön „am Beichten war“, machte er 
reinen Tiſch und berichtete auch von Geſchäſtsretſen frütherer 
Jahre, die keine geweſen waren. Damit Mary, die auf ihren 
Gatten geſchworen hätte, auch diesmal merke, daß er ſie 
wirklich betrogen habe, ſchrieb er der Reihe nach — der Mann 
muß über ein phänomenales Gedächtnis verſügen —, alle 
Liebſchaften mit Vor⸗ und Zunamen und mit voller Adreſſe 
und Telephonnummer auf. Dann vab er Mary lcchriftlich) 
noch einen Abſchiedskuß und ſchloß den Brief. 

An der verlaſſenen Bar nahm er eine dicke Sektflaſche, 
ſteckte das Kuvert hinein, verkorkte das Glas und warf es 
weit hinaus ins Meer. Da trieb die Sektflaſche und gedachte 
nicht, ſich irgendwo an Land zu retten. Anders die Ret⸗ 
kungsvoote, in die man die Paſſagiere verfrachtete und die, 
nachdem der Sturm ebenſo plötzlich, wie er gekommen war⸗ 
wieder aufgehört hatte, ſicher und ruhig dahintrieben und 
ſchließlich von einigen Dampfern aufgenommen wurden. 

Edward und Slipher und ſeine Ethel kamen alücklich 
und nicht einmal mit großer Verſpätung an Land, doch war 
bereits von dem Schiffbßruch und dem Untergange des 
Dampfers überall Meldung gemacht worden, ſo daß die 
Landungsbrücke voll von Menſchen war, die ihre geretteten 
Angehörigen freudig in die geöffneten Arme. ſchloſſen. Hier⸗ 
unter befand ſich auch Mary, die in ihrer Aufreguns von der 
ſich feitwärts in öie Büſche ſchlagenden Ethel keine Notiz 
nahm, ſondern nur ihrem Edward um den Dals filel. Doch 
der dachte nur an ſeine Flaſchenpyoſt. * 

Aber er hatte Glück, die Flaſche trieb im Meer umber 
und ließ ſich nicht plicken. So vergingen drei Jahre. Eines 
Tages erklärte Mary, ſie ſeien nun bereits fünf Jahre ver⸗ 
heiratet, und das müßße gebührend geſeiert werben. Was 
denn auch geſchah. Am Abend fragte ſie ihren Edward: 

„Sag' einmal, haſt du mich ſchon einmal betrogen?“ 

„Nein, ſechsmal,“ hätte er ſagen müſſen, doch er dachte an 
die“ Flaſchenpoſt und ſchwor, daß er nie im Leben und ſo 
weiter. Infolgedeſſen wurde die Flaſche am nächſten Tage 
pon einem Fiſcher auſgefiſcht und, da der brave Mann, den 
Edward in alle Ewigkeit verwünſcht, eine Belohnung er⸗ 
wartete, prompt an Frau Mary Slipher weiter geleitet. 
Dieſe traute ihren Augen kaum, als ſie ein derart exaktes 
Geſtündnis ihres Mannes in Händen hielt und fragte ihn, 
flammend vor Zorn, ob er das geſchrieben habe und ob der 
Inhalt der Wahrheit entſpreche. Und Göward, mit herviſcher 
Geſte — was blieb ihm anderes übrig? — nickte nur mit 
dem Kopf. — 

Da frente ſich Fran Marp ſebr, denn da ſie ſeit langem 
den jungen blonden Bobby liebt, hat ſie nun einen wunder⸗ 

Fran werden. Miſter Slipher aber hat ſich geſchworen — 
und er wird den Schwur halten —, nie mehr vor ſeinem 
Tode wieder eine Beichte abzulegen, und ſollte das Schiff, 
auf dem er ſich befindet, noch ſo ſehr untergehen. U. E.   
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baren Scheidungsgrund und kann in allen Ehren Bobbys   
  

neues Matertal auf dieſem noch ſo nuerforſchten Geblete 
llefern. 

Lindbergh wird Ubertrumpft. 
Mit Hund und gatze über den Oyean. 

Aus Vas Palmas wird gemeldet: Auf den gaa 
Auſeh kam ein kaat'un Kort deutſcher Sesſabrer an. 
Kong, ebemals Maat an Bord des deutſchen Dampfers, 1 
halla“, traf mit einem 40 Fuß langen Segelbvot eln, Mit dem 
M Glen ün 46 K. Mleniurteg e„ Kong balte Amend im 

ů5 agen zurſicklegte, Kona batte nieman 
Boot, eine Katze und ein Hund bilbeten ſeine Bealeltung. 

Gebauer war — ein Mörder. 
Im Totſchlagsprozeß gegen Fran Gebauer, die im Ot⸗ 

tober 1926 ihren Maun erſchoſſen hatte, wurde heute vor⸗ 
mittag die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Vom Verteidiger, 
Rechtsanwalt Arthur Braudt, wurde ein neuer Zeuge geſtellt, 
ein Kaufmann, der bekunden ſoll, daß Gebauer vor Fahren 
in Mexiko im Jähzorn einen Mann erſchoſſen habe. Eg, 
traten auch eine Reihe von Zeugen ayuf, die auf dem Ritter⸗ 
grt, das Gebauer damals noch gehörte, mit ihm zu tun ge⸗ 
habt hatten. Sie bekunden, daß ſich Gebauer als ſehr leicht 
erregbarer Mann gezeigt hätte, der mit anderen Perſonen oft 
in Streit geraten iſt. ů 

  

  

  

Doch noch ein dentſcher Ozeanflug? 
Die deutſchen Rohrbach⸗Werke in Koptenegen 
felegen augenblicklich ein Flugzeug „Robbe“ 
„in, ein zweimotoriges Seeflugzeug, bas angeb⸗ 
lich zu einem Ozeanflug vorbereitet 
wird. Der bekannte deutſche Flieger Udet 
(auf unſerem Bilde links) fliegt die Maſchine 
ein und ſcheint als Pilot ſür den Ozeauflug in 
Altsſicht genommen be ſeiln, Die Meldung, da 
Hildegarb Stinnes den Flug Huehſarte⸗ wir 
in Abrede geſtellt; Dr. Rohrbach erklärte ſogar, 
ein Flug nach Amerika käme vorläufig gar nichi⸗ 
in Frage, Landerz lediglich ein Ueberlandflug 
zur Auſſtellung eines neuen Dauerflug⸗ 
rekordes, Unſer Vild zeigt die Maſchine 
auf dem Wühler in Kaſtrup bei Kopenhagen 

  

rend der Unterſuchung. 
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In Gaint Lonis wird fieberhaft geardeitet. 
Das Hilfswerk des Roten Kreuzes. — 8000 Menſchen ſchwer 

ů‚ (eſchuͤdigi. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen beträgt die Zahl 
Todesopfer bei ber Wir elſhurmiolaſtrop in Saimnt — 
mehr ais 90, der Sachſchaven wirv auf 50 Millipnen Dollars 
geſchätzt. Es ſind Maſfenſpei Aſrdumehn improviſtert worden. 
Sonnabend wurden beim Aufräumen der Trülimmer eines 
Schulgebäuves die Leichen von fünf Kindern gefunben. 

2000 Helfer, die ſich dem Roten Kreuz zur Keihevie 
13008 haben mit einer fyſtematiſchen Hilfaaltion für die 
300 Familien begonnen, veren Häuſer in den vom Tornabo 

betrofſenen 195 Häuſerblocks beſchädigt over zerſtört ſind. Die 
Hilfe iſt um ſo nötiger, als ſchwere Regengüſſe die Lage der 
obdvachloſen Familien noch verſchlimmern. Das Rote Krenz 
ſchätzt die Zahl der Perſonen, die nach dem Wirbelſturm ſo⸗ 
fortiger Hilfe bevürfen, auf 7800. Die Regierungsſas . 
bdigen erklären, es ſei ein Tornads zwelien Grades geweſen, 
der wenig Schaden angerichtet hätte, wenn er nur das offene 
Lanp getroffen hätte. Die Holzhäuſer ſind ſaſt vurchweg zu. 
Kleiuholz zerſchlagen, ſtärler Gangets Häuſer dagegen weniger 
in Mitleidenſchaft gezogen. Ganze Reihen von Häuſern ver⸗ 
loren ihre Dücher oder Seitenmauern. öů 

Roggelb iſt jent völlig geräumt. 

Das Schweizer Militär hat die Bergungsarbeiten im über⸗ 
ſchwemmten Rheintalgebiet ſo weit geförderi, daß die hierfür 
aufgebotene Mannſchaft Sonnabend abend entlaſſen werden 
konnte. In der Ortſchaft Roaggelb befindet ſich jetzt niemand, 
mehr; bis auf den Hausrat der ſortgeſchafften Einwohner⸗ 
ſchaft iſt die Ortſchaft völlig geräumt. Der Rhein fließt noch 
immer in ſtarker Strömung durch die drei Dörfer Gamprin, 
Roggelb und Bangs. 

Amundſen verläßt die Forſcherlanſbahn. 
Er ſchreibt Memolren. — Schwere Anklagen gegen Nobile 

10 und den eigenen Bruder. 

Eine große Senſation bedeutet das Erſcheinen von Rvald 
Amundſens Memoirenbuch „Mein Leben als Polarforſcher“, 
nicht wegen feines wiſſenſchaftlichen Inhalts, ſondern wegen 
der unerhört' ſcharfen Angriffe, die gegen den italieniſchen 
Flieger Nobile erhoben werden, deſſen Verdienſte an der 
Nordpolfahrt von Amundſen auf ein Mintmum rebuziert 
wirdn und deſlen Perſon von Amundſen lächerlich gemacht 
wird. ů 

Daneben gibt Amundfſen den norwegiſchen Chefredakteur. 
Thommeſen von dem Osloer Blatt „Tidens Tegn“ der 
Lächerlichkeit preis, indem er ihn beſchuldigt, nur 

in der Hoffuung, von Italien einen hohen Orden an 
bekommen, öů‚ 

Nobiles und Italtens Teilnahme an der Nordpolfahrt der 
Oeffentlichkeit gegenüber größer dargeſtellt zu baben, als von 
Amundſen als Forſcher zugegeben und verantwortet wer⸗ 
den könnte. 

  

Ein däniſcher Schiffsmakler, namens Hammer, kommt nuch 
übler weg, da Amundſen ihn ſchlimmſter betrügeriſcher peku⸗ 
niärer Transaktivonen beſchuldigt. Am ſenſationellſten aper 
wirkt Amundſens Anklage gegen ſeinen eigenen Bruder. den 

er des Verrats, des Betruges und der Gelderpreſfung be⸗ 
ſchuldigt. ů 

Amundſens Bruder will von ihm noch 100 000 Kronen als 
Guthaben fordern. Hierüber hat es bereits Prozeſſe gegeben, 
jedoch niemand hat bisher geahnt, daß — 

das Verhältnis der beiden Brüder derartia zerriſſen 

worden iſt, wie es Amundſen in ſeinem jetzt erichienenen Buch 
darſtellt. ‚ (ä 

Am Schluß nimmt Amundſen dann von ſeiner Laufbähn 

als Forſcher und Nordpolfahrer Abſchied. Er will zukünfkig ů** 

keinen Expeditionen mehr teilnehmen, nur Vörträge über cn 5 
ben mit dem, das bisher Geleiſtete halten und ſich zufrieden 

was er im Leben erreicht hat. Das jetzt vorli er 
zürfte in Skanbinavien und Italien Aufſehen und zum Teil 
auch Angriffe hervorrufen. ů *** 
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Die Tagung des Vaugewerksbunbes. 
Auf bem Bundestag wurde elugebend zur 

raße ber Induſtrleverbände 

Stellung genommen. Es handelt ſich vor allem um Be⸗ 
hwerden aarüber, baß bem Bangewerkbbund durch den 
Fabrikarbeiterverband, aber auch durch Maler, Metall⸗ und 
volharbeiter eine Anzahl Gewerbe: Tüpfer, Glafer, Brun⸗ 

lenbohrer, Steinarbelter ulw, entzogen werden ſollen. 
Dem Vorſtand des ADGS. werden. Vorwürſe gemacht, daß 
er dieſe für unberechtigt erklärten Beſtrebungen, weun nicht 
gar unterſtiltze, ſo doch gleichaüktig betrachte und nicht zu 
Unterbinden ſuche. — Grafmaun verteldigt den ADd). 
unter mehrfachem Widerſpruch gegen die erbobenen An⸗ 
grilfe; er giöt eine Darkegung ber Entwicklung der Ge⸗ 
werkſchaftstonzentration. Immner, erklärte Graßmann, 
babe ber Ä4D655. auf die Mildung größter Induſtriever⸗ 
bänude bingearbeitet. Der Fabrikarbelterverband 
habe ſeinerzeit Gewerbe orgaauiſtert, die niemand haben 
wollte — nun wolle er ſie natürlſch feſtbalten. Der Vor⸗ 
ſtand könne den Sterit üſber die ugehbriakeit teiner Ge⸗ 
werbe ni. ſchlichten; ber elnzſae Weg bierzu ſel Ver⸗ 
ſändiaung ober Schiedsgericht. (Braßmann fordert Ber⸗ 
ſtändiaung. 

uAm Dienstagvormittag wurde die Generaldebatte über 
Vorſtandsbericht, Induſtrteverbünde und Verſchmelzungs⸗ 
Ghe abgeſchloſſen. Theiſſen⸗Braunſchwela, Götze⸗Bremen, 
Süllttman⸗Frankfurt und Wenſched⸗Merſeburg kritiſierten die 
Haltung des N⸗D6B,, der zugunſten des Fabrlkarbeiterver⸗ 
bandes Stelluna nehme. Stie wandten ſich ferner ſcharf 

naenen Akkordarbeit 
und Reichstariſverträge, nach benen binbende Entſchelbungen 
ly der Lobnfrage gefällt werden können. Wolgaſt vom 
Aintmererverband bedauerte, daß der Bund deu Lartell⸗ 
vertrag ablehne. Thomas vom Dachdeckerverband iſt nicht Hegner der Bereinigung, doch will er keine Ueberſtürzung. Tosplom hob in dem Schlußwort hervor, daß auch der K‚G. darauf Kackſicht nehmen müſfe, daß die nene Zeit nehe Formen der Organiſation erkordere. — Der Bundes⸗ leitung wurde gegen 4 Stimmen das Vertrauen aus⸗ gelprochen. Das Aullenen der kommuniſtiſchen Preſſe im Berſammlunaslokal iſt vom Vorſihenden uuterfagt worden. 

Dienstag nachmittag begann die Beratung der Satzungs⸗ änderungen, lünter dieſen iſt beſonders bemerkenswert, dabß die eilnahme an den Bezirks⸗ Bundes⸗ und Verbands⸗ talen von riner fünffährigen unnnterbrochenen Mikalied⸗ chaft abhänaia wird. fů 
n, der Mittwochſitzung bbelt zunächſt Miniſterialrat Dr. Lſihe, Hrecben einen Bortrag über das Geſetz für Ar⸗ beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung. Der Vor⸗ traa ſoll ten Druck erſcheinen. In der Ausſprache befaßte 5 der Bundestag befonders mit den Anträgen, die die 

ſchaffung der ſogenannten Pflicht⸗ und Notſtandsarbeiten ſorbern. Otto voöm Bundesvorſtand belenchtete die Nach⸗ telle der Notſtandsarbeiten für die Bundesmit⸗ 
Laupesß und die grohrn Proftte, die dieſe Arbeiten den Tief⸗ bauunternebmern, einbringen. aute Notſtandstariſe nicht zu erzielen ſeten, müffe die ſogenannte Notſtandsarbeit Aurſirf Berlt . Iobr Alerclantenn der Lehrlinge ſprachen 

U„ Jorg⸗Kaiſerslantern und Fuchs⸗Glet ſowie der Borſttzende Bernbardt. Euh-Wleimi 
Mach niederer Debatte wurde gegen ſechs Stimmen be⸗ loffen, di 

Beiträge nicht zu ſenren, 
wie mehrſach beantragt war, ſondern ſie in der bisherigen Höhe zu erheben. Ferner wurde beſchloſſen, einen Ver⸗ waltunasbeitrag von den erwerbloſen Mitglledern zu erheben, der in der Regel, 10 oder 20 Pf. pro Woche be⸗ tragen ſoll. Es wird aber in den Willen der einzelnen Bau⸗ gewerkſchaften geſtellt, dieſen Betrag zu erheben. Hierzu er⸗ Körte der Vorſiende Bernhard, daß in Zukunſt der Hauptvorſtand nur ſolchen Gewerkſchaſten Unterſtützungen zukommen laſſen wird, die dieſen Verwaltungsbeitrag er⸗ heben. — Der Antrag, die brei Stuſen der Arbeitskoſenunter⸗ ſtlitzung zugunſten langfähriger Mitalieder auf fünf zu er⸗ löhen, wurde abgelehnt, dagegen wird die Wanderunter⸗ ſtützung jeszt vis zu 16 Wochen geweitet. — Die Unfallrentner ausgeſchlo üien Werden u „Sabe der iehgeren f nicht mehr a werden. Die 'e der letzteren ſind in jed Klaffe um 2 Mark pro Monat erhöht wörben eder 

Berlin wird Sitz des Vaugewerksbundes. 
Am Freitagvormittag wurde zunächſt die Verleaung der HBundesleitung nach Berlin beraten. Die Gründe für Die Verlegung, die der zweite Vorſitzende Bernhard vortrug, ſind, Berlin liegt geographiſch zentraler, ſerner iſt Berlin der Siz des ADGS. und Sitz der geſamten Reichsbehörden. Der Antrag auf Berlegung wurde mit Maſorität an⸗ mich möglich Seine ſoforkige Berwirklichung ift freilich noch 

Profeſſor Sinsbeimer (Frankfurt) ſprach hiera Gewerlſchaften und Arbeitsrecht“ We —— ber Sröciterſchaft iſt erſt dann gelöſt, wenn es eine von anderen Aedeltenr geſchiedene Arbeiterklaſſe nicht mehr gibt. Der Arbeiter darf nicht mehr als bloßer Lohnempfänger angeſehen ů WuntimonWachs 0 riinv Seker einer öffentlchen ſozialen „ Sachs (Berlin), S ãũ DG., hält ei 
Dortrag über ), Sekretär des A „hält einen 

Bauarbeiterſchutz. 
Er, iordert zeichsgeſetzliche Reglung bes Bauarbei— Eine entſprechende Eutſchtteßunngs betirafttar pualeid möch⸗ mals ausdrücklich die 1. Bundestag für den Ban⸗ arbeiterſchutz aufgeſtellten Forderungen. Eine weitere Ent⸗ chwesen Geinnsheit Shäbeuncer Schußmaßregeln gegen die dh⸗ U hantlerenden Arbeiten ingen der mit Preßluftwerkzeugen 

Für die Geſchädigten der Waſſerkataſt im Sächfij Erögebirge bewilligte der Uundestag 28000 Kiark Auüchen 

  

Eine große aewerkſchaftliche Kund ſebung. die ſi i zem Arbeitsrecht und der Sozi itid im Peſeßten Gennet beſaßte, fand bieſer Ta in Koblenn üatt beber 10000 

und ber 5 kalboritir en die V. „mötber Dosialvolitik mit beſonderer Berückſichti beſetzten Gebietes. Ein kommuniſtiſcher Eidumespiꝛſuch — murde vyn dem Leiter der Seranſtaltung. Scherber. energiſch aurückgewieſen. Die Willensäußerung der Kundgebung wurde in einer Entſchließung zuſammengefaßt, in der nach knrzer Skizzierung der ſoziaten und wirtſchaftspolitiſche Forderungen der Ardeiterſchaft die Funkliongre eloben anit rmüblichem Eifer für die Stärkung und den Aussau der erbegung einzutreten. ů 
  

    

werbskoſenfürſorge in den 

Starbe Belebuntz im Hafeuverkehr. 
Flaute im Verkehr innerhalb der Danziger Bucht. 

Trob des 55Kgenaae, im Schiffsverkebr innerbalb der 
Danziger Bucht, der gewöͤhnlich im Herbſt eines jeden 
Jahres eintritt, war die Bewegung im Hafen in der abge⸗ 
laufenen Woche elne ſehr lebhafte. Eine beſondere Be⸗ 
lebung erfuhr, die Ausſuhr von, Kohle, Holz und Zement 
und die Einſuhr von Heringen. Auch die Einfuhr von Ellen⸗ 
ſchrott und Roheiſen war lebhakter als ſonſt. 
Eingelanſen find in den Hafen in der Berichtswoche ins⸗ 
eſamt 135 Schitſe (außer dem Verkehr in der Danziger 
Shh, darunter 116 Dampfex, 6 Seeleichter, 5 Motorſealer, 
Wotorboote, 3 Schlepper, 1 Ziſternendampfer und 1 Segler. 

Von dieſen Schiffen waren 92 leer eingelaufen, während 
17 Stlckaut, H Roheiſen, 8 Heringe, je 2 Eiſenerz, Holz und 
Kohle und eines Gelreide an Vord mitbrachten. 

In bezug auf dle Nattonalität führten 43 Schiffe die 
deutſche, 28 ie ſchwediſche, 22 die dänlſche, 13 bie norwegiſche, 
7 dle polniſche, 6 die engliſche, Je 4 die Danziger und lettiſche, 
9ͤ6 anüſhe Wle le 2 die bolländiſche und eſtuiſche und eins 
die ſpaniſche Flagae. 

usgelaufen find in berſelben Zeit insaeſamt 1290 Schiſſe, 
ebenfalls außer dem Verkehr innerhalb der Danziger Bucht. 
Darunter hatten 5 Kohle, 22 Holz, 19 Stückgut, 6 Paſsagiere 
und Stlickaut, 5 Z.ment, 2 Getreide, 2 Sprit, je 1 Melaſſe, 
Neſtlabuug pon Heringen und Eiſenerz an Bord, während 
14 leer auslieſen. 

Wet verzoͤgert den deutſch⸗polniſchen Hanbelsvertrag? 
Die Prolitintereſſen ber deutſchen Agrarler. 

Die Sſenrſchaged Preſſe hat in den letzten Tagen darauf 
hingewteſen, baß die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
hanhlungen abermals an einem toten Punkt angelangt ſind, 
da der beutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, ohne In⸗ 
formattonen feiner Regierung iſt. Zweifellos hat die pol⸗ 
niſche Preſſe mit ihrer Behauptung, daß für die Stockungen 
der Verhandlungen Deutſchland verantwortlich iſt, recht. 
Nachdem der Nieberlaſſungsvertrag zwiſchen Polen und 
Deutſchland zuſtandegekommen iſt, war es Sache ber deut⸗ 
ſchen Reichsregiernug, die Verhandlungen über die Fragen 
des eigentlichen Handelsvertrages, insbeſondere über die 
Tariffragen, einzuleiten. Das iſt nicht geſchehen. 

Die deutſche Regierung entſchuldigt ſich mit dem Hinweis, 
daß die deuiſch⸗polniſchen Handelsfragen zwiſchen Strefe⸗ 
mann und dem volniſchen Außenminiſter Zaleſti in Genf 
beſprochen werden ſollten. Da eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Streſemann und Zaleſtki in Genf aber niiht zuſtandegekom⸗ 
men iſt, hätten keine Informationen. An. Ranſcher in War⸗ 
ſchau gegeben werden können. 

Das iſt eine Ausrede, und zwar in ſchlechte, Wenn 
das gegenwärtige Reichskabinett Witiich den Wunſch hat, 
die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ein⸗ 
zuleiten, hätten ſich ſchon Mittel und Wege dafür finden 
laſſen. Das haben die deutſchen Gewerlſchaften aller Rich⸗ 
tungen dem Reichswirtſchaftsminiſter, ſoweit wir inſormiert 
ſind, ſchon vor aut 14 Tagen beſcheinigt. Hoſſentlich iſt die 
Zurückhaltung der Berliner Regicrung auf den Einfluß des 
broßagrariſchen Reſchslandbundes zurückzufübren, der ſich 
burch die deutſchnationalen Miniſter im Reichskabinett un⸗ 
heilvoll und bedenklich geltend macht. In erſter Linte füölte 
ſich der Reichsernührungsminiſter Sibtele dazu berufen, den 
Hanbelskriega zwiſchen Polen und Deutchland zugunſten der 
deutſchen Großagrarier zu verewigen. 

Das vorige Kabinett war bereit, den Polen binſichtlich 
der Einfubr von Kartoffeln und Schweinen Zugeſtändniſſe 
zu machen. Mit dieſen Konzelflonen hätte man die Ver⸗ bandlunen in Fluß gebracht. Dabei ſahen die Zugeſtänd⸗ 
niſſe Einfuhrmengen vor, die dem deutſchen Kartoffelbau 
und der b1daber ßieße nicht geſchadet hätten. Das jetzige Kabi⸗ nett ſteht aber dieſen Konzeſſionen ablehnend gegenüber. 
Das iſt Schieles und der Reichslandbundfübrer Werk, die vhne Rlickſicht auf die allgemeinen Intereſſen nur das Pro⸗ fitintereſfe der Großagrarſer im Auge haben. Die Deutſch⸗ hationalen im gegenwärtigen Reichskabtnett kommen dem deutſchen Volke keuer zu ſtehen! 

Deutſcher Kredit für Litanen. Der Kownoer „Rytas“ bringt als einalges Blatt die Meldung, daß der Direktor der Litauiſchen Zentralbank der Landwirte, Trimakas, und der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrats der aleichen Bank, Sabanavicius, am Mittwochabend aus Deutſchland zurückgekehrt ſind, wo ſie im Namen der Zentralbank ein hroviſoriſches Abrommen mit fübrenden deutſchen Banken über einen langlährigen Kredit von 2 Millionen Lit für die litauiſche Landwirtſchaft unterzeichnet haben. Die Litauiſche Hontratbank der Landwirte iſt die Nachfolgerin der Bank der Ukininku Sajunga. Sie iſt die Bank des „Verbandes 

  

   

  

Der Stei in nitkelbentſchen Brannohlenbergbar 
beſchloffen. 

Die in Halle abgehaltene, von 370 Delegierten aus allen 
mitteldeutſchen Braunkoblenrevieren und von allen am 
Tarlſpertrag beteiligten Verbänden (den freien, den chriſt⸗ 
lichen und den Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkſchaften) beſchickte 
Konferenz beſchloß, da es nicht möglich gewrſen ſei, auf 
frieblichem Wege die Löbne in der Braunkobleninduſtrie E 
erböben, mit 838 gegen 2 Stimmen, datz auf allen Werken 
die Kündigungen einzureichen ſind. und zwar ſo, daß am 
17. Oktober überall die Arbeit eingeſtellt wird. 

  

Lauderbeiterwohnmngen aus Mitteln E 
Eemerhslskerfnge Anmuime 

In Preußen wurden insgeſamt durch die produktive Er⸗ 
Jabren 1923 bis. zum 1. Juli 1927 8067 Werkwohnungen und 10242 Eigenbeime, zuſam⸗ men 15 209 Landarbeiterwohnungen gefördert. Vom Jabre 

1921 bis zum 1. Anguſt 1023 waren durch Zuſchüſfe gefördert: 
10 538 Werkwohnungen und 367 Eigenbeime. auſammen 10 905 Landarbeiterwohnungen. Insgeſami wurden alio 19505 Werkwohnungen und 10 609 Eigenbeime. auſammen 30114 Landarbeiterwobnungen gefördert. 

  

Maſſenkündigungen in und Ange Oſtoberſchlenen. Alle Beamten n. der Generaldirektion der Henckel Donnersmarck Eſtates Lid. in Karlsbof fowie die Büro⸗ beamten und Angeſtellten der Donnersmarckwerke (Hugo⸗ hütte und Lazyhütte in Kattowitz erhielken. ibre Kündigunn 

  

  zugeſtellt. Die techniſchen Beamten werd i — nahme nicht betrokfen Wen von dieſer Maß⸗   

Wirtschaft Handel * Schiffahrt 
der Kreditgenoſſenſchaften Litauens“, der faſt auszſchliehlich 
landwirtſchaftlichen Charakter bat. 

Danzig als Heringsimporthafen. 
Einer der grötten Europas. 

Der Danziger Hafen iſt gegenwärtig einer der größten 
Heringsimporthäfen Europas, Seine Werhanbe Wiigt⸗ betrug 
im vergangenen Jahre bereits rund eine halbe Million Faß 
oder rund 77 000 Tonnen, womit es als Umſchlagshafen für 
Herinne ſeine Vorkriegsbebeutung weit ütberſchritten hat. 
Nach den bisber vorliegenden Aufſtellungen wird die dien⸗ 
jährige Heringseinfuhr im Danziger Hafen noch arbher aus⸗ 
fallen und etwa 81 00% Tonnen betragen. 

m Jahre 1913 betrug die Danziger 1862 Kö. hbr 
40 158 To., 1923 bereits 50 052 To., 1024: 68 952 To,, 1925: 
41 341 und 1920: 76 976 To. 

Die Heringseinſfuhr erfolat aug England, Orland, Hol⸗ 
lanbd, weden und Norwegen. Durch Errichtun FCroßer 
Kühihäuſer und Lagerſpeicher iſt eine fachgemüße erung 
der eingeführten Heringe geſichert und die Möslichkeit ge⸗ 
geben worden, den Abnehmern aus Polen und den Rand⸗ 
fraaten alle Sorten, Größen und Aualitäten zur Verfligung 
zu ſtellen. Sollte auch das Intereſſe, das Rußland in der 
letzten Zett für den Aebe Banzig v. über ene E reale 
rüchte zeitigen, würde Danzig der größte Heringsimport⸗ 
ſafen Europas werden. ö 

  

Die Aufwertung von Reich⸗mark⸗Schulben in Polen. 
Die deutſche Firma F. O. Gaulke & Co. in Berlin trat 

gegen die Lodzer Firma Buſſe mit einer frorderuns von 
5075 Zloty klagbar auf. Die Forderung ſtüitzt ſich auf einen 
Wechſel, auisgeſtellt am 30. März 1014, zablbar am 951. Auguft 
1914 und akseptiert durch die letztaenannte Firma. Die 
Wechſelſumme lautete auf den Betrag von 2564,50 Reichs⸗ 
mark, was bamals den Gegenwert von 128,5,10 Pfund oder 
beute 3075 Zloty barſtellt. Das Avpellatlonsgericht ent⸗ 
ſchied, es ſei außer Zweifel, daß der Wechſel auf Pausgeuielt 
Währung lautete, da er in deutſchen Reichsmark ausgeſtellt 
und in der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin in 
dieſer Währung zablbar war, daher nicht in volniſcher Mark. 
ſo daß in Hleſen Galle die polniſche Valoriſierungsverordnung 
vom 14. Mat 1924 nicht zugrunde gelegt werden könne. Der 
Einwand, daß die jetzt geltende Reichsmark teineswegs dem 
Werte ber Vorkxieaszeit entſpreche, könne nicht berückfichtlat 
werden, da beti der Eingehung einer Verpflichtung in frem⸗ 
der Währuna beide Parteten gegenſeitig das Riſiko eines 
Steigens oder Fallens der Währung übernahmen, Es P 
bübren daber der klägeriſchen Partei 2564 Reichsmark, da 
die Mark nicht aufgehört hat, in Deutſchland Zablunas⸗ 
mittel au ſein. Es könne hingegen nicht der Gegenwert von 
enaliſchen Pfund zugrunde gelegt werden, da der Wechſel⸗ 
akzeptant auf ſich die Verpflichtung nehme, nur die im 
Wechſel genannte Valuta zu bezablen, Aus dieſen Gründen 
ſprach bas Appellationsgericht der klägeriſchen Partei 8075 
Zloty mit evtl. Kursbiffereng am Tage der Erfüllung zu. 
Auf Grund dieſer Entſcheidung haben zahlreiche reichsdeutſche 
Firmen, die Vorkriegswechſel Lodzer Kaufleute beſitzen, 
beim Lodzer Bezirksgericht Klagen eingebracht. ů 

11 Millionen für den Stettiner Hafen. 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat 

den Entwurf eines Geſetzes über die Bereitſtellung von 
Mitteln zum weiteren Ausbau des Stettiner Hafens uber⸗ 
reicht. Hiernach wird das Staatsminiſterium ermächtigt, 
für den weiteren Ausbau des Stettiner Hafens den Betrag 
von 10 780 000 Reichsmark nach Maßgabe eines vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe feſtäuſetzenden Planes zu ver⸗ 
wenden. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, die erforber⸗ 
lichen Mittel im Wege des Kredits zu beſchaffen. 

  

Die geplauten Exportkrebite in Volen. Im ſtaatlichen 
polniſchen Exvortinſtitut fand am 26. d. M. eine Konferenz 
betreffend die Erteilung von Exportkrediten ſtatt. Auf diefer 
Beſprechung wurde angeregt, eine entſprechende Organifation 
zu ſchaffen, die die Garantie für die zu erteilenden Export⸗ 
kredite übernehmen ſoll. Zur Ausarbeitung der Richtlinien 
wurde eine Spezialkommifſion gewählt. 

Erhößte polniſche Warenkontingente für England. Die 
Kontingente für nach Polen einzuführende engliſche Waren 
ſind für das vierte Quartal des laufenden Fahres erheblich 
erweitert worden. Das Einfuhrkontingent für engliſches 
Linoleum wurde auf 37,5 To. und für Wollgewebe auf 20 
Tonnen feſtgeſetzt. Aehnliche, wenn auch nicht ſo ſtarke Er⸗ 
böhungen hat das Kontingent für Schweizer Waren und 
zwar beſonders für ſeidene und baumwollene Gewede, 
Seidengaze, Schreibmaſchinen uſw. erfahren. — 

  

Ein ſozialiſtiſcher Franenabend 
findet am Mittwoch, dem 5. Oktober, abends 7 Uhr, in ber Aula 

der ſchule (Hanſaplatz) fiatt. 
Vortrag des Geu. Gehl: 

„Die Frau und die Volkstagswahl“ 

Geſangsvotträge 8 a —— 
Ce 5 eere Leege 

Der Eintritt iſt frei! 

Vor einem Konflilt im holländiſchen Schiffban. 
Ein Vorſtoß der niederländiſchen Schiffbauinduſtriellen 

zur Verlängerung der Arbeitszeit wird augenblicklich in der 
niederländiſchen bürgerlichen Preſſe unternommen. Während 
die Metallarbeiterverbände unter Führung des freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Verbandes ſeit Oktober 1025 unabläſſig bemühbt 
ſind, die 48⸗Stunden⸗Woche wieder zu erringen, bat der 
Generaldirektor des Arbeitsbepartements die jetzt noch be⸗ 
ſtehende 50⸗Stunden⸗Woche vorläufig bis zum 
1. Januar verlängert. Den Reedern genügt indeſſen auch die 
50⸗Stunden⸗Woche nicht. Sie greifen deshalb den Arbeits⸗ 
generaldirektor an und werfen ihm vor, er habe nicht recht⸗ 
zeitig Maßnahmen getroffen, um eine weitere Verlängerung 
der Arbettszeit zu ſichern. ů 

Die Metall⸗ und beſonders die Werftarbeiter werden ſich 
durch die Drohung der Reeber nicht einſchüchtern laſſen. 
Wenn es bisher nur dem großen Entgegenkommen der 
Irganiſterten Arbeiterſchaf zu danken war, daß in Rotter⸗ 
ham, dem Zentrum des niederländiſchen Schiffbaues, nicht 
längſt ein grotzer Konflikt ausbrach. ſp wird der nieder⸗ 
ländiſche Metallarpeiterverband zur gegebenen Stunde doch 
den neuen Vorſtoß der Reeder mit aller Entſchiebenbeit ab⸗ 
auwenden wißen. ů‚ 

  
 


